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Abonnements + Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 


unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der⸗ 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
unſere Zeitung ergebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ wird auch im neuen 
Quartal wie bisher bemüht ſein, allen Anforderungen an eine 
gute Tageszeitung zu entſprechen. Beſonders machen wir 
darauf aufmerkſam, daß wir neuerdings den Handelstheil 
der Zeitung umgeſtaltet und erweitert haben. Dem Unter⸗ 
haltungstheil wird nach wie vor ganz beſondere Sorgfalt 
zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um den Leſern 
neben anziehenden Romanen und Novellen auch intereſſante 
Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer belieb⸗ 
teſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonntags⸗ 
beilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen und 
Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts, ſowie 
Illuſtrationen, in reicher Abwechſelung. 

Im Feuilletontheil der Zeitung gelangt im nächſten Quar⸗ 
tal ein intereſſanter und höchſt ſpannender Roman aus dem 
Berliner Geſellſchaftsleben 


„Die Schillings“ 
von P. Felsberg 


zum Abdruck. Ferner eine Novelle aus der Feder des be⸗ 
liebten Schriftſtellers E. Peſchkau, betitelt: 


„Heiße Herzen“ 
und endlich eine treffliche Erzählung von K. E. Franzos: 
„Ein Irrthum.“ 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Der Dreibund nach der Kanzlerkriſe. 


Aus Rom kommen Meldungen, nach denen die Stellung 
Crispis erſchüttert iſt. Seine parlamentariſchen Gegner glauben 
die Zeit gekommen, den verhaßten Staatsmann zu ſtürzen. 
Wir wollen hoffen, daß der geſunde Menſchenverſtand, der 
kaum irgendwo eine beſſere Stätte hat als in Italien, den 
Sieg davon tragen wird über die Intriguen egoiſtiſcher Par⸗ 
teiführer. Wir müſſen aber gleichwohl auch mit der 
Möglichkeit rechnen, daß die Tage Crispis gezählt ſind. 
Dieſe Ausſicht iſt nicht erfreulich. Crispis Name allein 
bedeutet ſchon eine Macht, namentlich nach Außen hin. Die 
Leidenſchaftlichkeit ſeines Temperaments, die gebändigt wird 
durch eine ungewöhnliche ſtaatsmänniſche Befähigung, die 
ausgezeichnete Ergänzung von Kopf und Herz in ihm, haben 
in ſeine Politik jenes wichtige Moment des Perſönlichen und 
Individuellen gebracht, welches auf die Menſchen jetzt wie 
immer ſo bezaubernd zu wirken vermag. Crispi wird viel 
gehaßt, viel gefürchtet, aber auch viel geliebt. Kein Anderer 
hätte es jo gut wie er fertig gebracht, das italieniſche Vollfan 
den Gedanken des Bündniſſes mit Deutſchland, und, mehr noch, 
mit Oeſterreich zu gewöhnen und dies Bündniß nicht bloß als 
eine Sache des Intereſſes, ſondern zugleich als ein dringliches, 
dauernd wichtiges Anliegen der Nation gleichſam lebendig zu 
machen. Crispi hat den Argwohn ſeiner Landsleute gegen 
eine engere Verbindung mit den deutſchen Mächten über⸗ 
raſchend ſchnell beſiegt. Aber die Frage iſt doch, ob der 

aum des Vertrauens und der Freundſchaft, den er in die 
Anſchauungen der italieniſchen Bevölkerung gepflanzt hat, ſchon 
hinlänglich tiefe Wurzeln geſchlagen hat, um ernſtlichen Er⸗ 
ſchütterungen zu widerſtehen. Formell beſteht ja das Bünd⸗ 
niß auch ohne Crispi. Kein Nachfolger, er mag ſein, wer er 
will, kann ſich von dem geſchriebenen Vertrage vor deſſen Ab⸗ 
laufe freimachen. Aber mit einer bloß papiernen Vertrags⸗ 
treue wäre Niemandem gedient. 


„Müſſen wir nun befürchten, daß das mögliche Aus⸗ 
ſcheiden Crispis aus der italienischen und damit der euro⸗ 
päiſchen Politik ſchädliche Folgen für den Beſtand des Drei⸗ 
bundes haben würde? Wir find nicht optimiſtiſch, aber wir 


glauben doch, daß die Frage verneint werden darf. Auch 
wenn wir den denkbar objektivſten Standpunkt einnehmen und 
die Dinge ganz unter dem italieniſchen Geſichtswinkel be⸗ 
trachten, können wir uns nicht vorſtellen, daß es für die 
Apenninenhalbinſel eine nützlichere Politik geben kann als die, 
die auf den Dreibund gegründet iſt. Auch ſehen wir nirgends 
die Anzeichen dafür, daß dieſe Meinung in Italien nicht ge⸗ 
theilt würde. Die parlamentariſche Taktik mag es den Geg⸗ 
nern Crispis wünſchenswerth erſcheinen laſſen, die Widerſacher⸗ 
ſchaft zu üben nach allen Richtungen hin und ſo auch in 
Bezug auf die auswärtige Politik möglichſt ſcharf zu be⸗ 
tonen, aber man muß Schein und Weſen zu unterſcheiden 
wiſſen. Gerade in Italien iſt der Parlamentarismus der 
Nährboden für eine außerordentliche Stärke der politiſchen 
Ausdruckmittel geworden. Man ſagt dort zehnmal ja, wenn 
einmal genügt, und ebenſo umgekehrt. Der auswärtige Beob⸗ 
achter kommt leicht zu falſchen Schlüſſen, wenn er Land und 
Leute nicht kennt. Die Lebhaftigkeit der italieniſchen Geſte iſt 
auch in der Politik wahrzunehmen, ſo in Liebe wie in Haß. 
Wer die Wahrheit erkennen will, hat immer beträchtlich zu 
ſubtrahiren. So ſind die Italiener keineswegs ſo fanatiſche 
Franzoſenfeinde, wie es nach den Zollſtreitigkeiten und andern 
Reibungen während des vorigen Jahres ſcheinen mochte. Sie 
ſind aber auch, trotz der pathetiſchen Verſicherungen einiger 
Mailänder und Turiner Blätter, keineswegs ſo für Frankreich 


eingenommen, daß ſie, oder vielmehr der Bruchtheil von ihnen, 


der durch jene Blätter vertreten wird, ſich dem Nachbarvolke 
lieber heute als morgen in die Arme ſtürzen möchten. In 
Worten und Geberden überſchwänglich, lieben ſie, wenn es 
gilt, zu handeln, die goldene Mittelſtraße und dieſe Mittel⸗ 
ſtraße wird ſie immer wieder zu uns hinführen als dem Lande 
und Volke, von welchem Italien niemals eine Beeinträchti⸗ 
gung ſeiner Intereſſen zu befürchten hat, ſchon weil die Inter⸗ 
eſſenkreiſe ſich an keinem Punkte ſchneiden. 

Bis jetzt erkennen wir auch nicht, daß man ſich etwa in 
Frankreich Hoffnungen macht auf den Abfall der Italiener vom 
Dreibunde. Die Politik des Dreibundes macht gegenwärtig 
eine ſcharfe Probe durch, aber man kann ſchon jetzt ſagen, daß 
ſie ſie glänzend beſtanden hat. Was die Zukunft bringt, weiß 
ja niemand. Das aber ſieht jeder, der ſehen will, daß der 
Dreibund der nothwendige logiſche Ausdruck der Lage Europas 
iſt. Wäre er es nicht, ſo hätte das Werk den Schöpfer nicht 
lange überleben können, ſo müßte ſchon jetzt jene Unruhe durch 
Europa gehen, die der Vorbote großer Stürme iſt. Nichts 
dergleichen iſt wahrzunehmen. Nicht einmal die ſenſitive öffent⸗ 
liche Meinung Frankreichs iſt in Erregung gerathen, das 
Volksempfinden jenſeits der Vogeſen hat nicht ſtärker pulſirt, 
als die Nachricht vom Rücktritt des Fürſten Bismarck kam, 
und die Staatsmänner an der Seine haben ſich gehütet, das 
Steuerruder zu drehen, etwa wieder nach der ruſſiſchen Seite 
hin. Die Lage der Dinge, dies gerade jetzt ſo ſtark hervor⸗ 
tretende allgemeine Vertrauen auf die fernere Erhaltung des 
Friedens gehört zu den tröſtlichſten Erſcheinungen der unmit⸗ 
telbaren Gegenwart. Und, Wunder über Wunder! Sogar 
auf der Balkanhalbinſel bleibt es ruhig. Iſt da die Hoffnung 
nicht gerechtfertigt, daß ein Zuſtand, der mit ſo merkwürdiger 
und erfreulicher Beſtimmtheit ſich ankündigt, auch wirklich von 
Dauer ſein könnte? 

Ein tiefes und mächtiges Ruhebedürfniß hat ganz Europa 
erfaßt, nicht blos die Völker, ſondern auch die Kabinette. Die 
egensreiche Wirkung, welche die noch lange nicht genug ge⸗ 
würdigte Thatſache des Zuſammentritts einer internationalen 
Sozialkonferenz in Berlin zur Folge haben muß, wird ſich, 
wir hoffen es, darin bekunden, daß dies allgemeine Gefühl 
der Friedfertigkeit immer feſtere Wurzeln ſchlägt. Es giebt 
ja auch gar keine nationalen Anliegen in Europa, die mit 
ſolcher Gewalt, wie vor drei Jahrzehnten der italieniſche und 
vor zwei Jahrzehnten der deutſche Einheitsdrang nach Ver⸗ 
wirklichung ringen möchten und ringen müſſen. Alle Unruhe, 
die bis vor Kurzem in unſerem Welttheil geherrſcht hat, ſtammt 
eigentlich daher, daß die Völker und Staaten, gegen welche 
jene Einheitskämpfe durchgeführt wurden, ſich nicht ſo leicht 
an den neuen Zuſtand der Dinge gewöhnen wollten. Wären 
dieſe widerſtrebenden Völker und Staaten, die Franzoſen im 
Weſten, die Ruſſen im Oſten, durch die eingetretenen Verände⸗ 
rungen wirklich ernſtlich geſchädigt worden, dann hätten ſie 
vielleicht ein Recht dazu, die Neubildungen wieder umſtoßen 
zu wollen. Aber die Weisheit der Nationen, von denen die 
Geſchichte ſeit den 50er Jahren ihre Richtung empfangen hat, 
die Beſonnenheit der Italiener und das Maßhalten der Deut⸗ 
ſchen haben es zum Glück verhindert, daß die Nachbarn vor 


— 


als ſchon die Gegenwart zeigt, daß eine Abſchleifung, ein 
Nachlaſſen der Spanuung ſehr wohl möglich iſt. Nach 1815 
war Frankreich von dem Rufe erfüllt: „Revanche für Water⸗ 
loo“, und doch iſt das Verlangen niemals erfüllt worden. 
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Deutſchland. 

„„ Berlin, 28. März. Der Streit über die Frage, in 
wie weit die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutzkonferenz ein 
Reſultat ergeben, welches für eine Reviſion der deutſchen Ge⸗ 
werbeordnung in den bezüglichen Beſtimmungen eine geſetzliche 
Grundlage bietet, bewegt ſich bisher freilich auf ſehr unſicherem 
Boden, da offizielle Nachrichten über die Beſchlüſſe der Kon⸗ 
ferenz nicht vorliegen. Die Beſtimmungen über die Beſchrän⸗ 
kung der Frauen- und Kinderarbeit in Fabriken entſprechen, 
ſoweit bekannt, den bisherigen Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung, bleiben alſo noch hinter den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tags von 1887, welche das Minimalalter der Kinder von 12 
auf 13 Jahre erhöhen wollten, zurück. Die Beſchränkung der 
Kinderarbeit auf 6 Stunden und diejenige der jugendlichen 
Arbeiter von 14—16 Jahren auf 10 Stunden täglich ent⸗ 
ſpricht der Gewerbeordnung. In wie weit das Verbot der 
Sonntagsarbeit für alle Arbeiter über die bisher gültigen Be⸗ 
ſtimmungen hinausgeht, iſt noch zweifelhaft, eine Erweiterung 
der beſtehenden Geſetzgebung würde erforderlich werden, wenn, 
wie behauptet wird, die Konferenz die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen unter 21 Jahren an Sonntagen und Nachts 


überhaupt verboten hätte. Was die Bergarbeiter betrifft, jo: 


ſollen die Konferenzbeſchlüſſe bekanntlich dahin gehen, daß 
Arbeiter unter 14 Jahren in Bergwerken überhaupt nicht be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen. Auch dieſes würde eine Ergänzung 
der Gewerbeordnung vorausſetzen. Von unzweifelhafter Be⸗ 
deutung würde es ſein, wenn entſprechend den wiederholten 
Anträgen des Reichstages jetzt eine erhebliche Erweiterung der 
Fabrikinſpektionen, ſowohl der Zahl als der Kompetenz der⸗ 
ſelben, ins Werk geſetzt werden ſollte. Bisher hat, wie be⸗ 
kannt, die Regierung allen dieſen Anträgen gegenüber ſich ab⸗ 
lehnend verhalten. Welcher Art die Garantien ſind, welche 
die Konferenz für die Durchführung ihrer Beſchlüſſe in den 
einzelnen Staaten in Ausſicht genommen hat, laſſen die bis⸗ 
herigen Nachrichten auch noch zweifelhaft. Nur ſoviel ſteht 
feſt, daß eine internationale von den einzelnen Regierungen 
unabhängige Ueberwachungsinſtanz nicht beſchloſſen worden iſt. 
An die Reichsregierung wird nun vor Allem die Frage heran⸗ 
treten, inwieweit ſie bei der Ausarbeitung einer Vorlage 
für den Reichstag über die Beſchlüſſe der Konferenz 
hinauszugehen für thunlich erachtet. Daß im Reichstage für 
weitergehende Beſchränkungen im Sinne der kaiſerlichen Erlaſſe 
vom 4. Februar eine Mehrheit gefunden werden könnte, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Sollte die Reichsregierung in dieſer 
Hinſicht hinter den für zuläſſig erachteten Maßregeln zurück⸗ 
bleiben, jo würde es im Reichstage ſicherlich an Initiativ⸗ 
anträgen in dieſer Richtung nicht fehlen. Daß die fozial- 
demokratiſche Partei entſchloſſen iſt, ihre früheren Arbeiter- 
ſchutzanträge mit einigen Modifikationen wieder einzubringen, 
iſt aus der Parteipreſſe bereits bekannt. Mit einiger Span⸗ 
nung ſieht man den Beſchlüſſen der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion bezüglich der Feier des 1. Mai entgegen. Die 
Differenzen, welche in dieſer Hinſicht zwiſchen dem 
Herausgeber der „Volkstribüne“ und dem „Berliner 


Volksblatt“, in welchem die Führer der Fraktion ihre 


Anſichten ausgeſprochen haben, in der letzten Zeit her⸗ 
vorgetreten ſind, mögen zwar für den Augenblick nicht ohne 
Bedeutung ſein. Solange aber die bisherigen Zuſtände fort⸗ 
dauern, wird man eine ernſte Spaltung zwiſchen den beiden 
Tönen der ſozialdemokratiſchen Partei nicht erwarten 
önnen. 


greifbaren Reſultat geführt hätten. Daß die Fraktionsführer Beden⸗ 
ken tragen entſprechend den Beſchlüſſen der Pariſer Konferenz all⸗ 
gemeine Arbeitseinſtellung für den 1. Mai in Ausſicht zu 


nehmen, iſt bei der Haltung der Arbeitgeber nicht gerade 
Durch die in Ausſicht genommene Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebung iſt ein erheblicher Theil der Forderungen, 
welche der Kongreßbeſchluß in Ausſicht nahm, bereits auf dem 
geſetzgeberiſchen Boden zur Frage geſtellt. Für eine große 
ch nur die Frage des Maximal⸗ 


überraſchend. 


Demonſtration bleibt demna 
arbeitstages übrig; daß dieſe durch Reſolutionen, wie ſie jetzt 
in Ausſicht geſtellt werden, nicht gelöſt werden wird, verſteht 
ſich von ſelbſt. — — Bezüglich der vielbeſprochenen neuen 
Militärvorlage wird jetzt im Widerſpruch mit allen bis⸗ 


ein Entweder — Oder geſtellt wurden. Die Hoffnung, daß herigen Meldungen. verfichert, daß nicht nur noch keine end⸗ 
die Alles heilende Zeit auch die Gegenſätze zwiſchen den Drei⸗ giltigen Beſchlüſſe über den Umfang der Vorlage gefaßt wor⸗ 


* 


bundsmächten und ihren jetzigen Neidern und Feinden beſei⸗ den ſeien, ſondern daß auch eine Vorlage wegen Ergänzung 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, N 
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1890. 


tigen werde, darf deshalb um ſo ernſtlicher gehegt werden, 


Reibungen dieſer Art ſind in den letzten Jahren 
ſchon wiederholt hervorgetreten, ohne daß ſie indeſſen zu einem 
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Nervenkrankheiten), bei den einmaligen 0 4 
gaben 46 700 M. für den Neubau eines Verwaltungsgebäudes bei 
der Strafanſtalt in Wartenberg. SE 


ſchen Küſtengebiets amtlich bereits angekündigt. 


Derſelbe 
ſcheint ſonach unmittelbar bevorzuſtehen. Die 


„Voſſ. Ztg.“ 


beſchränkten Raum bereits am Schluß der letzten Reichstags⸗ 


feſſion im Kriegsminiſterium fertig geſtellt war, und daß die 
Einbringung derſelben lediglich mit Rückſicht auf die Wahlen 
verſchoben wurde. 
Fürſt Bismarck hat ein längeres Schreiben an den 
Bundesrath gerichtet, in welchem er auf die Adreſſe des 
letzteren antwortet und ſich zugleich von der hohen Körperſchaft, 
deren Vorſitzender er ſeit dem Beſtehen derſelben geweſen iſt, 
verabſchiedet. Ferner ſind dem Bundesrath, wie der „Reichs⸗ 
Anz. meldet, folgende ee e e e 
An den Bundesxrath. Berlin, den 22. März 1890. Nachdem 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König Se. Durchlaucht den Fürſten 
v. Bismarck von der Stellung als Reichskanzler, als Präſident des 
reußiſchen Staatsminiſteriums und als Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten entbunden und mich zum Reichskanzler und Prä⸗ 
der din des preußiſchen Staatsminiſteriums ernannt, ſowie mit 
der einſtweiligen Leitung des Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten den Staatsminiſter Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen 
beauftragt hat, beehre ich mich, dem Bundesrath hierneben Abſchriften 
der betreffenden beiden Allerhöchſten Ordres vom 20. März d. J. 
zu überſenden. Gleichzeitig bemerke ich ergebenſt, daß ich die Ge⸗ 
ſchäfte heute übernommen babe. v. Caprivi.“ 

Die hier angezogenen Allerhöchſten Ordres lauten: 
„An den kommandirenden General des X. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Caprivi. Nachdem Ich den Fürſten 
v. Bismarck ſeinem Antrage gemäß von der Stellung als Reichs⸗ 

kanzler entbunden habe, will Ich auf Grund der Beſtimmungen 
der Verſaſſung des Deutſchen Reichs (IV. Artikel 15.) Sie hier⸗ 
durch zum Reichskanzler ernennen. Berlin, den 20. März 1890. 
Wilhelm. ggez. v. Boetticher.“ 

„An den Fürſten v. Bismarck. Ihrem Antrage entiprechend 
will Ich Sie von der Stellung als Reichskanzler, als Präſident 
Meines Staats⸗Miniſteriums und als Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten unter Bewilligung der geſetzlichen Penſion hier⸗ 
durch in Gngden entbinden. Bunt Reichskanzler und Präſidenten 
des Staats⸗Miniſteriums habe Ich den kommandirenden Genera 
des X. Armeekorps, General der Infanterie v. Caprivi ernannt 

und mit der Leitung des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
enheiten einſtweilen den Stagts⸗Miniſter Grafen v. Bismarck⸗ 
Serge beauftragt. Berlin, den 20. März 1890. Wilhelm. 
aprivi.“ j 
Vom Gehalt des Reichskanzlers iſt nur pen- 
ſionsfähig der Betrag von 36 000 Mark und von dieſer 
Summe wird der 12000 M. überſteigende Betrag nur zur 
Hälfte berechnet. Fürſt Bismarck wird ſonach höchſtens eine 
Jahrespenſion von 18 000 M. vom Reich beziehen. 

— Ueber den Inhalt der Berathungen, die über mili⸗ 
täriſche Fragen ſtattgefunden haben, machen die „B. Pol. 
Nachr.“ folgende Andeutungen: 

Die durch das Septennatsgeſetz geſchaffene rechtliche und die 
pPolitiſche Lage weiſen darauf hin, die Frage eingehender Erörte⸗ 
rung zu unterziehen, ob und in wie weit die für nothwendig er⸗ 
achtete Erhöhung der Kadres ſich in den Grenzen der gegenwärti⸗ 
en geſetzlichen Friedenspräſenzſtärke ohne unzuläſſige Schädigung 
der Güte der Armee würde durchführen laſſen. Wenn eingehende 
Erörterungen nach dieſer Richtung im Schoße der militäriſchen 


ggez. v. 
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erhält die nachſtehende Meldung: 


London, 28. März. 

Aus Zanzibar wird der „Times“ vom 27. d. Mts. gemel⸗ 
det, der engliſche Konſul verkündige öffentlich den Empfang einer 
Mittheilung der deutſchen Behörden, daß Major Wiſſmann im 
Namen des deutſchen Kaiſers und des Sultans von Zanzibar die 
Küſtenlinie vom Fluß Rufidji nach Rovuma unter das 
Standrecht geſtellt habe. 

Mit der Verkündigung des Standrechts gehen auch für 
den ſüdlichen Theil alle Gewalten auf den Reichskommiſſar 
über, wie es ſeiner Zeit im Norden beim Beginn der militä⸗ 
riſchen Unternehmungen der Fall war. Wenn kürzlich berich⸗ 
tet wurde, der Sultan von Zanzibar habe Abgeſandte nach 
dem Süden geſchickt, um mit den Aufſtändiſchen zu verhan⸗ 
deln, ſo verwieſen wir bereits darauf, daß dieſe Sendung nur 
die Bedeutung einer Förmlichkeit habe, die es der deutſchen 
Macht ermöglicht, Namens der Souveränität des Sultans von 
Zanzibar in jenen Gebieten aufzutreten. Wie die obenſtehende 
Meldung zeigt, iſt dies in der amtlichen Mittheilung über die 
Verhängung des Standrechts bereits geſchehen. Die Ergän⸗ 
zungsmannſchaſten aus Egypten ſollten in den letzten Tagen 
ſchon zur deutſchen Schutztruppe in Zanzibar ſtoßen. Steht 
aber die Eröffnung der Feindſeligkeiten gegen den Süden wirk⸗ 
lich vor der Thür, ſo iſt die Nachricht, daß Major Wiſſmann 
ſich zu einer Urlaubsreiſe nach Deutſchland anſchickt, doppelt 
befremdlich. Der Geſundheitszuſtand des Reichskommiſſars 
müßte ein ſehr bedenklicher geworden ſein, wenn Angeſichts der 
jetzt bevorſtehenden Ereigniſſe ſeine Entfernung vom Schau⸗ 
platz derſelben erklärlich ſein ſollte. Die Beſtätigung der Nach⸗ 
richt wird alſo noch erwartet werden müſſen. Vom Kriegs⸗ 


ſchauplatz an der nördlichen Hälfte iſt ſeit der letzten erfolg⸗ 


loſen Erſtürmung des Lagers Bana Heri's keine Nachricht 
von Bedeutung mehr eingegangen. Auch über etwaige Ver⸗ 
gleichsverhandlungen, die angeblich beabſichtigt ſein ſollten, 
hört man nichts. Zu einer endgiltigen Beruhigung des Ge⸗ 
biets bis zum Beginn der Angriffe auf die ſüdlichen Häfen 
wird es ſonach kaum kommen, womit die Möglichkeit beſtehen 
bliebe, daß der nur halb erſtickte Aufſtand im Norden alsbald 
wieder zur Flamme aufſchlägt, wenn die deutſche Truppen⸗ 
macht zum größeren Theil das Gebiet geräumt und ihre An⸗ 
griffspunkte dem bisherigen Bereich entrückt haben wird. 

— In Darmſtadt hat die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung der „Frankf. Ztg.“ zufolge mit allen gegen 3 Stim⸗ 
men beſchloſſen, den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger zu 
ernennen. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen und Handel und Verkehr haben über eine endlos lange Reihe 
von Eingaben, betreffend die Ausführung des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes, an den Bundesrath berichtet. Die Anträge glie⸗ 
dern ſich nach vier Richtungen. Die überwiegende Zahl ſoll ab⸗ 


— Der Reichskommiſſar in Oſtafrika, Major Wißmann, 
hat, der „Nordhäuſer 90 „zufolge, in einem Schreiben an feine 
in Lauterberg lebende Mutter ſeinen Beſuch für Anfang Juli d. J. 
in Ausſicht geſtellt. FR i } . 

— Emin Paſcha hat auf einen Brief des Landgerichtsraths 
Pickart in Ratibor, dem „Oberſchl. Anzeiger“ 1 folgende 
Antwort, d. d. Bagamoyo, 26. Februar, geſandt: „Nicht leicht hätte 
mir eine größere und freudigere Ueberraſchung werden können, als 
die, welche mir Ihr liebenswürdiger Brief verurſacht, der geſtern mir 
durch den Reichskommiſſar Herrn Major Wißmann hierher gebracht 
wurde. Mein Lebenslauf iſt ein ſo bewegter geweſen, daß ich von 
allen meinen Bekannten und Verwandten völlig abgetrennt worden 
und Jahrzehnte lang aller Nachrichten von ihnen entbehrt habe. 
Um ſo freundlicher war es von Ihnen, ſich meiner zu erinnern 
und mir die alten, fröhlichen Zeiten der Jugend durch einige leider 
nur zu kurz gemeſſene Zeilen ins Gedächniß zu rufen. Neben 
einem Kommilitonen aus Breslau, der heute ebenfalls die Waage 
der Themis hält, ſind Sie der einzige geweſen — in ſpreche von 
meinen Jugendfreunden — der dem vom Sturme des Lebens arg 
Zerzauſten ſchon bier an den Grenzen der Ziviliſation ſein Will⸗ 
kommen bot. Tauſend Dank dafür! Ich bin jetzt — Gott jet Dank! 
— ſoweit hergeſtellt, daß ich für kurze Zeit ſchreiben und kleine 
Ausgänge unternehmen kann; ich hoffe demnach in wenigen Wochen 
mich endlich nach Egypten begeben zu können und dort meinem 
Chef über mein Thun in den letzten Jahren Bericht zu erſtatten; 
werde ich von dort nicht ſofort an die Grenzen des Sudans ge⸗ 
ſandt, ſo will ich um Urlaub einkommen und dann die alte Heimath, 
doch wohl zum letzten Male, beſuchen. Daß bei dieſer Gelegenheit 
ich nicht verabſäumen werde, Sie im Vorübergehen aufzuſuchen, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Ich will mir alle ausführlicheren Mittheilungen 
auf ſpäter verſparen, da ich doch mich mit der Hoffnung trage, Sie 
zu ſehen, und meine Schrift die denkbarſt unleſerliche geworden iſt. 
Außerdem iſt am 1. d. M. Poſtabgang und dann für nahezu einen 
Monat keine Poſt mehr und es liegt mir daran, Ihnen umgehend 
zu antworten. Nehmen Sie alſo diesmal vorlieb, haben nochmals 
meinen aufrichtigen, beſten Dank und glauben mich Ihren auf⸗ 
richtig ergebenen Dr. Emin.“ 

— Der bereits angekündigte briefliche Bericht der „Kölniſchen 
Volksztg.“ über den Sturz der Araber⸗Herrſchaft in Uganda 
enthält an thatſächlichen Mittheilungen Folgendes: „Zanzibar, 
4. März. Geſtern wurde ich durch die Ankunft der Poſt aus 
Uganda unterbrochen. Dank Gott und der Tapferkeit der Chriſten 
iſt der Islam überwältigt. Anfangs Oktober vereinigten fich nach 
mehreren, nicht immer glücklichen Gefechten die beiden chriſtlichen 
Armeen, die vom Feſtlande und die von den Inſeln, in der Nähe 
von Rubaga. Am 4. Oktober griffen ſie mit 2000 Gewehren und 
vielen Lanzen die ſiegesgewiſſe muhamedaniſche Armee, welche an⸗ 
geblich 5000 Gewehre, worunter viele Hinterlader, zählte, an und 
ſchlugen ſie vollſtändig. Die Araber nahmen den ihnen angebote⸗ 
nen Pardon, Sicherheit des Lebens und gute Behandlung nicht an, 
ſondern ſetzten ſich in den Ruinen unſerer alten Miſſion (der „Pe- 
res blanes“ aus Algier) von Rubaga feſt, wo fie ihre Anhänger 
und Sklaven während der Nacht wieder ſammelten. Am 5. Okto⸗ 
ber, Morgens, griffen die Chriſten dieſe Poſition an; dreimal zu⸗ 
rückgeworfen, drangen ſie beim vierten Sturme in die Ruinen ein, 
und der Sieg war entſchieden. Was von den Feinden nicht fiel, 
ſuchte ſein Heil in der Flucht. Karema (dev Gegenkönig) ſelbſt 
wurde von der flüchtenden Maſſe mitgeriſſen. Die Chriſten ver⸗ 
folgten die A bis an die Grenze von Unyoro, der größte 
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N Autoritäten gepflogen ſind und wenn dabei völlige Uebereinſtim⸗ gelehnt werden; eine verſchwindende Anzahl ijt bereits erledigt: Theil der Araber und ihrer Sklaven fiel, drei wurden gefangen, 
mung der Meigungen ſich ergeben hat, ſo wird man in der An⸗ eine andere Gruppe ſoll den oberſten Landesfinanzbehörden, eine | einzelne entkamen nach Unyoro, wo Karema feine zerſprengten An⸗ 
N nahme nicht fehlgehen, daß die für nothwendig erachtete Ver⸗ letzte endlich dem Vorſitzenden überwieſen werden. Im Großen hänger jammelt. Er hat aufs neue 700 Mann, mit welchen er ſich 


mehrung der Kadres nicht ohne Erhöhung der Friedens⸗ 
räſenzſtärke durchführbar ſei, wenn anders der innere Halt der 
Armee nicht ernſtlich gefährdet werden ſoll. 

— Das Abgeordnetenhaus hat ſich bis Mitte April 
vertagt, ſo daß die Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten faſt mit 
dem Zuſammentritte des neuen Reichstags zuſammenfallen 
wird. Unter den Vorlagen, welche den Landtag nach ſeinen 
Oſterferien beſchäftigen werden, ſtehen die Beamtengehaltsauf⸗ 
beſſerung und der Geſetzentwurf, betr. die Sperrgelder obenan. 
Dazu wird ſich aber vorausſichtlich eine Vorlage betr. die 
Abänderung unſerer Berggeſetzgebung geſellen. Neben dieſen 

Angelegenheiten wird ſich der Landtag noch mit einigen kleineren 
GSeeſetzentwürfen lokaler Natur zu beſchäftigen haben, wie dem⸗ 
ſelben gelegentlich der Vorlage über die Beamtengehaltsauf⸗ 
beſſerung auch noch ein kleiner Nachtragsetat zugehen wird. 


und Ganzen beſtätigen dieſe zahlreichen Eingaben über die Aus⸗ 
führung des Branntweinſteuer⸗Geſetzes immerhin doch die Anſicht, 
daß die zugeſtandenen, überaus großen Schwierigkeiten, mit denen 
die Ausführung des Geſetzes zu kämpfen hatte, keineswegs gehoben 
ſind. Es war ſchon früher an eine Reviſion der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen gedacht worden, und es wird jetzt nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich gehalten, daß man einmal zu einer allgemeinen Beſchluß⸗ 
faſſung über dieſe Dinge zurückkehren wird. 

— Der preußiſche Etat für 1890,91 ſchließt nach der zweiten 
Berathung im Abgeordnetenhauſe mit 1 591 613142 Mark 
ab. In der zweiten Berathung ſind abgeſetzt in Einnahme und 
Ausgabe zu je 60 800 M. lan dauernden Ausgaben 14 100 Mark, 
an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 46 700 M.). Auf 
Spezial⸗Etats vertheilt find im Finanzminiſterium von den dauern⸗ 
den Einnahmen 60800 M. Miethen für Wohnungen u. ſ. w. ab⸗ 
geſetzt, von den dauernden Ausgaben im Etat des Juſtizminiſte⸗ 
riums 8700 M. Gehalt und 900 M. Wohnungsgeldzuſchuß für 
einen Senatspräſidenten in Breslau, im Etat des Kultusminiſte⸗ 


zu den Mahdiſten durchſchlagen will. Kabarega von Unyoro ge⸗ 
ſtattet ihm nicht den Aufenthalt im Lande, und Mwanga ſandte 
ſofort eine ſtarke Abtheilung an die Grenze von Unyoro. Am 11. 
Oktober 2005 Mwanga triumphirend ein und am 12. folgten die 
Miſſionäre PP. Lourdel und Denoit. Da unſer Haus zum Theil 
zerſtört und wegen der darin aufgehäuften Leichen unbewohnbar 
iſt, jo wies Mwanga den Patres das Haus des früheren Katekiro 
an, deſſelben, welcher ſie genau ein Jahr vorher, am 12. Oktober 
1888, aus dem ihrigen vertrieben hatte. Die erſte Schlacht wurde 
auf demſelben Hügel geliefert, auf dem die chriſtlichen Pagen 1886 ver⸗ 
brannt wurden, der Entſcheidungskampf in den Ruinen unſerer 


Miſſion, und die Miſſionare nahmen unter dem Jubel der Bevöl⸗ 


kerung Beſitz von dem Hauſe ihres Verfolgers, der im Kriege zu 
Grunde gegangen. Am 5. Oktober hatten die Chriſten zahlreiche 
Verwundete, doch keinen Todten, und Verwundungen heilen bei 
den Negern faſt immer. Trotz den zahlreichen Verluſten während 
des Krieges hat unſere Chriſtengemeinde ſich ſehr vermehrt. Ein 
junger Mann konnte 40 Katechumenen den Miſſionaren vorſtellen, 
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Stadttheater. 
Poſen, 29. März. 


„Die Fledermaus“ von Joh. Strauß. 
Im faſt ausverkauften Hauſe wurde geſtern zum Benefiz 
für Frau Clara Lehr, die verdienſtvolle Koloraturſängerin 
unſerer diesjährigen Oper, ausnahmsweiſe eine Operette und 
zwar „Die Fledermaus“ von Strauß gegeben. Dieſer 
luſtige muſikaliſche Schwank mit ſeinen lockenden und oft reiz⸗ 
vollen Melodien und mit ſeinen die Tanzmuskeln aufregenden 


Be Rhythmen ift in Poſen ein alter Bekannter. Es war im 


Sommer 1875, als im Viktoriatheater unter der Direktion von 
Schaefer dieſe Operette hier zum erſten Male zur Auffüh⸗ 
rung gekommen iſt, und ſeitdem hat ſie zum eiſernen Reper⸗ 
toirebeſtande der jeweiligen Direktionen, welche in jenem 
Theater ihr Scepter geſchwungen haben, gehört. Geſtern trat 
ſie zum erſten Male auf die Bühne des Stadttheaters, und 
zwar hatten Sängerinnen und Sänger, die ſonſt der leicht⸗ 
geſchürzten Muſe der modernen Operette mehr oder weniger 
fern geſtanden haben, ihre Kunſt daran verſucht. Dieſer Ver⸗ 
ſuch iſt über Erwarten gut gelungen. Alle Mitwirkenden 

ſchienen ihre beſondere Freude daran zu haben, ja es ſchien 
ihnen außergewöhnlichen Spaß zu machen, ſich einmal in die⸗ 
ſem ungefährlichen Fahrwaſſer zu bewegen und darin luſtig und 
ſorglos umherzuplätſchern. Der Erfolg dieſes munteren und 
fröhlichen Sichgehenlaſſens wurde um jo größer, je mehr die 
einzelnen Darſteller in ihrer übermüthigen Laune und luſtigen 
Ausgelaſſenheit ſich durch ihre bisherige Gewohnheit von jeder 
Frivolität und Abſurdität fernhielten. Wie oft haben wir 
Klage darüber führen müſſen, daß durch die herausfordernde 
und oft allzu derbe Hervorkehrung ſchlüpfriger Frivolität und 
wüſten Gebahrens ſtatt des Behagens an dieſem leichteren 
Biühhnengenre ein ernſthafter Abſcheu vor ihm erzeugt wurde, 


und gerade die „Fledermaus“ hat oft bei hieſigen Aufführun⸗ 
gen darunter gelitten. An der geſtrigen Darſtellung, die bei 
aller Luſtigkeit und Fröhlichkeit nie die Grenze der decenten 
Grazie und der geſchmackvollen Wohlanſtändigkeit überſchritt, 
hat jeder Zuſchauer ſeine volle Freude haben können, und es 
wird vielen wie uns paſſirt ſein, daß ſie über die altbekannten 
Späße in dieſem zierlichen Gewande und in dieſer anmuthigen 
Ausführung ſich recht herzlich und gründlich ausgelacht haben. 
Es liegt heute nicht in unſerer Abſicht, die einzelnen Leiſtun⸗ 
en zu kritiſiren. Alle, die uns geſtern einen ſo luſtigen 
Abend bereitet haben, hatten an die ungewohnte Aufgabe 
vollen Ernſt herangebracht, das heißt ſie hatten, aus 
ihrem bisherigen Wirkungskreiſe herausgetreten, ihr Beſtes 
eingeſetzt, um in gefälliger Kollegialität den Ehrenabend der 
Benefiziantin zu einem allgemein unterhaltenden und beluſti⸗ 
genden zu geſtalten. Es iſt dies ihnen allen auch im höchſten 
Maße geglückt, und ſie werden mit dem Erfolge gewiß zu⸗ 
frieden ſein; ſah man es ihnen allen doch unverkennbar an, 
daß ſie ſelbſt eine heitere Freudigkeit dabei empfanden. Das 
gilt nicht nur für die Damen und Herren der Oper wie Frau 
Lehr, Frl. Wobbermin, Frl. v. Barnau und die Herren 
Koebke, Sanio und Schwabe, ſondern auch, und zwar in 
unverkürztem Maße, den Herren vom Schauſpiel, Herrn 
Schreiner, Schacht und Hermanns, denen es allen ein 
beſonderes Behagen zu bereiten ſchien, in dieſem luſtigen 
Schwanke zu gemeinſamem heiteren Thun ſich zuſammenzu⸗ 
finden. Der Beifall des Publikums war daher auch ein für 
alle mitwirkenden Künſtler ungetheilter, und wenn er ſich auf 
Frau Lehr beſonders zuſpitzte, ſo hatte das ſeine natürliche 
Veranlaſſung in dem Umſtande, daß ihr als Benefiziantin 
beſondere Auszeichnungen durch Kranz⸗ und Blumenſpenden 
in großem Umfange dargebracht wurden. WB. 


Kleines Feuilleton. 
*Die Stadt Köln hat durch den Hofgoldſchmied Hermeling 


einen Prachtpokal anfertigen laſſen, in welchen den deutſchen 


Kaiſern, und ihnen allein, bei den Beſuchen der Stadt der Ehren⸗ 
trunk kredenzt werden ſoll. Außerdem ſoll der Pokal nur noch bei 
ſtädtiſchen Feſtlichkeiten als Schmuck der Tafel paradiren. Einen 
halben Meter hoch, in Silber getrieben, vergoldet und mit Email⸗ 
ſchmuck ausgeſtattet, darf er in Bezug auf Zeichnung, Technik und 
Ausführung als eines der hervorragendſten Erzeugniſſe der moder⸗ 
nen deutſchen Goldſchmiedekunſt bezeichnet werden. In den edlen 
Formen der e Se NER. ausgeführt, ſchließt er ſich 
in feinen, für die Silhouetten⸗Wirkung geradezu maßgebenden 
Gliederungen an die beſten alten Vorbilder an, ohne eines derſel⸗ 
ben direkt nachzuahmen. Der ſchmale Fuß iſt die nothwendige 
Vorbedingung für die ſchlanke Wirkung; die vier Silberbuckel mit 
ihren reizvollen durchſichtigen Emails, welche ſich über der ſtarken 
Hohlkehle des Fußes erheben, erhöhen deſſen Glanz im Verein 
mit dem ebenſo emaillirten Reifen. Der gegoſſene 1191 deſſen 
Hauptglieder zwei Karyatiden bilden, leitet zu der in Ausladungen 
und Tiefen ſehr harmoniſch ſich entfaltenden Kuppe über, deren 
untern Rand wiederum ein zart emaillirtes Silberband umgiebt. 
Aus ihm ragen auf vergoldeten Cartouchen vier aus Jaspis ge⸗ 
ſchnittene Löwenköpfchen hervor mit Ringen im Maule. Sie ha⸗ 
ben die Beſtimmung, die Münzen aufzunehmen, welche als dau⸗ 
ernde Erinnerungen erhofft werden an die kaiſerlichen Beſuche. 
Wulſte wie Kehlen ſind durch getriebenes Ornament belebt. Auf 
dem breiten Mittelband, dem Kern des Ganzen, wahren inmitten 
reichgetriebener Arabesken die gleichfalls ziſelirte Darſtellung des 
Bürgermeiſters Gryn mit dem Löwen und drei ſporadiſche Kronen 
die ſtadtkölniſchen Beziehungen. Die weitausladende Mündung 
verzieren üppige Quadronen, in deren Zwickeln elegant gepunztes 
Ornament ſpielt. Auf dem den Kelchrand weit überragenden Deckel 
wiederholt ſich in maleriſcher Weiſe das Buckel⸗Quartett des Fußes, 
und aus dem wiederum gegoſſenen Knäufchen, welches Berloques 
mit Lapis⸗Lazuli⸗Kügelchen umſpielen, entwickelt ſich die das 
Ganze trefflich abſchließende, leicht und durchſichtig gehaltene Be⸗ 
krönung, deren Mittelpunkt das emaillirte Kölniſche Wappen bil⸗ 
det. Flankirt vom Greif und Löwen, wird es nur vom preußiſchen 
Adler überragt, der ſeine Fittiche über daſſelbe ausbreitet. 


Italien. 


* Nom, 27. März. Crispi hat geſtern im italieniſchen 
Senat über den Rücktritt des Fürſten Bismarck ſich geäußert 
und ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſer Rücktritt den Status 
quo der europäiſchen Politik nicht ändere. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ließ er auch fallen, daß die Laſt der Rüſtungen größer 
wäre, wenn Italien nicht an dem Dreibund theilnähme, und 
daß er ſelbſt nur Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage nähme, 
wenn er die Rüſtungen Italiens nicht noch vermehre. Daran 
ſei eben der kranke Zuſtand Europas ſchuld, den man nicht 
ändern könne. Was für eine Krankheit Europa hat, das hat 
er leider nicht geſagt. Alſo müſſen wir uns ſammt den Ita⸗ 
lienern tröſten, daß es nicht noch ſchlimmer iſt. Uebrigens 
ſcheint man in maßgebenden Kreiſen Italiens ſelbſt vielfach 
den Fürſten Bismarck mit der Dreibundspolitik identifizirt zu 
haben, ſonſt wäre man in Rom um die erſtere nicht ſo beſorgt, 
wie aus verſchiedenen Anzeichen hervorgeht, beſorgter, als die 
Rede Crispis zugeſtehen will. Dazu trägt wohl auch die 
kritiſche Lage im Innern bei. Verſchiedene römiſche Blätter 
melden heute, der Unterſtaatsſekretär des Innern habe ſeine 
Entlaſſung verlangt, und mehrere Miniſter ſeien ihm gefolgt; 
Crispi ſei bemüht, eine Dislokation des Kabinets zu verhin⸗ 
dern. Die Urſache der Spannung iſt jedenfalls die Annähe⸗ 
rung Crispis an die Rechte, ein Schritt, den Männer, wie 
Fortis und Zanardelli natürlich nicht mitmachen können. Auch 
iſt es begreiflich, daß die Rechte ihren Lohn fordern wird, 
wenn ſie Erispt unterſtützt. Sie kommt Crispi bereits auch 
inſofern entgegen, als Bonghi am Montag in der Geſellſchaft 
„Dante Alighieri“ einen Vortrag mit beſtimmt ausgeſprochenem 
irredentiſtiſchem Charakter gehalten hat. Er führte nämlich aus, 
die Geſellſchaft müſſe das italieniſche Nationalgefühl unter 
allen draußen lebenden Landsleuten pflegen und ſtärken, 
namentlich aber unter jenen, welche in italieniſchen Provinzen 
leben, die mit dem Vaterlande noch nicht vereinigt ſeien. Da 
Crispi dem Irredentismus noch nicht den Rücken gekehrt hat, 
ſo bildet die Rede Bonghis eine weitere Brücke für den Pre⸗ 
mier bei ſeinem Uebergang zu der Rechten. Zur Befeſtigung 
der Tripel⸗Allianz, wenigſtens nach der öſterreichiſchen Seite 
Hin, wird ſie allerdings weniger beitragen. 


Rußland und Polen. 

O Petersburg, 25. März. Die ruſſiſche Schrift⸗ 
ſtellerin Zebrikow, welche bekanntlich an den Zaren eine von 
ihr verfaßte freimüthige Broſchüre überſandte, und deswegen 
verhaftet worden iſt, hat Mitte Januar d. J. an den bekannten 
däniſchen Schriftſteller Brandes ein Schreiben gerichtet, welches 
neuerdings in der däniſchen Zeitung „Politiken“ veröffentlicht 
worden iſt. In dieſem Schreiben erſucht die Zebrikow Brandes 
unter Hinweis darauf, daß deſſen Schriften von freiheitlichem 
Geiſte durchdrungen ſeien und für die Sache des Volkes ein⸗ 
treten: er möge das däniſche Publikum mit zwei von ihr ver⸗ 
faßten Broſchüren, die in Genf erſchienen ſeien, bekannt machen; 
ſie wünſche, daß die Kenntniß dieſer Broſchüren, die ſich auf 
die inneren Verhältniſſe Rußlands beziehen, ſich in Dänemark 
verbreite, da König Chriſtian allein Einfluß auf den Zaren 
beſitze. Sie ſelbſt werde in nächſter Zeit nach Rußland zurück⸗ 
kehren, um ihre Broſchüren zu verbreiten und ein Exemplar 
dem Zaren zu überſenden, wofür ſie unzweifelhaft verhaftet 
werden würde. Sie gebe ſich keinen Illuſionen darüber hin, 
ob dieſe en irgend einen Einfluß auf den Zaren üben, 
oder eine Wendung zum Beſſeren in der inneren Politik ihres 
Vaterlandes veranlaſſen werden; ſie ſtrebe jedoch danach, daß 
der Zar von der Thatſache erfahre: die Urſache, welche ſie 
dazu veranlaßt habe, dieſe Broſchüren zu ſchreiben, ſei der 
Despotismus der Beamtenkaſte, welche die menſchliche Würde 
herabſetze, das Volk bedrücke und mit Füßen trete. Die Bro⸗ 
ſchüre ſei der Verzweiflungsſchrei der leidenden und bedrückten 
Menſchheit. Wenn die in Rußland kreiſenden Gerüchte wahr 
ſeien, jo ſolle der König von Dänemark nach dem letzte n 
Attentate ſeinem Schwiegerſohne gerathen haben, dem Volke 
eine Konſtitution zu geben. Sie ſei fern von der Ueberzeugung, 
daß man eine von einer abſoluten Regierung verliehene Kon⸗ 
ſtitution als ein Ideal betrachten könne; jedoch müſſe man 
den erſten Schritt thun, wenn man zum Ziele gelangen wolle. 
Sie wiſſe überdies ganz wohl, daß ihre Broſchüre die Re⸗ 
gierung des Zaren nicht zur Verleihung einer Konſtitution 
bewegen werde; man müßte jedoch von Zeit zu Zeit der Re⸗ 
gierung einen Begriff von dem wahren Verhalten der Geiſter 
in Rußland geben. — Der Kampf gegen die Trunkſucht, 
die bekanntlich beſonders unter den ruſſiſchen Bauern ſtark ver⸗ 
breitet iſt, wird unverdroſſen von einigen höheren ruſſiſchen 
Geiſtlichen geführt. So hat neuerdings der Biſchof der 
Sparchie Jaroslaw die ihm untergebenen Geiſtlichen und 
Kirchendiener angewieſen, auf die Bauern durch ihr gutes Bei⸗ 
ſpiel dahin einzuwirken, daß aus Anlaß von Taufen, Hoch⸗ 
zeiten, Begräbniſſen, ꝛc. nicht im Genuß von Branntwein ge⸗ 
ſchwelgt werde; auch ſeien in jedem Dekanate Mäßigkeits⸗ 
vereine zu errichten, für welche die Popen und Kirchendiener 
die Bevölkerung zu gewinnen die Pflicht hätten. 

O Petersburg, 27. März. Ueber den Zurücktritt 
des Fürſten Bismarck äußert ſich in der „Now. wrem.“ 
eine Korreſpondenz aus Paris. In derſelben wird die Anſicht 
ausgeſprochen: Frankreich und Italien gegenüber werde die 
deutſche Politik keiner Aenderung unterliegen; Unerwartetes 
könne nur Oeſterreich, vornehmlich aber Rußland gegenüber 


Der „Swiet“ ſetzt 
Polemik gegen die Berliner Arbeiter⸗ 
Schutz⸗Konferenz fort und meint: wenn man auf irgend 
Etwas das Sprichwort von dem Berge, welcher eine Maus 
gebäre, anwenden könne, ſo ſei dies die Berliner Konferenz, 
von deren ſich pomphaft ankündigenden Berathungen ſich die 
Mehrzahl der Delegirten nichts Bedeutendes verſpreche, da 
dieſe Berathungen mehr einen theoretiſchen Charakter hätten 
und daher praktiſche Leute wenig intereſſirten. (Ueber die 
Berathungen iſt aber bis jetzt, was ja gerade der „Swiet“ 
zum Vorwurf macht, noch gar Nichts in die Oeffentlichkeit 
gelangt!) Für Deutſchland könne die Konferenz, als Beweis 
der Fürſorge des Kaiſers für die Arbeiter, noch von Bedeu⸗ 
tung ſein, für andere Mächte jedoch könne ſie nicht einmal 
dieſe Bedeutung haben. — In den Oſtſeeprovinzen hat 
die ruſſiſche Regierung zwei wichtige Maßnahmen, dem 
deutſchen Adel und der reformirten Kirche gegenüber, ge⸗ 
troffen. Wus zunächſt den Adel betrifft, jo hat der 
Reichsrath auf Antrag des Miniſters des Innern ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß die Verhältniſſe der Land⸗ 
ſchaften und der adligen Inſtitutionen einer gründlichen „Reform“ 
unterzogen werden. Danach ſoll der Einfluß des Adels auf 
die örtliche Verwaltung bedeutend beſchränkt, dafür aber der 
Einfluß der Regierung vermehrt werden; die Verwaltung des 
landſchaftlichen Budgets ſoll von nun ab auf die Gubernial⸗ 
Vorſtände übergehen; die Landtage ſollen in gewöhnliche 
Adels⸗Verſammlungen, wie ſie in den Gouvernements Ruß⸗ 
lands ſtattfinden, umgeändert werden. Die bisherigen Land⸗ 
ſchaftsräthe, Kollegien, Komites u. ſ. w. werden von nun ab 
aufgehoben. Was die reformirte Kirche betrifft, ſo iſt von 
der ruſſiſchen Regierung den Kanzeleien der General⸗Super⸗ 
intendenten in den Oſtſeeprovinzen anbefohlen worden, ſämmt⸗ 
liche Korreſpondenzen über Verwaltungs⸗ Angelegenheiten aus⸗ 
ſchließlich in ruſſiſcher Sprache zu führen; offenbar iſt dieſe 
Maßregel zu dem Behufe getroffen worden, um die evangeliſche 
Kirche ſchärfer kontrolliren zu können. b 
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Lokales. 


Poſen, den 29. März. 


Stadttheater. Die neulich gelegentlich des Gaſtſpiels des 
Herrn Matkowsky mit ſo großem Beifall aufgenommene Aufführung 
des „Uriel Acoſta“ wird am nächſten Montag zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen eine Wiederholung — diesmal mit Herrn Luebeck 
in der Titelrolle — erfahren. Am Dienſtag wird dann die Premiere 
des Sudermannſchen Schauſpiels „Die Ehre“ folgen, des Dramas, 
welches von allen in dieſer Saiſon neu aufgetauchten weitaus das 
meiſte Aufſehen erregt hat. Das Schauſpiel verräth in der Sicher⸗ 
heit der Charakterzeichnung und in dem ebenſo intereſſant wie kon⸗ 
1 behandelten Problem, welches den Mittelpunkt der Fabel 
bildet, ein jo energiſches und feſt zugreifendes Talent, daß es in 
der That das Intereſſe aller Theaterbeſucher, die nicht nur ober⸗ 
flächliche Zerſtreuung im Muſentempel ſuchen, in höchſtem Maße 
un, Anſpruch nimmt. Die wirkſamen und mit kräftigem Stift ge⸗ 
zeichneten Figuren des alten Heinecke und der Alma werden in der 
giefigen, wohl vorbereiteten Darſtellung in Herrn Lenau und Frl. 

nung Walther, zwei mit echteſtem Spreewaſſer getauften Künſt⸗ 
lern, jedenfalls eine ſehr gute Wiedergabe finden. Den Grafen 
Traſt, die Rolle, mit welcher Adolf Klein in Berlin allgemeine 
len erregt hat, wird hier Herr Max Loewenfeld 
pielen. 


Auf das Konzert, welches zum Beſten des Chorperſonals 
der Oper am Montag in Lamberts Saal ſtattfinden ſoll, möchten 
wir hier noch einmal hinweiſen. Das ſehr reichhaltige Programm, 
das neben verſchiedenen Chor⸗ und Enſembleſätzen Liedervorträge 
und Opernarien in bunter Abwechslung bringt, wird Gelegenheit 
bieten, faſt alle der hervorragendſten Soliſten der Oper noch ein⸗ 
mal im Konzertſaale zu hören. Neben unſerem ehemaligen Helden⸗ 
tenor Herrn Dworskg der außer einigen Liedern Walther Holzings 
Preislied aus den „Meiſterſingern“ zum Gehör bringen wird, will 
der Baſſiſt Herr Hobbing Schumanns „Grenadiere“ und die präch⸗ 
tige Loeweſche Ballade „Archibald Douglas“ vortragen. Ferner 
werden ſich in Solovorträgen Duetten, Terzetten u. ſ. w. die 
Damen Frl. v. Barnau, Frl. Wobbermin und Herr Zimmermann 
hören laſſen. Da dieſes Konzert vorausſichtlich den Abſchluß der 
diesjährigen Winterſaiſon bilden dürfte und die diesmalige Saiſon 
an een ziemlich arm geweſen iſt, wird daſſelbe wohl 
einer allgemeinen Theilnahme nicht er mangeln. 


d. Eine polniſche Baugeſellſchaft iſt geſtern hierſelbſt als 
eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht unter der 
Firma „Pomoc“ (Hilfe) gegründet worden. Die Geſellſchaft wird 
ſich mit dem Ankauf und Verkauf, ſowie mit Erbauen von Häuſern 
und mit Vermiethen derſelben befaſſen. Die Statuten ſind bereits 
aufgeſtellt und von den Mitgliedern der Geſellſchaft unterzeichnet 
und die Eintragung der Letzteren in das Handelsregiſter iſt bean⸗ 
tragt. Die Haftpflicht beſchränkt ſich für einen Ankheil bezw. für 
ein Mitglied der Geſellſchaft auf 200 Mark. Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths ſind: Boleslaus v. Potocki auf Bendlewo (Mitinhaber 
der landwirthſchaftlichen Bank Kwilecki, Potocki u. Co. und einer 


der wohlhabendſten Polen unſerer Provinz), Fabrikbeſitzer Stephan 


Cegielski, Rentier Ladislaus Jerzykiewicz, Baumeiſter Rakowski, 
Kaufmann Stanislaus Orlomski, Fabrikbeſitzer Urbanowski, Rechts⸗ 
anwalt Wolinski, Landwirth Bronislaus v. Zychlinski u. Bankdirektor 
Dr. Buski, ſämmtlich in Poſen. Vorſitzender des Aufſichtsraths 
iſt Bankdirektor Dr. Buski, ſtellvertretender Vorſitzender Rentier 
fend idee und Schriftführer Rechtsanwalt Wolinski. Den Vor⸗ 
ſtand bilden Bankdirektor Dr. Kuſztelan als Vorſitzender, Kauf⸗ 


umzubauen und auf dem 


8 


mann Auguſt Cichowicz als Rendant und Riemenfabrikant Mazur⸗ 
kiewiez als Kontrolleur. Die Geſellſchaft beabſichtigt, wie pol⸗ 
niſche Blätter mittheilen, das neben dem polniſchen Theater ge⸗ 
legene Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 17, welches ſich in polniſcher 
Hand befindet, anzukaufen, das darauf ſtehende Vordergebäude, 
wie auch das zum Theatergrundftüct gehörende Vordergebäude 
ofe beider Grundſtücke ein großes Ge⸗ 
bäude aufzuführen. Der Aktiengeſellſchaft des polniſchen Theaters ; 
ſoll dadurch eine entſprechende Einnahme gefichert werden. Her 
durch würde auch die Exiſtenz des polniſchen Theaters dauernd ge⸗ 
ſichert werden. i Be. 
d. Die Aktienbank der polnischen Wirthſchafts⸗ und i 
Erwerbsgenoſſenſchaften hielt geſtern im Hotel de France ihre 3 
bierte a N ab. Der Borjigende des Aufſichtsraths, 
abrikbeſitzer Cegielski, welcher die Verſammlung leitete, hob unten 
inweis auf den gedruckten Geſchäftsbericht pro 1889 den günſtigen 
Stand der Bank hervor. Einen empfindlichen Verluſt jedoch habe 
die Bank im letztverfloſſenen Jahre durch das Ableben des Bank⸗ 
mitgliedes, Provinzial⸗Schulrath a. D. Dr. Milewski, erlitten. Es 1 
wurde beſchloſſen, an die Aktionäre auf die 500 000 M. lautenden 
Aktien eine Dividende von 4 Prozent und eine Superdividende von 
2 Prozent zu vertheilen. Der Reſervefonds wurde mit 7290 84l M 
und die Spezialreſerve mit 4000 M. dotirt; die noch verbleibenden 
5000 M. wurden als Tantiemen vertheilt. Es wurde beſchloſſen, 
das Aktienkapital, welches ſich gegenwärtig auf 2500 Aktien à 200 
Mark vertheilt, um 500 000 M. auf 1 Million Mark zu erhöhen. 
Die Erhöhungsſumme ſoll durch 500 Aktien à 1000 Mark aufge⸗ 


bracht werden. 
Volksbibliotheken ſind ſeitens des 


R Do NEEER, 


Penn 


d. Für die polnischen 2 
Vorſtandes des Bibliothekenvereins als Kreisdelegirte Z. Okra⸗- 
palski aus Radlin für den Kreis Jarotſchin und Bauunternehmer 
erben aus Obornik für den Kreis gleichen Namens ernannt 
worden. f . 


* Zur Lohnbewegung der Poſener Maurer gehen uns in 
Bezug auf die in Nr. 221 enthaltene Mittheilung aus dem Kreiſe 
der betheiligten Arbeitgeber noch folgende Angaben zu: Die Ar⸗ 
beitgeber ſind mit der Bewilligung von Stundenlohn einverſtanden 
und zwar je nach Leiſtung im Betrage von 25 bis 35 Pf. Die 
Normirung der Lohnſätze für die ſogenannten „Junggeſellen“ ſoll 
den Meiſtern vorbehalten bleiben. Die von den Geſellen geſtellte 
Forderung einer 10ſtündigen Arbeitszeit iſt von den Meiſtern 
abgelehnt worden. Die Aufrechterhaltung der 11ftindigen Ar⸗ 
beitszeit wird von der ſtattgehabten Verſammlung der Meiſter da⸗ 
durch begründet, daß, falls dieſe Arbeitszeit um eine Stunde ver⸗ 
ringert werden ſollte, eine der beſten Stunden, nämlich die von 
6— Uhr Nachmittags verloren gehen würde; außerdem würden 8 
die Meiſter durch dieſe Verminderung der Arbeitszeit inſofern ge⸗ = 
ſchädigt werden, als auch die Lehrlinge und Arbeiter infolge deſſen 
täglich eine Stunde weniger arbeiten würden. i 2 

u. Schulſchluß. In ſämmtlichen höheren und niederen 
Schulen Poſens iſt der Unterricht und damit auch das Schuljahr +4 
1889/0 mit der Austheilung der Zenſuren und mit der feierlichen 
Entlaſſung der die Schule verlaſſenden Schüler und Schülerinnen 
heute Vormittag geſchloſſen worden — In der ſtädtiſchen Mittel⸗ 5 
ſchule, woſelbſt die Entlaſſung der Abiturienten bereits geſtern am 3 
Schluſſe der öffentlichen Prüfung ftattgefunden hat, verabſchiedete 1 
ſich heute der Leiter der Anſtalt, Herr Rektor Gehricke, von den 
Lehrern, Lehrerinnen und Schülerinnen der Mädchen⸗Abthei⸗ 
lung. — Die Oſterferien dauern bis einſchließlich Montag, den 
14. April. a 

* Zirkus. Dem Vernehmen nach wird an den bevorſtehenden 
Oſterfeiertagen ein großer amerikaniſcher Zireus, welcher gegen⸗ { 
wärtig Deutſchland bereiſt, drei Tage lang ſeine Vorſtellungen 
geben. Beſonders bemerkenswerth iſt bei dieſem Unternehmen die 
Vorführung einer Meute dreſſirter Doggen als Depeſchenhunde. 8 

— u. Die Entwickelung der Vegetation macht von Tag 
zu Tag bedeutendere Fortſchritte; namentlich hat der geſtrige warme 
Regen das Wachsthum der Blätter und Blüthenknospen jehr ge⸗ 
fördert. Die öffentlichen Plätze in unſerer Stadt prangen ſchon 
im ſchmucken Frühlingskleide und ſind nun wieder der Lieblings⸗ 
aufenthalt der Jugend, um jo mehr, da die Bänke dortſelbſt bereits 
aufgeſtellt worden ſind. : 

— u. Diebſtähle. Geſtern Nachmittag find einem hieſigen 
Kaufmanne 50 Pfund Kleeſaamen, im Werthe von 25 M., bei Ge⸗ 
legenheit einer Verladung von Sämereien auf dem Zentralbahnhof 

eſtohlen worden. Der Dieb iſt einer von den Arbeitern des Be⸗ A 
en und wird auf ihn gefahndet. — Einem Kaufmann ſind Er 
geitern Abend aus jeiner auf dem Alten Markte aufgeftellten Ver⸗ 
kaufsbude ſechs neue Hemden im Werthe von zuſammen neun Mark 
entwendet worden. Der Dieb iſt leider unerkannt entkommen. 8 


Telegraphiſche Nachrichten. 9 
München, 29. März. Der bayriſche Militärbevol- 
mächtigte Xylander in Berlin iſt zum General-Lieutenant be⸗ 
fördert. 8 
An 1200 Tiſchler und 1000 Zimmergeſellen kündigen 
an, mit Beginn des neuen Quartals die Arbeit niederzulegen; 
fie fordern zehnſtündige Arbeitszeit und 50 Pf. Stundenlohn. 
Der Miniſterpräſident Lutz iſt fo weit wiederhergeſtelltt. 
daß er Montag wieder in den Dienſt eintritt. 1 
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Berlin, 29. März. (Privat⸗Telegr. der „Poſenen 
Zeitung.“) Fürſt Bismarck ſagt in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ Dank für die empfangenen Kundgebungen; da einzelne 
Beantwortung im Drange des Umzuges ohne amtlichen Bei⸗ 
ſtand nicht möglich ſei. 1 
Dias Zuckerſteuergeſetz ſoll nach der „Kreuzztg.“ 
Reichstag vorgelegt werden unter Einführung der Kon 
ſteuer und Abſchaffung der Rübenſteuer. 1 

Berlin, 29. März. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“) In Gießen muß eine Stichwahl 
zwiſchen dem Freiſinnigen Dova und dem Antiſemiten Picken? 
bach ſtattfinden. g a 

Recklinghauſen, 29. März. Seit heute Vormittag 11 
Uhr iſt hier ein großes Feuer ausgebrochen. Bisher find 10 3 
Häuſer und 6 Scheunen eingeäſchert. Die Gynmaſialkirche 
wurde vom Feuer ergriffen, iſt jedoch gerettet worden. Die. 
Feuerwehr von hier und aus den benachbarten Ortſchaften ift 2 
in voller Thätigkeit. = 
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. l Nachrichten. | 


Lina Ober, 
Alexander Nieten, 


Verlobte. 
Berlin. 


Frida Hirsch 
Ismar Jacubowski 


Posen. 


Verlobte. 
München 


Berlin 
26. März 18%. 


rn 
eines munteren 2 an 
den erfreut 


Josef Reich" 


I Da Emilie 
B Markiewicz. 
gelte 11 29. März 1890. 


eute Nachmittag 1 Uhr 
verſchied nach ſchwerem Lei⸗ 
den meine innig geliebte 


Frau Auguſle, geb. Rabe 
im Alter von 39 Jahren. 
Dies zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme 1858 tiefbetrübt an 
Liſſa, den 28. März 1890. 
E. Scheidt, Königl. bee 
nebſt ſeinen trauernden acht 

Kindern. 5248 
Die ann 1 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Thereſe Haack 
mit Gerichts⸗Aſſeſſor Hans Deth⸗ 
leffſen in Kiel. Frl. mee 
Malte v. Maltzan in Eſtancia 
altzan mit Hrn. Tuisko Haug 
in Eſtanciag Tupi i. Paraguay. 
eftorben: Frl. Mary Dan⸗ 
neil in Marienbad b. Goslar. 


Zehdenick. Nechnungs⸗ 


a Ei 5 — in ans 


 Stadtihenter in Bol. 
= as; den 30. März 1 
Vons haben Giltiokelt. 


Walküre. 


(III. Akt.) 
Hierauf: 


Freischütz. 
(II. Akt.) 

Zum, Schluß: 

Aida, 
(II. Akt.) 

Die Bühnenmuſik wird von dem 
geſammten Trompeterkorps des 
2. Leib⸗ ee ⸗Regts. (Kaiſerin) 


gr 


Anfang 7½ Uhr. 
Montag. den 31. März 1890: 
Fünfundzwanzigſte Vor⸗ 
jtellung- zu bedeutend 

ermäßigten Preiſen: 
Uriel Acosta. 


Trauer) Pat 8 15 Akten von 


tzkow. 
I Dienſtag, 1 9 1. april 1890: 
Gaſtſpiel 


von Max Loewenfeld. 
Zum erſten Male: 

Die Ehre. 

3384 Die Direktion. 


Hu scher. Gesangyeren 


Montag, 7', bis 9½ 
3 
ien Erſcheinen 
erbeten. 


NM 


Montag, den 31. d. M., 
Abends 8 Uhr. 


Fleie Besprechung: 


1) Die Wahl des Berufes. 
2) Aus der Vorzeit. 


Jubologiſcher Garten. 


Heute Sonntag: 5286 


Bale Eintrittspreiſe. 
Graefe'sche 
Brustbonbons, 


1 gefertigt nach einem Rezept des 
Mi) ae Prof. v. 99 0 je 
zu haben à Pfd. 1,20 


J. P. Beely & Co. 


Poſen. 5038 


\ 


Durch die glückliche Geburt 


Auswärtige Familien⸗ 


Fr. 1 Manger geb. Bück⸗ 


FElabliſement Zoslogiſcher Garten. ſher Garten. | 


Zu 4 Mark | 
7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


u 4 Mark 


7 Meter grauen Diagsnalſtoff zu einem großen Alg 


u 4 Mark 


7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 


3 Meter Stoff zu einem vollkom⸗ Zu 12 Mark 
menen Anzug in perſchwom⸗ 3 Meter eleganten Stoff zu 
men Carreau, in hübſch me⸗ einem 5 Anzug. 
lirten Farben und einfarbig. 

Au 13 Mark 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 


6Meterengl. Lederſtoff für einen 
vollkommenen, waſchechten u. 
ſehr dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 8 Mark 


3 ꝶ Meter Stoff zu einem 
hübſchen, a Anzug. 


Zu 9 Mark 


3 Meter imprägnirten Stoff 
in allen Farben zu einem 
Anzug, echte waſſerdichte 
„oart, neueſte Erfindung. 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug 
aus hochfeinem Buxking. 


garn oder Streichgarn zu einem Damen ⸗Regenmantel, in glatt 


Zu 50 Pfennig 


Zu 1 Mark 


Au 3 Mark 50 Pfg. 
7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkom⸗ 
menen Strapazir⸗Anzug in allen möglichen! ö 


Farben. 


ter 


nach allen Gegenden franko. 
Zu 30 Mark 


3 Meter extra feinen Kamm⸗ 


. 
Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 


— 


hochfeinen Salon⸗Anzug. oder Streifen, hell und dunkel. 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten alt zu 
Damen Regen Mantel. 


Zu 4 Mark 50Pfe.| 


2 Meter Stoff, beſonders ge⸗ 

eignet zu einem Herbe oder 

Frühjahrspaletot in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben. 


Stoff zu einer vollkommenen 
Weſte, Farbe, grau, blau und 
chwarz. 


Stoff für eine vollkommene. 
waſchechte Weſte in lichten 
und dunkeln Farben. 


Stoff zu einem hochfeinen 

Ueberzieher in jeder denkbaren 

Farbe und zu jeder Jahreszeit 
5 tragbar. 


3 Meter echten, feinen Kamm⸗ 
garnftoff, zu einem noblen 
Promenade⸗Anzug. 


3 Meter Stoff in Burkin zu Zu 20 Mark Zu 2 Mark Zu 4 Mark 
einem vollkommenen Anzug, 3¼ Meter Buxkinſtoff zu Stoff zu einer farbigen 1½ Meter Stoff zu einer Joppe 
tragbar zu jeder e einem Salon⸗Anzug. Tuchwefte. in ganz kräftiger Qualität. 
Sommer und IT 
7 
Zu 10 Mark u 24 Mark Zu 2 Mark Zu 7 Mark 


Stoff in geſtreift, carirt und 
allen Farben, hinreichend zu 
einer Herrenhoſe in jeder 

Größe. 


Meter ſchweren Stoff für 
einen Ueberzieher, ſehr dauer⸗ 
hafte Waare. 


Besonders hl 4 


Sm 
& 
Be 
E 
= 
= 


Lambert 's Saal. 
Montag, den 31. März 1890: 


Abschieds-Goneert 


zum Beſten des Chor⸗Perſonals des Stadttheaters, unter ge⸗ 
fälliger Mitwirkung des Heldentenors Joſt Dworskyp, ſowie der 
Damen Fräulein v. . Frau Lehr, Fräul. „Reinhard t 
und Frl. Wobbermin; der Herren: Hobbing, Zimmermann und 
des Herrn Kapellmeiſters Hugo Hache. 
Anfang präziſe 8 Uhr. Programm an der Kaſſe. 
ande nach 10 Uhr. 

Billets: Nummerirter Saalplatz M. 150, Galerie M. 0,50 
ſind im Vorverkauf zu haben: in den Eigarren⸗ andlungen 
Guſtav Adolf Schleh, Wilhelmplatz. Guſtav Schubert, 
Ritterſtraße u. Petriplatz und W. Becker, Theaterſtraße, ſowie 
Abends an der Kaſſe. 


Der e iſt aus der Hofpianofabrik von C. Bechſtein 
n Berlin aus dem Magazin des Herrn Carl Ecke. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 30. März cr.: a 
Grosses Concert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 


A. Kraeling. 


1 


Heute Sonntag, den 30. März 1890: 


Großes Streich⸗ Konzert 


gegeben von der Kapelle des Inftr⸗Regmts. Gr irchbach 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. M 2 
PR As Ton. 


5 Pf. 
Nach 8 nir 886 a ee à 10 Pf. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ganz 
ergebene Mittheilung, daß ich das 


Hotel du Nord in Gnesen 


käuflich übernommen habe und weiterführen werde. 
Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, 
den Anſprüchen der mich beehrenden Gäſte möglichſt 
in jeder Weiſe gerecht zu werden, und erſuche ich 
ergebenſt um geneigtes Wohlwollen. 


Hochachtend 
Carl Fiebig. 


Anfang 4 Uhr. 
Kafſenöffnung 1 Uhr. 


2Bamentuche und Kleiderstofie. 


Wasserdichie Tuche. Chaisentuche. 


Wie Derſcuden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. < 


bree: ö Augsburg ( 


Gefrorenes. 


Billardtuche. [| Forsttuche. 


Schwarze Tuche. 


Dem So Publikum von Poſen und e or 90 
ganz ergebene Anzeige, daß Sonnabend, den 5. April a. e. 
der größte amerikaniſche 


Cireus „Kosmos“ 


; auf jeiner Reife durch Deutſchland hier eintrifft und wird der⸗ 5 


5272 


ſelbe an den Oſterfeſttagen auf dem hieſigen Grolmann⸗ 
platz (6er Platz) mehrere Vorſtellungen geben. h 

Der Eircus führt nicht nur ein großes, 9 8 
Pferdematerial, ſondern auch eine überaus große! 


= ünſtler allererſten Ranges 
mit Sic 
Sonntag, den 6. April (1. Oſterfeiertag): 


Ain Eröffnungs⸗Gala⸗ u 


—.— W die UN? und 2 i = 


Echt Graeizer 


in anerkant eye Güte empfiehlt die 7 
Export ⸗ Bierbrauerei 


W. Bohnstedt Nachfolger, 


Graetz Posen) 
Berlin und Breslau. 


Filialen: 


i ſämmtliche Backwaarxen, als Streußel⸗ und Butter⸗ 


ku gefüllten Kranzkuchen, Napfkuchen und altdeutſche 
Napfkuchen. Alle Arten Torten, Baumkuchen, Cremes ke 
Oſtereier in allen Größen zu den billigſten Preiſen. 5 


Gleichzeitig empfehle meine Kaffee⸗, Bier⸗ und Weinſtube 


einer geneigten Beachtung. 


Paul Siebert, Conditor, 


St. Martin Nr. 52/53. 


Streichs Kurbad, Mühlenſtr.17, 
geöffnet von 8—8 Uhr. 


Atelier © Stellen-Angehote. 1° 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. & nere 
H. Riemann, t 3 
1201 Ein Schachtmeister 


Alter Markt 43. 1701 
W er verborgt einen 
Leierkaſten 

für einen Abend? 

. C. W. 137 uns d. 
Ztg. erbeten. 

Wer ertheilt 5 Unter 
richt in der dopp. Buchführung? 
Gefl. Offerten sub 8. 5 poſtl. Einen Lehrling 


1 Oberſekund. w. St. zu erth. verlangt Paul Heinrich, 
Gefl. Off. sub K. D. 260 Exp. d. Z. Klempnermeiſter, Sapiehapk. 11. 


Zeichnung ſel 


forderungen unter G 5 459 5 


Thorn erbeten. 


ſucht F. Hillert, Maler. 


Zu 4 Mark 80 Pfg. 


N 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
| Regenmantel. Farbe ſchwarz, blau, braun, MR 
grau, ‚grün, tabaf, olive. 


1½ Meter waſſerdichten Stoff 


2 Meter waſſerdichten Stoff Mg 
zu einem Mantel oder Paletot. Pi 


2 Meter 10 Cent. kräftigen a m 
zu einem Paletot oder Mantel 


Zu 15 Mark 


m den en Farben zu einem 


Zu 2 Mark 


2 Meter Chincilla⸗ Modeftoff z u 
einem extra feinen Paletot, 0 0 
zwei Qualitäten für Sommer 


[ Fenerwehrtuche. | Livreetuche. | 


| Satins und Croise. 


ihr in einer größeren 


für nee welcher nach 
bftſtändig arbeiten 
kann, für ſofort geſucht. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Lohn⸗ 


Lehrling, on achtb. 1 8 


Zu 8 Mark 


zu einer Joppe. 


Zu 9 Mark 


Zu 12 Mark 


in waſſerdicht. 


2 Meter 10 Cent. feſten Stoff 


Paletot oder Mantel. 


und Winter. 


| Tricots. | 


Ein Sohn achtbarer Eltern, wel⸗ 


cher Luſt hat, die Konditorei zu 


Vorläuſige Anzeige. 5 


erlernen, wird für ſofort verlangt 
von der Konditorei von 


Paul Siebert, 


St. Martin 52/58. 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung u. ſchöner 


Handſchrift findet in meinem 
Deſtillationsgeſchäft en gros und 


[Comptoir pr. 1. April c. Stellung. 


Schüler der Mittelſchule 9 = 
Isidor Ehrlich 


7 Einen SCHERE n J 
guten Schulkenntniſſen 
ſucht Louis Türks Buch⸗ 


Wirthinnen, Kinder⸗ 


frau, Kindermädchen, 
zuverläſſig m. g. Zeugniſſen. 

Sehr zuverläſſige Perſon, 
brauchbar als Aufſeher f. Land⸗ 
wirthſch., Mühlenfach und Bau= 
plätze empfiehlt das tellenverm.⸗ 


Bureau Wege, St. Martin 32. 
Wirthinnen, gute Köchinnen ſof. 
zu hab. Frau Baer, Kl. Ritterftr. 9. 


Ammen u. Stubenmädchen 
empf. A. Preuss, Kanonenpl. 10. 


Eine Wittwe, mit beden⸗ 
tendem Vermögen 2 für 

ro⸗ 
vinzialſtadt gelegenes Mate⸗ 
rial⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen ra e 
evangeliſchen, in den dreiſti⸗ 
ger hen alten, en 5 
energiſch 


Beidäftsführer. 


Auch iſt dieſelbe bereit, ſich 
ne ſolchen zu verhei⸗ 
rathen. 

Gef. Offerten sub R. 200 
an die Expedition dieſ. tg, 


5313 


Eu 


. 5 a 


Nr. 226. Sonntag, 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
r. Der Poſener Provinzial⸗Landwehrverband umfaßt 
nach dem für nn Jahr 1890 aufgeitellten General⸗Rapport 85 
Landwehr⸗ reſp. Krieger⸗Vereine mit 10 760 Mitgliedern, von Letz⸗ 
teren ſind 179 Ehren⸗Mitglieder, 332 Offiziere der Reſerve, Land⸗ 
wehr und a. D. und 10249 Kameraden vom Feldwebel abwärts. 
Nach den durch die königlichen Landrathsämter feſtgeſtellten Er⸗ 
mittelungen beſtehen innerhalb der Provinz Poſen 151 Landwehr⸗ 
reſp. Krieger⸗Vereine; von dieſen gehören an: dem Provinzial⸗ 
Landwehr⸗Verbande 85, dem Krieger⸗Verbande des Netzediſtrikts 8, 
dem Neumärkiſch⸗Poſener Krieger⸗Verbande 6 Vereine; ohne jeden 
Anſchluß ſind 52 Vereine. Von den dem Poſener Provinzial⸗ 
Landwehr⸗Verbande angehörigen Vereine zählen die meiſten Mit⸗ 
glieder: der Poſener Landwehr⸗Verein (2134), der Liſſger Krieger⸗ 
verein (364), der Rawitſcher Kriegerverein (310). Die älteſten 
Vereine ſind: der Rawitſcher Kriegerverein (gegründet 1853), der 
Poſener Landwehrverein (gegr. 1867), der Oſtrowoer Landwehr⸗ 
verein (gegr. 1869). 

r. Die ſtädtiſche Bürgerſchule wurde im 4. Quartal des 
Schuljahres 1889/90 von zuſammen 1064 Schulkindern beſucht; 
von dieſen befanden ſich in 11 Klaſſen 614 Knaben, in 10 Klaſſen 
450 Mädchen; die Anzahl der evangeliſchen Schulkinder betrug 
546, die der katholiſchen 463, die der moſaiſchen 55; die der Deut⸗ 
ſchen 757, die der Polen 307; 928 waren einheimiſche, 136 aus⸗ 
wärtige. Aus der 1. Klaſſe der Knaben Abtheilung werden zu 
Ende des Schuljahres 28 Schüler im Alter von 13°, bis 16¼ 
Jahren, aus der 1. Klaſſe der Mädchen⸗Abtheilung 22 Schüle⸗ 
rinnen im Alter von 13°/, bis 15¼ Jahren entlaſſen; die abgehen⸗ 
den Schüler widmen ſich zum größten Theil dem Handwerker⸗, 
zum Theil dem Kaufmannsſtande. Die Anzahl der Lehrkräfte an 
der Anſtalt betrug während des Schuljahres 30: der Rektor, 19 
Lehrer, 4 Lehrerinnen, 6 Handarbeitslehrerinnen. Die in der 
Bürgerſchule eingeführte Jugend⸗Sparkaſſe, welche jetzt ihr 9. Ver⸗ 
waltungsjahr beendet hat, zählte am Schluſſe deſſelben 805 ſpa⸗ 
rende Kinder, gegen 826 am Schluſſe des vorigen Verwaltungs⸗ 
jahres; während des letzten Verwaltungsjahres wurden 4397,07 M. 
geſpart. In den 9 Vorjahren find 34 243,74 M. geſpart und von 
dieſem Bekrage ſind in gleicher Zeit abgeliefert worden: 33 910,15 
Mark zur ſtädtiſchen Sparkaſſe, 184,29 M. an Kinder vor zins⸗ 
barer Anlegung in der Sparkaſſe. Am 28. Februar d. J. waren 
im Ganzen zinsbar angelegt 1529.83 M. ! 

r. Bnfante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. Mai d. J. beim Poſtamt Bunzlau die 
Stelle eines Landbriefträgers mit 540 M. Gehalt und 108 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April d. J. im Bezirk des königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts Poſen eine Stelle für den Weichendienſt; 
zunächſt monatlich 60 M., nach Ablauf der Probezeit und Ablegung 
der vorgeſchriebenen Prüfung Anſtellung als Weichenſteller mit 
810 M. Jahresgehalt, welches in 20 Jahren bis auf 1050 M. 
erhöht wird; außerdem wird bei der Anſtellung der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß bezw. freie Wohnung gewährt; Ausſicht, auf 
Anſtellung als Weichenſteller I. Kl. mit 990—1220 M. Gehalt; 
ferner im Bezirk deſſelben Eiſenbahnbetriebsamts 5 Stellen für 
den Bahnbewachungsdienſt; zunächſt monatlich 55 M.; nach Ablauf 
der Probezeit und Ablegung der Prüfung Anſtellung als Bahn⸗ 
wärter mit 660 M. Jahresgehalt, welches in 22 Jahren auf 
750 M. erhöht wird; außerdem bei der Anſtellung der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß bezw. freie Wohnung. — Zum 1. Juli. d. J. 


N 


Am Tage der Konfirmation. 
(Pälmen⸗Sonntag.) 


(Nachdruck verboten.) 
Nun komm', mein Kind, reich' mir die Hände 
Und ſchau' mir offen ins Geſicht; 
Wahr' es gleich einem Teſtamente, 
Was jetzt dein Vater zu dir ſpricht. 
Nur wenig Worte will ich ſagen 
Zu dir, mein heißgeliebtes Kind, 
Mög'ſt du ſie treu im Herzen tragen, 
Auch wenn wir längſt geſchieden ſind! 


Du mußt nun von der Schule ſcheiden 
Und von der Spielgenoſſen Schaar; 
Die theure Stätte wirſt du meiden, 
Die deine Welt im Kleinen war. 

Du trittſt hinaus jetzt in das Leben, 
Zu Ende iſt das Kinderſpiel; 

Nun gilt es einem ernſten Streben: 
Nur rüſt'ges Schaffen führt zum Ziel! 


Was dir an Glück bisher beſchieden, 
Was du verlierſt, du ahnſt es kaum! 
O möge dir der Herzensfrieden 
Erſetzen deiner Kindheit Traum! 
Noch liegt dein Ziel in weiter Ferne, 
Getroſt! Du ſtehſt in Gottes Hut! 
Trau' gläubig deinem guten Sterne, 
Sei auch in Zukunft brav und gut! 


Acht' auf die Reinheil deiner Seele 

Und fliehe der Perſuchung Liſt; 

Sieh? duldfam Andrer Schuld und Fehle, 
Weil du ja ſelbſt nicht fehllos biſt. 

Naht Armuth ſich auf deinen Wegen, 

Da ſei zu helfen gern bereit, 

Und wirke du — es bringt dir Segen! — 
Im Dienſt der edlen Menſchlichkeit. 


Sei arheilſam, und kühn vertraue 

Dir ſelbſt und deiner eignen Kraft; 

Nicht auf die Worte Andrer baue, 

Nur vorwärts kommt, wer ſelber ſchafft! 
Zu hoch hinaus lenk' nicht dein Sinnen 
Und meide äußern Glanz und Schein; 

Du wirſt an inner'm Werth gewinnen 
Und mit dir ſelbſt zufrieden ſein! — 


TEN TE SOROLEHEETE 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


beim Poſtamt Neuſalz die Stelle eines Poſtſchaffners mit 900 M. 
Gehalt und 72 M. Wohnungsgeldzuſchus. — Im Bezirk des 
II. Armeekorps: Sogleich beim Magiſtrat von Gneſen die Stelle 
eines ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten mit 400 M. Jahresgehalt, 
20 M. Wohnungsgeldzuſchuß und Mahn⸗ ꝛc. Gebühren mit ca. 450 M. 
jährlich. — Zum 1. Mai d. J. bei der Poſtagentur Jackſchitz die 
Wohn N ee mit 540 M. Gehalt und 60 M. 

ohnugsgeldzuſchuß. 5 

* Sit der Bürgermeiſter ein Vorgeſetzter des Lehrers? 
Dieſe Frage hat letzthin bei den Gerichten eine verneinende Ant⸗ 
wort gefunden. Der Thatbeſtand iſt kurz folgender: Ein Arbeiter 
hatte einen Lehrer bei irgend einer Gelegenheit bedroht und be⸗ 
leidigt Der Lehrer brachte darauf den Vorfall beim Bürgermeiſter 
zur Anzeige, denſelben bittend, den Strafantrag an ſeiner, des 
Lehrers, ſtatt zu ſtellen. Dies geſchah, und vor einiger eit ſtand 
die Angelegenheit vor dem Solinger achat de gur s erhand⸗ 
lung an. Während die Stagtsanwaltſchaft die Anſicht verfocht, 
daß der Bürgermeiſter der Vorgeſetzte der Lehrer ſei, da dieſe als 
Gemeindebeamte zu betrachten wären, und er daher auch zur 
Stellung des Strafantrages berechtigt ſei, bekannte ſich das Ge⸗ 
richt zur gegentheiligen Auffaſſung und ſprach daher den Ange⸗ 
klagten wegen des fehlenden vorſchriftsmäßigen Strafantrages 

Die Staatsanwaltſchaft legte c Berufung ein; doch 
auch die Strafkammer in Elberfeld ſchloß ſich den Ausführungen 
des Vorderrichters an und beſtätigte das freiſprechende Urtheil. 

* Gala: und Dienſtkleidung des Eiſenbahnperſonals. 
Das „Amtsblatt der Eiſenbahn⸗Direktion Breslau“ veröffentlicht 
die Vorſchriften über die Galakleidung und die Dienſtkleidung, 
ſowie die Dienſtabzeichen des Perſonals der Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung, welche auf Grund des kaiſerlichen Exlaſſes vom 30. Der 
zember 1889 ſogleich in Kraft treten, mit der Maßgabe jedoch, daß 
den Beamten geſtattet iſt, die bisherige Kleidung noch bis zum 
1. Oktober 1892 zu tragen. 

* Erkrankung der Dienſtboten verurſacht den Herrſchaften, 
welche, ſofern der Dienſthote ſich die Krankheit im Dienſte zuge⸗ 
zogen hat, für die Wiederherſtellung deſſelben Sorge tragen müſſen, 
oft ſehr große Weiterungen und Koſten. 1 8 Unannehmlichkeiten 
laſſen ſich durch ein Abonnement auf freie Kur und Verpflegung 
ſowie ep. polikliniſche Behandlung im ſtädtiſchen Krankenhauſe mit 
der geringen Ausgabe von 3 Mark für das Jahr verhüten und 
wollen wir daher gerade jetzt vor Beginn des neuen Rechnungs⸗ 
jahres auf dieſe nützliche Einrichtung aufmerkſam machen. 

* Falſche Thaler mit dem Bilde Friedrich Wilhelms IV. 
werden gegenwärtig in Umlauf geſetzt. Auf mehreren Poſtämtern 
ſind ſolche täuſchend nachgeahmte Falſifikate angehalten worden. 

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Vormittag auf 
dem Alten Markte ein hieſiger Arbeiter. Er hat dabei einige Ver⸗ 
letzungen im Geſicht erlitten. 5 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: drei Bettler. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

C Pudewitz, 28. März. [Feuer.] In voriger Nacht, in 
der zwölften Stunde, wurden die Bewohner hieſiger Stadt durch 
Feueralarm unſanft aus dem Schlummer aufgeſchreckt. Glücklicher⸗ 
weiſe erwies ſich der Brand nur als ein kleines Schadenfeuer in 
der Behauſung des Bauunternehmers M., das in kurzer Zeit mit 
einigen Eimern Waſſer gedämpft werden konnte, ſo daß die Feuer⸗ 
wehr nicht erſt in Thätigkeit zu kommen brauchte. 


frei. 


Dies mein Vermächtniß! Wirſt du wahren, 

Was deines Vaters Herz bewegt? 

Wirſt du es halten, wenn nach Jahren 

Das Herz des Vaters nicht mehr ſchlägt? 

Ich bau' auf dich! Du wirſt es halten 

Und fernhin bleiben brav geſinnt! 

Mög' über dir ein Glückſtern walten — 

Gott ſei mit dir, mein theures Kind! 
Heinrich Pfeil. 


Am Brenner. 
Novelle von Nora Görner. 
[Schluß.] 
(Nachdruck verboten.) 

„Und Sie, Marianne? — Sie, mein Fräulein?“ 
„Ich folge Ihnen, ſobald hier Alles geordnet iſt.“ 
„Das dürfen und können Sie nicht!“ 
„Wie beliebt, Herr Doktor?“ — lachte Marianne über 


ſeine Heftigkeit. 
„Marianne“ — begann dieſer, vor ſie hintretend — 
— „Marianne, machen Sie mich nicht raſend. Wenn Sie 


fortziehen, iſt es um mich geſchehen. Haben Sie denn immer 
nur Rückſichten für Andere und niemals welche für mich?“ 
„Und was wünſchen Sie, daß ich für Sie thun ſoll, 
lieber, guter, alter Freund?“ 
„Ja ſo. — Ich ſoll Ihnen wohl meinen Antrag wieder⸗ 


holen, nicht wahr?“ 


„Antrag?“ — fragte Marianne, während ihr verräthe- 
riſche Röthe die Wangen heiß machte. 

„Sie erinnern ſich doch jener Chriſtnacht vor zwei Jah⸗ 
ren, als wir von Goſſenſaß nach Hauſe gingen, weil wir den 
Zug verſäumt hatten. Was ich damals ſagte —“ 

„Sie ſprachen von der Möglichkeit, daß Iſa ſich ver⸗ 
heirathen könnte. Wohlan, der Fall iſt eingetroffen, was 
weiter?“ 

„Ja; aber ich ſagte auch, daß Sie ſelbſt —“ 

„Ganz recht und darüber mußte ich herzlich lachen, da 
mir das ſo unwahrſcheinlich vorkam.“ 

„Sie erklärten mir aber zugleich, daß Sie nie einwilligen 
würden, Iſa zu verlaſſen und das war mir Antwort genug.“ 

„Antwort, worauf?“ 

„Aber Marianne, wie ſeltſam Sie ſind! Wie anders als 
ſonſt; Sie müſſen es doch wiſſen, daß ich Sie ſeit Jahren 
liebe, daß ich fortwährend voll Eiferſucht war gegen Jeden, 
dem Sie Ihre Liebe und Sorgfalt widmeten; Sie müſſen 
wiſſen, daß ich in jener Chriſtnacht es nur Ihrer feſten Er⸗ 
klärung wegen unterließ, Sie zu bitteu, mich mit Ihrer Hand 


30. März 1890. 


e Schrimm, 28. März. rſch 
und Bataillonskommandeur Kohlhoff hier iſt der Rothe Adler⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen worden. — Der Hauptmann Kühn des hieſigen 
47. Regiments iſt nach Poſen verſetzt worden. — Für den vom 1. 
April d. J. nach Poſen verſetzten Gymngſiallehrer Glombich kommt 
der Gymnaſiallehrer Dr. Gräter aus Rogaſen nach hier. — Das 
Zeugniß für den einzährigen Militärdienſt erhielten zu Oſtern d. J. 
15 Schuler des hieſigen Gymnaſiums. Das neue Schuljahr be⸗ 
ginnt Dienftag, den 15. April, früh 7 Uhr. Die Prüfung neu auf⸗ 
nehmender Schüler findet im Klaſſenzimmer der Quinta am 14. 
Ari, Vormittags von 9—1 Uhr ſtatt. Das Schulgeld beträgt für 
die Gymnaſial⸗Klaſſen 22,50 M., für die Vorſchule fortab 15 M. 
vierteljährlich. 

O. Rogaſen, 28. März. 


[Vom Gymnaſium.] Dem mit 


Schluß des Schuljahres erſchienenen Programm entnehmen wir 


folgende Daten: Das hieſige königliche Gymnaſium wurde am 
5 1 1889 von 145 Schülern, darunter 14 Vorſchülern, be⸗ 
ucht, 
Vorſchüler. Von dieſen 146 Schülern waren 69 evangeliſchen, 41 
katholiſchen und 36 moſaiſchen Bekenntniſſes; hinſichtlich der Orts⸗ 
angehörigkeit zählen wir dabei 92 Einheimiſche und 54 Auswärtige. 
An der Sul unterrichteten im Ganzen 12 Lehrer. Es ſchieden 
im Laufe des Jahres von der Anſtalt Kandidat Dr. Beer, die 
Oberlehrer Dr. v. Golenski und Aſt und Hilfslehrer Dr. Schuſter. 
An deren Stelle traten: der Gymnaſiallehrer Schröder, Oberlehrer 
Rummler, Gymnaſiallehrer Knoop und Schulamtskandidat Eccardt. 
Dem zweitgenannten Oberlehrer Dr. Rummler wurde am 1171 
bruar d. J. der Profeſſortitel verliehen. Außer den üblichen 
10 Prozent Freiſchule genoſſen an die ˖ 
Oberpräſidenten und des königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums 
5 Schüler im Betrage von je 150 M., einer von 300 M., ein 
Schüler erhielt die Zinſen aus der Woyczynskiſchen Stiftung in 
Höhe von 13,50 M.; ein anderer wurde durch den Marecinkowski⸗ 
chen Verein unterſtützt. Die öffentliche Prüfung, ſowie die Entlaf⸗ 
ſung der Abiturienten fand heute ſtatt. Das neue Schuljahr be⸗ 
ginnt am Dienſtag, den 15. April. Am Schluſſe ſeines Berichtes 
nimmt Direktor Dr. Dolega Veranlaſſung, die Eltern vor Ueber⸗ 
bürdung mit ſolchem Privatunterricht zu warnen, welcher außer- 
halb des Rahmens der durch das Gymnaſium gebotenen Bildung 
liegt, ein Rath, der auch anderswo gewiß Beherzigung verdient. — 
Durch Verfügung vom 18. März d. J. wurde der Gymnaſiallehrer 
Dr. Gräter an das Gymnaſium zu Schrimm verſetzt. Derſelbe 


— 


hat ſich durch eine langjährige ſegensreiche Wirkſamkeit allgemeine 


Beliebtheit erworben. Es begleiten ihn deshalb in ſeinen neuen 
Wirkungskreis ſeitens unſerer Einwohnerſchaft die wärmſten 
Wünſche. kt 

* Snejen, 28. März. [Fernſprech⸗Einrichtung.] In 
unſerer Stadt zirkulirt augenblicklich eine Petition an die Ober⸗ 
Poſtdirektion in Bromberg um Errichtung einer Fernſprecheinrich⸗ 
tung für Gneſen. (G. 8. 

Neutomiſchel, 28. März. [Prüfung. Gerichtliches. 
Am Dienſtag fanden in der gehobenen Knabenſchule und Mittivo 
in der höheren Mädchenſchule unter Aufſicht des Kreisſchulinſpek⸗ 
tors Superintendenten Böttcher öffentliche Prüfungen ſtatt, die 
beide von einem großen Theile der Angehörigen der Schüler und 
Schülerinnen beſucht waren. Der Ausfall beider Prüfungen war 
ein ſehr guter. — Vom 1. Oktober d. J. ab wird das hieſige Amts⸗ 
gericht die Führung der Handelsregiſter übernehmen, welche bis 


dahin von dem Amtsgericht in Grätz für unſeren Gexichtsbezirk 


vollzogen wurde und für die betheiligten Kreiſe mit Unbequemlich⸗ 


keiten verknüpft war. 


Sie ſind nicht mehr nöthig zu ihrem Glücke, dagegen ſehr 
nöthig zu den meinigen — darf ich alſo jetzt mit meiner Bitte 
kommen?“ 

„Ich wäre undankbar gegen Ihre langjährige Freund⸗ 
ſchaft und grauſam gegen mein eignes Herz, das an Ihnen 
hängt in friſchem Johannistrieb, wenn ich nicht ja ſagte. Ja, 


ja, ja, lieber, alter Freund — ich bin bereit, Leid und Freud 


mit Ihnen zu theilen und Ihnen eine gute Frau zu ſein, bis 
an mein Lebensende.“ 

Freundlich lächelnd, wie er ſie ſtets zu ſehen gewohnt 
war, ſtand ſie vor ihm und reichte ihm die Hand hin. 

Eberhardt war ſelig. Was er jahrelang erſehnt, der 
Wunſch, den er fortwährend im Herzen getragen, den er täg⸗ 
lich erneuerte, ſollte erfüllt werden. 
glückliche Mann das ſo heißgeliebte Mädchen und die ruhige, 
überlegte Marianne ließ es geſchehen, daß er ſich geberdete 
wie ein junger, verliebter Student, während das jüngere Paar, 
daß ſich einſt ſo leidenſchaftlich geliebt, ruhig und gemeſſen 
ſeine Vorbereitungen zur Reiſe traf. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich das Gerücht der beiden 
Verlobungen in dem kleinen Städtchen, das nun plötzlich 


[Verſchiedenes]] Dem Major 


am 1. Februar 1890 betrug der Beſtand 146, darunter 18 


zu beglücken. Wohlan denn — Iſa ſteht nicht mehr allein, 


Stürmiſch umſchloß der 


Stipendien von Seiten des 


wieder in den früheren Enthuſiasmus für die beiden Schweſtern 


gerieth. 


Als ſich der Zug der beiden Brautpaare, an dem nebli⸗ 


gen Oktobermorgen in der Kirche einfand, war dieſe zum Er⸗ 
drücken voll. Es war aber auch ein Ereigniß, wie es ſich 
nicht alle Tage wiederholt. Die beiden lieben „Fräuleins“, 
die jahrelang inmitten der Bürger von Sterzing als wahre 
Samaritanerinnen gelebt, überall helfend und belehrend, der 
Stolz des Städtchens, von denen man ſtets den Fremden er⸗ 
zählt hatte — ſie hatten nun beide Gatten gefunden, um die 
ſie viele beneideten. Herr von Heimburg freilich, der in einem 
Pelz gehüllt am Altare kniete, war nicht ſo ſtramm und friſch, 
wie der gute Doktor, der mit feinem roſigen Geſichte und den, 
breiten Schultern den möglichſt größten Gegenſatz zu ihm 
bildete, aber er war vornehm, reich und liebte ja eine ſchöne 
Braut ſchon ſo lange! Wie intereſſant das war! Und dann 
der liebe wilde Junge, der in feinem pelzverbrämten Jäckchen 


und den hohen Stiefelchen ſo poſſirlich würdevoll zwiſchen den 


beiden Paaren dahinſchritt — das war ja Alles ſo ſehens⸗ 
werth, daß die Leute von weit und breit herbeigeeilt waren, 
um mit dabei zu ſein. Freundlich nickten die Schweſtern den 
Bekannten aus den Dörfern und Weilern der Umgebung zu, 
denn dieſe hatten keinen Theil an den ſchändlichen Verleum⸗ 
dungen, welche die Städter ſo bereitwillig verbreitet und ge⸗ 
glaubt hatten, vielleicht noch jetzt glaubten. War doch Iſas 
Verheirathung in ihren Augen nur eine Beſtätigung derſelben. 


* 
1 
] 


65 Santomiſchel, 28. März. 

Beiſein des Kuratoriums und einiger Handwerksmeiſter fand geſtern 
Abend die diesjährige öffentliche Prüfung in der hieſigen ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule ſtatt. Die Leiſtungen der Schüler, ſowie die 
zur Anſicht ausgelegten ſchriftlichen Arbeiten und Zeichnungen 

waren recht befriedigend. Nachdem der Vorſitzende des Kuratoriums, 

Blürgermeiſter Bruſt, den Schülern für Fleiß und gutes Betragen 
anerkennende Worte gezollt, wurde zur Prämiirung der beiten 

Schüler geſchritten. Es erhielten 12 Schüler Prämien, welch Letz⸗ 
tere theils aus Büchern patriotiſchen Inhalts, theils aus Werkzeug⸗ 
ſtücken, welche die betreffenden Schüler in ihrem Handwerk ver⸗ 
wenden können, beſtanden. Mit einem Hoch auf den Kaiſer und 
fen en der erſten Strophe der Nationalhymne wurde ge⸗ 
oſſen. 


Frauſtadt, 27. März. [Vom Real gymnaſium.] Das 
diesjährige Oſterprogramm des hieſigen Realgymnaſiums enthält 
folgende ſtatiſtiſche Daten: Die Anſtalt iſt im verfloſſenen Jahre 
von 165 Schülern beſucht worden. Der Konfeſſion nach beſuchten 

106 evangelische, 34 katholiſche, 25 jüdiſche dieſelbe. Von 165 Schü⸗ 
lern find 102 einheimiſche, 61 auswärtige und 2 aus dem Aus⸗ 
lande. Das Zeugniß für den einzährigen Militärdienſt erhielten 11. 
Oſtern 1890 verließen die Anſtalt 6 Abiturienten. An der Anſtalt 
unterrichteten 15 Lehrkräfte. — Die Unterſtützungskaſſe iſt auf 
523,50 M. angewachſen. Die Krügerſtiftung betrug 3 189,97 M., 
wovon 150 M, ein Abiturient erhielt. Die Zinſen der Fuchsſchen 
Stiftung in Höhe von 185,50 M. ſind ebenfalls an bedürftige 
Schüler vertheilt worden. — Die Schülerzahl der Vorſchule be⸗ 
trug 34. Die Aufnahmeprüfung findet am 14. April ſtatt. Von 
dem neuen Schuljahre an wird das ſeitherige Realgymnaſium die 

Bezeichnung „Gymnaſium“ führen. 


2 Liſſa, 26. März. Der Ober⸗Präſident hat zu Mitgliedern des 
vom 1. April d. J. ab ins Leben tretenden Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Liſſa ernannt: Landesökonomierath Müller auf Gurzno, 
Rittergutsbeſitzer Graf Damski auf Saake, Rittergutsbeſitzer Opitz 
von Boberfeld auf Witosſaw, Bürgermeiſter Herrmann in Liſſa, 
Landrichter Viereck in Liſſa, Gemeindevorſteher Staskiewicz in 
Oporowko. — In der verfloſſenen Nacht hat ſich in der Schul⸗ 
ſtraße ein Unglücksfall ereignet, welcher ſehr leicht noch ſchlimmere 


* 
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Folgen hätte haben können. Ein Poſtillon erhielt, als er von dem 
gegen 3 Uhr hier eintreffenden Zuge zurückgekehrt war, von dem 
dienſthabenden Poſtſekretär den Auftrag, einen krank gewordenen 
Unterbeamten, welcher in Liſſa⸗Dorf ſeine Wohnung hat, nach 
Haufe zu fahren. Der Poſtillon fuhr am Kirchring entlang, dann 
durch die Schulſtraße. Als er vor das Baumgartſche Haus ge⸗ 
kommen war, ſtürzten plötzlich beide Pferde nieder. In das Baum⸗ 
gartſche Haus ſoll nämlich Waſſerleitung gelegt werden; zu dieſem 
Zwecke war über die Straße ein über einen Meter tiefer Graben 
gemacht worden, um das Hanptrohr aufzufinden und anzubohren. 
. u beiden Seiten des Grabens war der Boden aufgeworfen und 
1 auch eine Schutzwehr aus Stangen errichtet worden. An der 
Schutzwehr hing auch eine Laterne. Ob aber dieſelbe zur Zeit des 
Wi 151 e brannte, ſo ſchreibt das „L. T.“, muß die weitere 
Unterſuchung exit feſtſtellen. Beide Pferde waren in den Graben 
geltirst und es war nicht möglich, ſie aus ihrer kritiſchen Lage zu 
befreien. Premier⸗Lieutenant v. Unruh, welcher zufällig an der 
Urnglücksſtätte vorbeikam, eilte ſofort zu der Kaſerne der 4. Schwa⸗ 
dron des Küraſſier⸗Regiments und bald erſchienen Mannſchaften, 
die unter Leitung des Rittmeiſters v. Seherr⸗Thoß, welcher per⸗ 
ſönlich auf der e e erſchienen war, nach etwa zweiſtün⸗ 
diger, angeſtrengter Arbeit die Pferde aus ihrer Lage befreiten. 
Die Inſaſſen des Wagens wie der Wagen ſelbſt waren ohne Be⸗ 
ſchädigung davongekommen. Das Riemenzeug der Pferde hatte 
ſelbſtverſtändlich zerſchnitten werden müſſen und eines der Pferde 
iſt derartig beſchädigt, daß es wohl ſchwerlich wieder arbeitsfähig 
werden wird. 


5 Der gute Kurat, der aus Freundſchaft für die Schweſtern 
und aus Rückſicht auf die vorwaltenden Umſtände den raſchen 
Verbindungen keinerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt hatte, 
unterdrückte auch jetzt angeſichts des einen leidenden Bräutigams 
alle Gelüſte, eine lange Rede zu halten, und begnügte ſich mit 
einigen kräftigen aber kurzen Segensworten. f 


Dia der Zug, der Heimburg entführen ſollte, eine Stunde 
ſpäter abging, ſo hatten dieſe nicht viel Zeit, von den Freun⸗ 
den, die ihnen am Ausgang der Kirche die Hände entgegen- 
ſtreckten, langen Abſchied zu nehmen; mußte doch der kranke 
junge Ehemann ſich noch vor der Abreiſe ein wenig ſtärken. 
Er war ſo angegriffen, daß Eberhardt Iſa Verhaltungsmaß⸗ 
regeln und ſtärkende Tropfen auf den Weg mitgab, im Falle 
er ohnmächtig werden ſollte. 


„Eine traurige Hochzeitsreiſe“ — ſeufzte der Doktor, 
als er mit ſeiner Frau vor dem kleinen Bahnhofe ſtand und 
dem abfahrenden Zuge nachſah, in welchem Oskars Köpfchen 
und grüßende Hand jo lange am Coup6fenfter zu ſehen waren, 
is er in einer Krümmung verſchwand. 

„Und nun“ — ſagte Eberhardt, Mariannens Arm energiſch 
unter den ſeinen ſchiebend — „nun komm mit zu meinem 
Patienten, liebes Weibchen!“ | 
„Heiter und unendlich 10 0 gingen die Beiden an dem 
nun ſonnig gewordenen Morgen, dem nächſten Orte zu, wo 
ein ſchwer krankes Kind darniederlag. 

0 Die Bäuerin, die heute den Doktor nicht erwartet hatte, 
chlug vor Staunen die Hände zuſammen, als ſie nicht nur 
ihn, ſondern auch noch die junge Frau daherkommen ſah. Es 
ging über alle ihre Begriffe, daß man am Hochzeitstage 
iR ame als beim Hochzeitsmahle oder am Tanzboden weilen 
könne. 
| „Das Hochzeitsmahl kommt ſpäter“ — ſagte der Doktor 
lächelnd, während Marianne ſchon an dem Bettchen des kranken 
Kindes ſtand, und ihre kühle ſchlanke Hand auf deſſen heiße 
Stirn legte. Eberhardt fand den Zuſtand des Kindes ſehr 
edenklich, verſchrieb eine neue Arznei und ſchärfte der Mutter 
ein, ſie mit aller Vorſicht einzugeben. 
Dann ging es weiter in zwei oder drei Häuſer des Ortes 
und überall waren die Leute ebenſo erſtaunt als dankbar für 
den unerwarteten Beſuch. 
„Das iſcht die richtige Frau für unſern Doktor“ — ſagte 
ein altes Mütterchen, dem Paare nachblickend — „eine beſſere 
für ſein Glück und zum Segen für die ganze Gegend hätt er 
ſchier nicht finden können.“ 

And die Alte hatte recht, ſie wurde ſeines Hauſes Glück 

d eine Wohlthäterin Aller, mit denen ſie in Berührung kam. 


(Sortpitpungsidule) Im 


ch. Miloslaw, 28. März. [Verſchiedenes.] Am heutigen 
Tage waren Regierungs⸗Aſſeſſor Stiller nebſt dem Landrathsamt⸗ 
Verwalter Kühne und dem Kreis ⸗Schulinſpektor Dr. Nemitz hier 
anweſend. Sie beſuchten zunächſt die evangeliſche Schule, da die⸗ 
ſelbe umgebaut werden reſp. ein Anbau erfolgen ſoll. Von dort⸗ 
aus begaben ſich die Herren nach der katholiſchen Schule, an welcher 
noch ein ſechſter Lehrer angeſtellt werden ſoll. In der ev. Schule 
fand heute von 9—11 reſp. 12 Uhr die Prüfung in Gegenwart des 
hieſigen Lokal⸗Schulinſpektors Pfarrer Jüterbock, des Bürgermeiſters 
Mackowski und des Schulvorſtandes ſtatt. — Vor einigen Tagen 
hat die evangeliſche Kirchengemeinde ein neben der Poſt gelegenes 
Grundſtück angekauft, um auf dem Platze ein neues Pfarrhaus 
aufzuführen, der Boden iſt behufs deſſen von zuſtändiger Seite 
unterjucht worden. Das alte Pfarrhaus wird verkauft werden. 

g. Jutroſchin, 28. März. [Jahrmarkt.] Der geſtern hier 
abgehaltene Jahrmarkt war ohne große Bedeutung. Auf dem 
Viehmarkte war der Auftrieb ein mäßiger, die Preiſe dagegen 
waren ſehr hoch, trotzdem die Nachfrage nicht Stark, war. Man 
zahlte für das Paar Ferkel 50 Mark und darüber. Auf dem 
Krammarkte waren die Geſchäfte ebenfalls keine bedeutenden. Der 
Grund, weshalb die hieſigen Jahrmärkte ſo an Bedeutung ver⸗ 
lieren, dürfte in dem hier ſtark betriebenen Hauſirgewerbe zu 
ſuchen ſein. 

8 Erin, 28. März. (Jahrmarkt. Bauliches.] Der heu⸗ 
tige Jahrmarkt war von Käufern wenig befucht. Rindvieh hatte 
enorm niedrige Preiſe; dagegen Pferde ziemlich hohe — Auch in 
dieſem Jahre wird in unſerem Städtchen ſtark gebaut und zeichnet 
ſich beſonders die Bebauung unſexes Marktes mit großen ſtattlichen 
Häuſern aus. Kaufmann Leyſer hat ſein altes Grundſtück abreiß en 
laſſen und läßt hierauf ein recht ſtattliches Eckhaus ſetzen. Noch 
andere Hausbeſitzer gedenken in Kürze in dieſer Hinſicht vorzugehen. 

E. Inowrazlaw, 27. März. [Abſchiedseſſen. Beſitz⸗ 
wechſel. Vom königlichen Gymnaſium.] Heute Abend fand 
zu Ehren der beiden von hier ſcheidenden Offiziere, der Sekond⸗ 
lieutenants Hoffmann und Heidemann in Baſts Hotel ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. — Der Kaufmann Seelig hat ſein am Markte belegenes 
Grundſtück an den Kaufmann Nathan Markus für den Preis von 
54000 Mark verkauft. — Dem 27. Jahresbericht des hieſigen kgl. 
Gymnaſiums entnehmen wir Folgendes: Die Anſtalt zählt jetzt 
320 Schüler, von welchen 243 die Gymnaſial⸗ und 77 die Vorſchul⸗ 
klaſſen beſuchen. An Abiturienten hat die Anſtalt 7 entlaſſen. Aus 
dem Lehrerkollegium ſchieden 4 Lehrer. Neu eingetreten find 5 Leh⸗ 
rer. Die verſchiedenen Sammlungen erfuhren einen bedeutenden 
Zuwachs. Die Anſtalt beſitzt zwei Fonds zur Unterſtützung von 
Schülern. Der ältere, „Inowrazlawer Schüler⸗Unterſtützungskaſſe“ 
genannt, hat gegenwärtig einen Beſtand von 1319,95 Mark Von 
den Zinſen dieſes Fonds empfingen drei Schüler aus Inowrazlaw 
eine einmalige Unterſtützung. Der „Prämien- und Stipendienfonds“, 
noch im Anſammeln begriffen, hat gegenwärtig einen Beſtand von 
1273,48 Mark. Aus Staatsmitteln empfingen ſieben deutſche Pri⸗ 
maner und Sekundaner je 150 Mark weiter⸗, ein Primaner auf 
ein Jahr und ein Primaner auf / Jahr neubewilligt. Der Mar⸗ 
einkowski⸗Verein gewährte drei polniſchen Schülern der oberen 
Klaſſen Unterſtützungen. Dem Jahresberichte iſt eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit des Gymnaſiallehrers Ludwig Polſter beigegeben; 
»(Quaestianum Statianarum Particula IV. h 

Schneidemühl, 28. März. [Lehrergehälter. Neue 
Zeitung. Trottoir.] Der katholiſche Schulvorſtand hat bei der 
Berathung des Schuletats pro 1890 bis 1893 ſämmtliche Gehälter 
der Lehrer weſentlich erhöht und wie folgt feſtgeſetzt. Das Gehalt 
des 1. Lehrers (Hauptlehrerſtelle) ſoll 2400 M., das des 2. Lehrers 
1900 M., das des 3. Lehrers 1800 M., das des 4. Lehrers 1700 
M., das des 5. Lehrers 1600 M., das des 6. Lehrers 1500 M., 
das des 7. Lehrers 1400 M., das des 8. Lehrers 1300 M., das 
des 9. Lehrers 1200 M., das des 10. Lehrers 1100 M., das des 
11. Lehrers 1000 M., das des 12. Lehrers 950 M. und das des 


Nach Sterzing zurückgekehrt, führte der Doktor ſeine Frau 
in ſein eigenes Haus, wo ſeine alte Wirthin das Mahl bereit 
hielt. Feierlich begrüßte dieſe, gute Miene zum böſen Spiele 
machend, die junge Herrin an der Schwelle mit einem Strauße 
und den herkömmlichen Segenswünſchen, die mit herzlichem 
Danke aufgenommen wurden. f 

„Sie iſt ſehr gut und freundlich“ — ſagte ſich die Alte 
— „aber ſie wird doch die Frau ſpielen wollen, und das ver⸗ 
trag ich nicht. Habs Gott ſei Dank auch nicht nöthig und 
kann zu meiner Schweſter ziehn.“ 

Das eigentliche Hochzeitsmahl wurde allen Freunden der 
neuen Eheleute nachträglich gegeben und war dabei gar Mancher 
luſtiger, als man es an ihm zu ſehen gewohnt war. Beſon⸗ 


ders der alte Gollinger ſtand bereits auf ſehr ſchwanken Füßen, 


als er mit dem Doktor und Mariannen anſtieß und zu Letz⸗ 
terer ſagte: „Alles, liebe Frau Doktor — haben Sie — nur 
mir zu danken — dem Doktor wär es — nicht eingefallen — 
Sie zu heirathen — wenn ichs ihm nicht gerathen hätte; 
nicht wahr, alter Spezi? Weißt Du noch, damals vor fünf 
Jahren ſchon — als ich Dich von den Fräuleins nach Hauſe 
— begleitete — ja, ja, ich allein hab ihn — auf den guten 
Gedanken gebracht — alſo proſit, Frau Doktor!“ 

Lächelnd blickte Marianne auf ihren Gatten, der, über 
und über roth über des angeheiterten Freundes Geſchwätz. 
eifrig fragte: „Du glaubſt das doch nicht? Allerdings hat 
er damals davon geſprochen, ich aber, das kannſt Du mir 
wohl glauben, liebte Dich längſt.“ 

„Kindiſcher Mann!“ — erwiderte Marianne, ihm mit 
einem Kuſſe den Mund verſchließend — „ich glaube es Dir 
ſo gern, daß Du Dir gar keine Mühe zu geben brauchſt, es 
zu verſichern.“ 

Der leiſe Mißton war raſch verklungen, trotzdem nahm 
der Doktor ſich vor, am nächſten Tage dem nüchternen 
Freunde die Taktloſigkeit vorzuwerfen, die er begangen hatte. 
Am nächſten Tage aber befand ſich dieſer in einem ſo elenden 


an 2 9 


13. Lehrers 900 M. betragen. — Mit dem 1. April er. erſcheint 
hierſelbſt in dem Verlage von S. Rothkugel für die Kreiſe Ezar⸗ 
nikau, Kolmar i. P. und Filehne unter dem Titel „Oſtdeutſches 
Volksblatt“ eine freiſinnige Zeitung. Redigirt wird dieſelbe 
von Paul Weinberg. — Heute haben die Arbeiten zur Legung 
von Trottoir auf der linken Seite der Poſener Straße begonnen. 


Schneidemühl, 29. März. [Feuer.] Heute um 12 Uhr 
Nachts entſtand in dem Gaſtſtalle auf dem Gehöfte des Kauf⸗ 
manns Zielsdorf Feuer, welches, an dem reichen Juhalte von 
Steinkohlen genährt, ſo ſchnell ſich verbreitete, daß, bevor die 
Spritzen zur Stelle waren, auch ſchon die übrigen Stallungen, 
welche mit dem erſteren in Verbindung ſtanden, in Brand geſetzt 
wurden, Es gelang zwax das Feuer von den Nachbargebäuden abzu⸗ 
halten, doch ſind auch dieſe erheblich heſchädigt worden, während 
die e een Ställe ſämmtlich total zerſtört wurden. In den 
Stallungen befanden ſich außer 12 Tonnen Heringe auch noch 
andere Materialwgaren des Kaufmanns Eſch, welche nicht gerettet 
werden konnten. Die Gebäude und Waaren find berſicherk Die 
Entſtehungsart des Feuers iſt unbekannt. 


I Bromberg, 28. März. [Kommunales. — Gewerbe⸗ 
bank.] Die Haushaltspläne der Stadt Bromberg für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1890/91 ſind, nachdem dieſelben die Genehmigung 
der königlichen Regierung erlangt haben, nunmehr endgiltig feſtge⸗ 
ſtellt und in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zur Vertheilung 
gelangt. Darnach balanzirt die Einnahme und Ausgabe mit 
618 977,64 M. gegen 593 818,85 M. im Vorjahre. An Zuſchuß aus 
der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu den Schulen iſt feſtgeſetzt 139578 Mark, 
davon kommt allein auf das Realgymnaſium 34765 M. (Vorjahr 
32370 Mark), die höhere Töchterſchule beanſprucht einen Zuſchuß 
von 8285 M. (Vorjahr 8476 Mark), die Bürgerſchule einen ſolchen 
von 8226 Mark (Vorjahr 11458 Mark), die mittlere Töchterſchule 
8046 Mark (Vorjahr 12 104 Mark) und die ſtädtiſchen vier Volks⸗ 
ſchulen verlangen einen Zuſchuß von zuſammen 77366 M. Für 
die ſtädtiſchen Armen hat die Stadt einen Zuſchuß von 53 899 M. 
und für das ſtädtiſche Kranken⸗ und Kranken⸗Abſonderungs⸗Haus 
13 052 Mark feſtgeſetzt (der Neubau des letztern Hauſes abſorbirte 
allein im vorigen Jahre 18 450 Mark). Die ſtädtiſche Straßen⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt bedurfte eines Zuſchuſſes von 29634 M. Die 
Einnahme iſt auf 21624 M. feſtgeſtellt, davon kommen auf Gemüll⸗ 
abfuhr 2900 Mark und auf Aborträumung 11974 Mark (Vorjahr 
betrug dieſe Einnahme 16882 M. Ein Privatunternehmer macht 
der Stadt Konkurrenz), Für die ſtädtiſche Feuerlöſchanſtalt gewährt 
die Stadt einen Zuſchuß von 9910 M. Dagegen liefert die ſtädtiſche 
Gasanſtalt der Stadt⸗Hauptkaſſe einen Ueberſchuß von 54888 M. 
Die Einnahme für Gemeinde⸗Einkommenſteuer iſt auf 400 426 M. 
angenommen und 220 Proz. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und zur klaſſi⸗ 
fizirten Einkommenſteuer feſtgeſetzt worden. Im vorigen Jahre 
betrug der Zuſchlag 240 Proz., 1888/89 256 Proz. u. 1887/88 276 Proz. 
In der vorgeſtern abgehaltenen Generalverſammlung der Brom⸗ 
berger Gewerbebank (E. G.) wurde der Rechenſchaftsbericht vorge⸗ 
tragen und die Jahresrechnung vorgelegt. Darngch belief ſich die 
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1889 auf 391 Mitglieder, hinzu 
traten im Laufe des Jahres 11, ausgeſchieden ſind durch Aus⸗ 
ſchluß und Kündigung 39, durch Tod 10, ſo daß die gegenwärtige 
Mitgliederzahl ſich auf 353 beläuft. Die Einlagen der Mitglieder 
betrugen am 1. Januar 1889: 469 322,55 M., neueingezahlt wur⸗ 
den 26 237,44 M., zurückgezogen wurden im Laufe des Fahres 
87,472,37 M. — Im Laufe des Geſchäftsjahres hat der Verein 
herbe Verluſte erlitten, die ſich im Ganzen auf ca. 9000 Mark be⸗ 
laufen. Es war daher die Bank auch außer Stande, diesmal eine 
Dividende zu geben. Ein Fall, wie er noch nicht dageweſen 
iſt; bisher betrug die Dividende ſeit den 19 Jahren ihres 
Beſtehens durchſchnittlich 7) Prozent; denn es gab Jahre, wo 
ſie 12 Prozent, 10 Proz., 9½ Proz. ꝛc. betrug. Die Verſammlung 
war von 91 Mitgliedern beſucht. 


ein angenehmes Heim im Vaterlande ſchaffen zu können. So 
oft Iſa in dieſe Hoffnung mit einſtimmte, wußte Eberhardt, 
daß Heimburg den Brief geleſen hatte. Dazwiſchen aber kamen 
ganz andere Briefe mit herzzerreißenden Klagen über das 
Dahinſiechen des geliebten Mannes, der wahrhaft rührend ſei 
in der Sanftmuth und Geduld, mit der er ſeine Leiden ertrage. 
Der einzige Lichtblick in ihrem Leben war Oskar, der jedoch 
lange nicht mehr der wilde Junge war, ſondern ein ernſtes, 
rückſichtsvolles Kind, das mit leidenſchaftlicher Liebe an den 
Eltern hing. 

Eines Frühlingsmorgens, als bereits die Bäche voll 
geſchmolzenen Schnees ins Thal hinabbrauſten und Marianne 
zum erſtenmal, nachdem ſie ihrem Gatten ein Söhnlein ge⸗ 
ſchenkt, mit dieſem ausging, kam ihnen der Bote mit einem 
Telegramme aus Madeira entgegen, das ihnen, noch bevor ſie 
es öffneten, ſagte, was geſchehen war. Heimburg war todt. 
Iſa wollte ihn, ſeinem ausgeſprochenen Wunſche gemäß, unter 
den Lorbeerbäumen auf dem dortigen Friedhofe begraben und 
dann mit Oskar auf der Durchreiſe nach Wien nach Sterzing 
kommen. g 
Marianne, die der beſorgte Gatte ängſtlich beobachtete, 
las die letzte Nachricht mit einem fo freudigen Aufblitzen ihrer 
Augen, daß er ſich aller Angſt enthoben fan. 

„Sie kommt her — welche Freude“ — rief die junge 
Mutter — „ich werde Oskar wiederſehen und ſie wird unſeren 
kleinen Benno kennen lernen!“ P 

Dann erſt erinnerte fie ſich an des großen Benno Tod 
und ſagte traurig: „Armer Dulder, er hat ſchwer gebüßt.“ 

Iſa kam, aber ſie blieb nicht lange. Der Anblick des 
glücklichen Paares und des kleinen Pathen des Verſtorbenen 
that ihr ſo wehe, daß ſie ſehr bald nach Wien weitereilte, 
wo die Verwaltung ihres großen Vermögens und die Sorge 
um Oskars Erziehung ihr Beſchäftigung und Zerſtreuung bot. 

Im nächſten Jahre erſt und dann jedes Jahr in den 
Ferien kam ſie mit dem Knaben nach Sterzing und bewohnte 


Zuſtande des Katzenjammers, daß der Arzt nicht das Herz dort das kleine, weinumrankte Häuschen, das fie angekauft 


dazu hatte. N 

Von den Reiſenden kamen häufige Nachrichten, doch leider 
ſelten gute. Sie reiſten in kleinen Strecken immer weiter na 
Süden und wagten es auch im folgenden Hochſommer nicht, 
nach Sterzing zu kommen. Heimburg ſah ſich genöthigt, um 
feine Penſionirung einzukommen und verlebte den nächſten 
Winter auf Madeira. Wenn er ſelbſt ſchrieb, enthielt der 
Brief ſtets nur Lobpreiſungen ſeiner unvergleichlichen Frau, 
die ihn zum glücklichſten Menſchen mache, obgleich er noch 
immer leidend ſei; er hoffe jedoch im nächſten Sommer be⸗ 
reits wieder wohl zu ſein und dann ſeiner treuen Pflegerin 


hatte. Tante Iſa und Kouſin Oskar waren dann ſtets von 
den kleinen Eberhardts umringt, deren Ideale ſie waren. Die 


ch kleine Schaar, die ſich nach und nach bis zur Zahl ſechs 


vermehrte, lebte zehn Monate lang fortwährend in der Hoff⸗ 
nung und Sehnſucht nach den zwei noch übrigen, auf die 
man Alles aufſchob, was intereſſant und angenehm war. Und 
den Kindern thaten auch die Eltern es nach; auch bei ihnen 
hieß es ſtets: „Bis Iſa und Oskar da ſind.“ 


⸗Krone, 28. März. Heute Mittag ſtürzten, u 

„D. Z. gemeldet wird, etwa 16 beim Abbruch des alten Rathhauſes 
beſchäftigte Arbeiter mit einer fallenden Mauer vom zweiten Stock 
durch die Decke des erſten in das Parterrelokal. Die meiſten 
Arbeiter ſind weniger ſchwer, einer iſt lebensgefährlich verletzt. 

* Schweidnitz, 27. März. [Telegramm an den Kaiſer. 
Heute traten, wie die Schweidnitzer „Tägliche Rundſchau für Stadt 
und Land“ berichtet, Handwerker aus dem Gewerbekammerbezirk 
Breslau zum Zwecke der Vollziehung der Wahl eines Mitgliedes 
für die Handwerks⸗Abtheilung hierſelbſt zuſammen. Dabei wurde 
beſchloſſen, folgendes Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König Wilhelm II. abzuſenden: „Se. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, 
König von Preußen. Die hier verſammelten Wähler zur Hand⸗ 
werks⸗Abtheilung der Gewerbekammer Breslaus, umfaſſend die 
Städte Schweidnitz, Strehlen, Striegau, Canth, Freiburg, Neu⸗ 

markt, Nimptſch, Reichenbach und Landkreis Breslau, erlauben fich 
ihre Ergebenheit und treue Anhänglichkeit an Se. Majeſtät hier⸗ 
durch unterthänigſt darzubringen und bitten, daß der liebe Gott 
Se. Majeſtät noch recht lange zum Segen der ganzen Monarchie 
und des Handwerkerſtandes geſund erhalten möge und dadurch 
9 gelingt, die vorgeſteckten Ziele zu erreichen. Im Auftrage 
Moſchner.“ f 
Sirſchberg, 27. März. [Neue Strikebewegung im 
Iſergebirge.] Mittwoch früh ſtellten plötzlich die Glasarbeiter 
der böhmiſchen Ortſchaften Friedrichswald, Gränzendorf, Johannes⸗ 
berg und der umliegenden Orte die Arbeit ein, ſammelten ſich in 
Johannesberg und wollten nach Maxdorf ziehen, um die Strike⸗ 
bewegung weiter zu tragen. Inzwiſchen waren aber von dieſer 
ganz unverhofft gekommenen Arbeitseinſtellung die Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft Reichenberg und Gablonz aviſirt worden. Die ſtriken⸗ 
den Arbeiter wurden auf ihrem Zuge nach Maxdorf von dem 
Bezirkshauptmann Stadler aus Gablonz aufgehalten, und es gelang 
deſſen Intervention, die Arbeiter zu beruhigen und zur Rückkehr 
in ihre Wohnorte zu bewegen. Die Urſache der Arbeitseinſtellung 
liegt in neuerlichen Differenzen zwiſchen den Exporteuren und 
Lieferanten, welch' erſtere den Arbeitern maſſenhafte Beſtellungen 
zur Lieferung bis 31. d. Mts. unter Zugrundelegung der alten 
Löhne aufgegeben hatten. Da nun die vereinbarten Minimallöhne 
mit 1. April 1890 in Kraft treten, erachten ſich die Arbeiter durch 
dieſes Vorgehen der Exporteure für geſchädigt und beſchloſſen, die 
Arbeit einzuſtellen. Die Arbeiter verhalten ſich vollkommen ruhig. 
Außerdem wurden ausreichende Sicherheitsvorkehrungen von den 
Bezirkshauptmannſchaften Reichenberg und Gablonz getroffen. Am 
29. d. Mts. findet nun eine Verſammlung der Arbeiter in Johannes⸗ 
berg ſtatt, zu welcher auch die Exporteure Einladungen erhalten 
werden, um die noch beſtehenden Differenzen in gütlichem Wege 
zu ſchlichten. — Auch bei Friedland in Böhmen iſt, wie der „Br. 
Ztg.“ geſchrieben wird, ein Strike ausgebrochen. Die Porzellan⸗ 
Firma Joſef Kratzer u. Söhne in Haindorf haben die 


maler der 8 
Arbeit eingeſtellt. ehe 

* Bunzlau, 27. März. [Strike] Wie der „Niederſchleſ. 
Courier“ erfährt, haben die ſämmtlichen Steinmetzen der hieſigen 
Steinmetzmeiſter Zeidler u. Wimmel und im Anſchluß daran auch 
diejenigen der Herren Schilling u. Co. und H. Anders am 
Donnerſtage die Arbeit niedergelegt, und zwar aus einem 
Anlaß, der ſelbſt in der heutigen Zeit, in welcher Arbeitseinſtellun⸗ 
gen an der Tagesordnung ſind, einzig daſtehen dürfte. Nach⸗ 
dem die genannten Steinmetzmeiſter nämlich vor Kurzem eine be⸗ 
deutende Lohnerhöhung, ſowie eine Verkürzung der Arbeitszeit 
bewilligt, ferner im Anſchluß daran eine Platzordnung erlaſſen 
haben, wurde plötzlich ein Strike provozirt. Die Platzordnung 
richtete ich nämlich u. A. gegen gemeinſame Trinkgelage während 
der Arbeitszeit. Als nun am Mittwoch dennoch ein ſolches Trink⸗ 
gelage auf dem einen Werkplatze der Herren Zeidler u. Wimmel 


veranſtaltet wurde und die Beamten der Firma unter Hinweis] N 


auf die Platzordnung dagegen einſchreiten mußten, kam es zu 
offener Widerſetzlichkeit einzelner, und am anderen Tage verlangten 
ſämmtliche Steinmetzen kategoriſch die gänzliche Beſeitigung der 
Platzordnung. In der Platzordnung heißt es u. A.: „Das ſogen. 
Budenrecht darf nur in Gegenwart des Meiſters oder eines Ver⸗ 
treters, und zwar des Sonnabends nach dem Frühſtück abgehalten 


werden, zu einer anderen Zeit nur in dringenden Fällen und nicht | 16,60 


ohne beſondere Genehmigung. Gemeinſame Trinkgelage, Karten⸗ 
Bine ꝛc. ſind während der Arbeitszeit nicht geſtattet. — Bier in 
Fäſſern oder Branntwein in Flaſchen mit mehr als ½ Liter In⸗ 
halt darf nicht auf den Platz gebracht werden.“ Das oben erwähnte 
Budenrecht hat ſich aus alter Zeit bis in die neueſte Zeit erhalten. 


Man verſteht darunter geheime Berathungen der Steinmetzen, die b 
ſich bisher jeder Kontrolle ſeitens der Arbeitgeber entzogen. 22 


Während in früherer Zeit die Abhaltung des Buͤdenrechtes nur 
dazu diente, um die eigenen Angelegenheiten der auf einem be⸗ 
en Werkplatze beſchäftigten Steinmetzen zu beſprechen, liegt 
ie Vermuthung ſehr nahe, daß in neuerer Zeit das Budenrecht 
wiederholt nur abgehalten wurde, um anne zu erledigen, 
deren Beſprechung in öffentliche Verſammlungen gehört. Der ganze 
Strike iſt nur auf den Einfluß einzelner Streitſüchtiger zurück⸗ 
zuführen. Natürlich können die Arbeitgeber der an ſie geſtellten 


en betreffend die Aufhebung der Platzordnung, nicht Folge 40 
en. 


CC... ͤ dd ã SPS TACEI TTREESE ERSETZT e SERTNSERTGETETRSICTEN 
Militärifdes. 


r. Perſonalveränderungen im Armeekorps. Seydel, 
Sek.⸗Lieut. von der Reſ. des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2, 
155 Prem. Lieut. befördert; Gembitzky, Hauptmann a. D. zu⸗ 
etzt Prem.⸗Lieut. von der Inf. des damaligen 2. Bats. (Schrimm) 
2. Poſen. Landw. Regts. Nr. 19, in der Armee, und zwar als 
Hauptmann mit Patent vom 24. März 1890 bei der Landw. ⸗Inf. 
1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Brieg wiederangeitellt. v. Lilken⸗ 
thal, Sek.⸗Lieut. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
örlitz, Stahn, Sek.⸗Lieut von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Liegnitz, Römer, Prem.⸗Lieuf, von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirks Samter, der Abſchied bewilligt. — Dr. Tube, 
Milſtär⸗Oberpfarrer des V. Armeekorps, in gleicher Eigenſchaft 
als Div ⸗ Pfarrer der 36. Div. mit dem Titel und den Geſchäften 
als Militär⸗Oberpfarrer um XVII. Armeekorps verſetzt; Wöl⸗ 
bel a ey in : bund, Gesch a 1 5 95 Div. in 
mit dem Titel und den Geſchäften a ilitär⸗Oberpfarrer 

des V. Armeekorps befördert. 40 


T. 


Vizefeldw. vom Landw⸗Bezirk Gneſen, zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. 


es Gren.⸗Regts. Nr. 6 befördert. — 
von 


den der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Inowrazlav, mit 


Landiv.-Armee-Uniform der Abſchied bewilligt. 


Aus den Bädern. 


Die Brehmerſche Heilanſtalt für Lungenkranke i 
gür ersdorf (Schleſien) wird 1 je 
di olff aus Hamburg unterſtellt, einer anerkannt tüchtigen Kraft, 
25 die beiten Garantieen für das fernere Gedeihen dieſer berühm⸗ 
übe Heilanſtalt bietet. — Aus zuberläffiger Quelle erfahren wir 
folge den Nachfolger des Begründers der Schwindſuchtstherapie 
0 Notizen: Dr. Wolff war in Hamburg langjähriger Mit⸗ 

x 955 Prof. Curſchmann s am Hamburger allgemeinen Kranken⸗ 
Fe ‚do er ſich beſonders für Brüſterkrankungen intereſſirte, reiche 
niſche Erfahrungen ſammelte und gleichzeitig in ſeinem Fach 


zten, wie der] ſchri 


erſonalveränderungen im l. Armeekorps. Werdin, M 


der ärztlichen Leitung von Dr. Felix] K 


eiftſtelleriſch thä } 
gemeinen Krankenhaus in Hamburg. Seine Berufung wurde 
durch Profeſſor Curſchmann vermittelt, welcher in ſeinem ärztlichen 
Verkehr mit 10 8 Gelegenheit hatte, ſeine Fähigkeiten kennen zu 
lernen. Der Antritt Dr. Wolff's in ſeiner neuen Stellung wird 
am 1. April d. J. erfolgen. i 


Verſicherungsweſen. | 
* Bei der Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Köln a. Rh. wurden im Jahre 1889: 3083 Schaden⸗ 
fälle angemeldet und zwar aus: 


Einzel⸗Verſicherungen. 2593 
Kollektiv⸗Verſicherungen . 41 
Paſſagier⸗Verſicherungen 16 


Glas⸗Verſichernngen . 433 
27 Fälle hatten Invalidität und 8 Fälle den Tod zur Folge. In 
den übrigen Fällen war Tages⸗Entſchädigung bei vorübergehender 
Erwerbsunfähigkeit zu leiſten. Gezahlt wurden während des Jah⸗ 


res 1889: 
für Unfälle. . . Mk. 441 364,32 
und für Glasſchäden ? 17 292,06 5 
Für die am Jahresſchluſſe unerledigt gebliebenen Schäden iſt 
außerdem durch entſprechende Rücklage vorgeſorgt. Rentenempfän⸗ 
ger hat die Geſellſchaft nicht. 


Handel und Verkehr. 

* Die Bankfirma L. & S. Wolff. Wie das „Berliner 
Tageblatt“ nunmehr erfährt, iſt der verhaftet geweſene Bankier 
Louis Wolff inzwiſchen aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. „Die 
Nachricht von der Verhaftung des zweiten Inhabers der Firma 
beſtätigt ſich nicht. Die Nachricht war vermuthlich dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß Herr S. Wolff ſich in Sachen der ſchwebenden Unter⸗ 
ſuchung nach Guben begeben hatte. 0 

* Dortmunder Union. Die Semeſtralbilanz der Dort⸗ 
munder Unian fällt diesmal gutem Vernehmen nach günſtiger aus 
als wie in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. 5 

Ueber eine neue Petroleumquelle im Reichslande 
wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Straßburg geſchrieben: Im Felde 
des Bergwerks Oberſtritten im Unter⸗Elſaß im Hagenauer Walde, 
der Gewerkſchaft Rudolf gehörig, iſt am 15. d. M. bei 251,50 m 
Teufe eine Springölquelle erbohrt worden, welche etwa 50 Faß 
freifließendes Del pro 24 Stunden liefert. Dieſer Aufſchluß iſt 
inſofern von größter Wichtigkeit, als dadurch nunmehr feſtgeſtellt 
iſt, daß ſich auch im Hagenauer Walde reiche, unter hohem Drucke 
ſtehende Oellager, ähnlich wie diejenigen Pechelbronns bei einer 
Entfernung von fünf Kilometern von letzterem Orte vorfinden. 
In den Quellen bei Pechelbronn wird ſchon ſeit mehreren Jahreu 
eine ſehr beträchtliche Menge Petroleum gewonnen. 


Marktberichte. 

Bromberg, 28. 79015 (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 175—178 Mk., geringer nach Qualität 170—174 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 155—159 Mk., feinſter 
über Notiz. — Braugerſte nominell 160—165 Mk., Futtergerſte 140— 
150 Mk. — Hafer nominell nach Qualität 150160 Mk. — Koch⸗ 
erbſen 160—170 Mark. — Futtererbſen 140—155 Mk. — Wicken 
150—160 Mark. — Spiritus 50er Konſum 52,00, 70er 32,50 Mk. 


12,50 —14,50 N 
17,50—18,50 M. — Oelſaaten ohne Angebot. — Schlag⸗ 
lein 90 . Hanfjamen ſchwach zugeführt, 16,00 17,00 


26,50—2700 
Futtermehl 10,00 —11,40 Mk., Weizenkleie 9,40— 9,80 Mk. 


gramm 36,00 — 38,00 Mark. 
Danzig, 28. März. Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) 
Wetter: Kühle Temperatur bei Nordweſtwinden. 

Weizen Juländiſcher wie Tranſitweizen in ruhigem Verkehr 
bei unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländ. bunt 123/4 
Pfd. 174 M., 124/5 Pfd. 176 M., glaſig 124% Pfd. 179 M., hell⸗ 
bunt 126 Pfd. 181 M., 129 Pfd. 184 M., Sommer⸗ 122/ Pfd. 
174 M., für polniſchen zum Tranſit glaſig etwas krank 135 Pfd. 
131 M., für ruſſiſchen zum Tranſik Ghirka 116 Pfd. 118 M., 
beſetzt 119 Pfd. 117 M. per Tonne 1 Termine: April⸗ 
Mai zum freien Verkehr 183 M. Br., 182 M. Gd., tranſit 137 
M. bez., Mai⸗Juni tranſit 137%, M. bez., 
M. bez., September⸗Oktober trantſi 135 ½ 5 Gd. 
Regulirungspreis zum freien Verkehr 182 M., tranſit 138 Mark. 

Rog gen loko ohne Handel. Termine: April⸗Mai inländiſcher 
156 M. Br., 155 M. Gd., unterpoln. 108%, M. Br., 107% M. 
Gd., tranſit 107 M. Br. 106%, M. Gd., Mai⸗Juni inländ. 157 

3 bez tranſit Dee M. Br., 108 M. Gd., per September-Dfto- 

ber inländiſch 140 M. Br., 139 M. Gd., tranſit 100 M. Br., 99 


Juni⸗Juli tranſit 138 
M. Br. 135 M 


Miernicki, Prem.⸗Lieut.] M. Gd. R 


Gd. Regulirungspreis inländiſch 159 M., unterpolniſch 109 M., 
tranſit 107 Mark. 
Gerſte iſt gehandelt zuge zum Tranſit mit Geruch 96 M. 
er Tonne. — Hafer inländiſcher 160 M. per Tonne gehandelt. 
ferdebohnen inländ. 138 M. per Tonne bez. — Lein⸗ 
ſagt ruſſiſche beſetzt 169 M. per Tonne gehandelt. — Heddrich 
ruſſ. zum Tranſit ſehr erdig 85, 90 M. per Tonne bezahlt. — 
Kleeſaaten weiß 43 M. per 50 Kilo gehandelt. — Weizen- 
kleie zum Seeexport grobe 4,67½ M., mittel 4,55, 4,60 M. per 
50 Kil Spiritus kontingentirter loko 52%, M. Gd., 


ilo bez. 
März⸗April 52%, M. Gd., nicht kontingentirter loko 32¼ M. Gd 
März⸗April 32 M. Gd. 

tettin, 28. März. 5 1 8 Regnig. Temperatur 718 Gr. 


Reaum., Barom. 28,2. ind: 
M. bez. per Sn 


Weizen höher, per 1000 Kilo loko 180—187 
Mai 186,5 187,5 M. bez., per Mai⸗Juni 188,5 M. Br., 188 


9 war; augenblicklich iſt er noch Arzt am all⸗ 


folgte Beförderung 


Gd., per Juni⸗Juli 189-190 M. bez., September⸗Oktober 178179 
M. 5 5 Augen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 160-164 
M. bez., per April⸗Mai 164—164,5—164 M. bez., per Mai⸗Juni 
u. per Juni⸗Juli 164— 163,5 M. bez, per September⸗Oktober 
153,5 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko — M. bez. — 
Hafer per 1000 Kilo loko 157164 M. bez. — Rübböl til, per 

100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 68,5 M. Br., per März 
u. per April⸗Mai 67,5 M. Br. per September⸗Oktober 57 M. 
Br. — Spiritus ſtill, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 
70er 33,6 M. nom., 50er 53,3 M. nom., per April⸗Mai 70er 33,8 


M. nom., per Auguſt⸗ September 70er 35,1 M. nom. — Kar⸗ 
toffelmehl, per 100 Kilo prima — M. ſekunda — M., tertia — 
M., Brutto inkl. Sack. — Angemeldet: Nichts. (Oſtſ. Ztg.) 


Börfen- Telegramme. 


Berlin, 29. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Fot. v. 28, 

D ee 30 34 40 
70er April⸗Mai 
70er Junt⸗Juli 
70er Juli⸗Auguſt. 
70er Aug.⸗Septbr. 
50er lofo . 5828 


Not. v. 28. N Not. 
105 10 Poln. 59 Pfandbr. 65 60 65 90 
Bohr. Liquid.⸗Pföbr 60 — 
Ungar. 48 Goldrente 85 90 
Ungar. 58 Papierr. 83 25 83 4 
Sr Kred.⸗Akt. 2167 40 
Deit. fr. Staatsb. 8 92 60 
Lombarden 2 51 90 
Fondsſtimmung 

ruhig 


Konſolidirte 4 Anl.105 50 


97 33 1 101 
Bo). 4% Pfandbrf. 101 — 
Poſ. 316 Pfandbr. 98 — 
Bo). Rentenbriefe 103 60 
Oeſtr. Banknoten 169 80 
Oeſtr. Silberrente 74 10) 74 25 
Ruſſ. Banknoteu 220 — 
Ruſſckzö BdkrPfobr 98 — 


Oſtpr.Südb. E. S. A 92 50 92 9 
MainzLudwighfoͤtol18 60.119 
Marienb. Mlaw dto 60 40 
Italieniſche Rente 91 60 
RuſſagkonſAnl1880 93 40 
dto. zw. Orient. Anl. 68 10 
dto. Präm.⸗Anl1866149 — 
Rum. 69 Anl. 1880 103 20 
Türk. 19 konſ. Anl. 18 10 
Poſ. Provinz. B. A. 114 25 
Landwrthſchft. B. A. — — 
Poſ.Spritfabr. B. A — —| — — 
Gruſon Werke 146 751151 40 
: Nachbörſe: Staatsbahn 
Kom. 229 — vi. 
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Tandwirthſchaſtliches. 


(Nachdruck verboten.) 
— Drufe des Pferdes. Wenngleich dieſe Krankheit ſchn 
lange zu den anſteckenden gezählt wird und ſelten ein Pferd, be⸗ 
ſonders im Fohlenalter, von ihr verſchont bleibt und ſchon Anfang 
der ſiebenziger Jahre von Rivolta als Urſache Mikroorganismen 
angeſehen wurden, iſt jedoch erſt neuerdings von Leopold Barxuchello 
dieſer Drüſenmikrokokkus näher ſtudirt und nicht bloß im Drüſen⸗ 
eiter, ſondern auch im Blut drüſenkranker Thiere gefunden wor⸗ 
den. Mit Impfung dieſer beiden Flüſſigkeiten iſt die Uebertragung 
auf Meerſchweinchen und Fohlen gelungen. Eine ſchnelle Heilung 
e durch Carbolinjektionen direkt in die Anſchwellungen 
erzielt. 3 
— Auswahl von Bäumen zu Anpflanzungen. Nur zu 
häufig wird bei der Anſchaffung junger Bäume geſpart, oder bei 
dem Auspflanzen der Bäumchen aus der Baumſchule, nicht in dem 
Maße die Spreu vom Weizen geſichtet, wie dieſes für eine ge⸗ 
deihliche Baumzucht unbedingt nothwendig iſt. Man bedenke, daß 
ein jedes 1b nicht nur das geringe Anlagekapital, ſondern 
alle Koſten für Wartung und Pflege verzinſen ſoll, was natürlich 
und möglich, wenn das Bäumchen tadellos iſt. Man pflanze nur 
ſchlanke, nach der Krone zu abnehmende Bäumchen mit glatter 
Rinde, reicher Bewurzelung und einer normalen Krone. Bäume 
mit Auftreibungen, Krümmungen u. ſ. w. können niemals Garantie 
für gutes Gedeihen leiſten; ſie tragen meiſtens ſchon den Keim 
von Krankheiten aller Art in fich. 15 
— Fütterung von gekeimten Kartoffeln an Rindvieh. 
Es iſt jetzt wieder die Zeit da, wo die Kartoffeln zu keimen be⸗ 
ginnen; wir thun daher gewiß recht, wenn wir wieder einmal 
daran erinnern, welche Gefahren ſich mit der Verfütterung ſolcher 
Kartoffeln verbinden. Jede Kartoffel enthält ſtets geringe Men⸗ 
en von Solanin, eines ſehr ſcharfen Giftes; jedoch ſind die vor⸗ 
handenen Mengen gewöhnlich kaum nennenswerth und können au 
den Geſundheitszuſtand der Thiere in keiner Weiſe ſchädlich wirken 
Anders iſt es bei gekeimten Kartoffeln; bei dieſen wachſen die vor 
handenen Spuren von Solanin zu erheblichen Mengen an, be⸗ 
onders in den Keimlängen, ſelbſt bis 0,1 Proz. Sie rufen, in 
en Thierkörper gelangt, Vergiftung hervor, welche ſich in Appetit⸗ 
loſigkeit, beſchleunigtem Puls, ſtierem Blick, Stehen mit eden 
Beinen und in ſehr ſchweren Fällen ſolche Schwäche in den Ge⸗ 
lenken äußert, daß die Thiere ſich nicht mehr auf den Beinen 
halten können. Sofortiger Futterwechſel und ſorgſame Pflege ſind 
geboten; in ſchweren Fällen muß ein Thierarzt zitirt werden, ge⸗ 
wöhnlich ſind die Thiere jedoch auch ohne Medikamente binnen 
einer Woche wieder hergeſtellt. 


Vermiſchtes. 


J. Eine blutige That, welche das größte Aufſehen macht. 
hat ſich am 27. Abends in Mainz ereignet. Premierlieutenauk 
Stoll von der 4. Ingenieur⸗Inſpektion aus Köln lauerte dem 
an Salm vom 118. Infanterieregiment in vergangener 
Nac ht bei deſſen Wohnung auf und verwundete ihn ſchwer durch! 
drei Schüſſe in den Unterleib. Stoll entfloh, wurde berfolgt und 
tödtete ſich mit zwei Schüſſen in die Serjgegenb. Nach weiteren 
der „Köln. Ztg“ aus Mainz zugehenden Meldungen hatte Premier⸗ 
lieutenant Stoll, ein aufgeregter Herr, zum Beſuch ſeiner Eltern 
vor einigen Tagen Urlaub aus Köln erhalten. Er war 1888/89 
beim Regiment 118 Salms Kompagnie zugetheilt. Letzterer ol 
ungünſtig über ihn berichtet haben, worauf dieſer feine nicht er 

örder zurückführte. Als Salm Abends feiner 
Wohnung in einem entlegenen Stadttheile zuſchritt, gab Stoll, 
der ſchon längere Zeit auf ihn wartete, aus einem Armeerevolver 
einen Schuß ab und traf ihn in den Unterleib. Während Salm 
ſich der er zuwandte, traf ihn ein Schuß in den Rücken 
und ein Streifſchuß an der Seite. Stoll entfloh. Als ihm von 
verſchiedenen Seiten der Weg verſtellt wurde, drohte er feine: 
Verfolgern mit dem Revolver, warf dann ein ſcharfes Dolchmeſſer 
weg und ſchoß ſich in Bruſt und Herz, ſodaß ſofort der Tod em 
trat. Salm, ein allgemein beliebter Offizier, hat ner 
ſtarke Verletzungen des Blinddarmes erfahren, welchen der Be⸗ 
dauernswerthe nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ bereis am 
folgenden Tage erlegen iſt. Der Vorfall wurde an den Kaiſer 
telegraphiſch berichtet. Be: 


Schwarzkopf 216 — 25 
Königs⸗u. Laurah. 139 5011 
Dortm. St. Pr. La. A. 90 — 
Inowrazl. Steinſalz 46 40 


Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb 205 60 
Elbethalbahn „ „95 50 
Galizier OLD 
Schweizer &tr., „146 — 
Berl. Handelsgeſell. 163 25 
Deutſche B. Akt. 167 — 167 50 
Diskonto Kommand.228 25/230 60 


+ Saint⸗Sabns bereift zur Erholung die Azoren, wie nun 
feſtgeſtellt worden ift. N u “ a 
1 Von Gladſtones großem Schädel iſt jetzt in engliſchen 
Blättern die Rede. Es wird die Thatſache als etwas Beſonderes 

angeführt, daß der ausnahmsweiſe große Kopf des greiſen Staats⸗ 
mannes in den letzten Jahren an Umfang zugenommen habe. 

Jüngſt war einer ſeiner Vertrauten als Gaſt auf dem Schloſſe 
Hawarden und das Geſpräch drehte ſich um Phrenologie. Es iſt 
wohl unnöthig, zu konſtatiren, daß Gladſtone auch dieſen Zweig em⸗ 
piriſcher Wiſſenſchaft gründlich ſtudirt hat. „Ich bin ſelbſt ein 
Bischen Phrenologe“, ſagte er, „und ein Umſtand, der Sie über⸗ 
raſchen muß, iſt dieſer. In den letzten 20 Jahren hat mein Kopf 
entſchieden an Umfang zugenommen; ich kann es Ihnen beweiſen.“ 
Der alte Herr ging in ein Nebenzimmer und erſchien wieder mit 
einem alten Claquehut, wie er bei Hofzeremonien üblich iſt. Herr 
Gladſtone ſagte, indem er den Hut aufſetzte: „Er war groß genug 
für mich, als er gekauft wurde, jetzt iſt er viel zu klein.“ Der 
Hut war in der That zu klein geworden. Dieſe Erſcheinung iſt 
daurchaus nicht jo verwunderlich, wie die engliſchen Blätter an⸗ 
nehmen. Hutmacher, welche viele feſte Kunden beſitzen, haben die 
Erfahrung längſt gemacht, daß angeſtrengte, langjährige Geiſtes⸗ 
arbeit jeden Schädel weitet, wahrſcheinlich, weil die Gehirnmaſſe 
zunimmt. Außerdem werden Perſonen, welche nach ſorgenvollem 
geiſtig angeſtrengten Leben mit einem Male entlaſtet werden und 
für einige Jahre der Ruhe pflegen, die Beobachtung machen, daß 
ihnen alte Hüte zu weit geworden ſind. Die Schädelweite ver⸗ 
mindert ſich etwas, ſobald das Gehirn einige Zeit Ruhe hat. 


T Ein räthſelhafter Todesfall wird jetzt in dem gothai⸗ 
ſchen Luftkurorte Georgenthal viel beſprochen. Dort, hatte ſich 
vor längerer Zeit eine Dresdener Dame angekauft und die Villa 
allein bezogen. Seit geraumer Zeit blieb nun das Haus ver⸗ 
e ohne daß man über die Abreiſe der Dame etwas erfahren 
ätte. Als dieſer Tage das Haus auf Veranlaſſung des Orts⸗ 
vorſtandes gewaltſam geöffnet wurde, fand man die Frau in der 


17 Zum vierhundertjährigen Jubiläum der Entdeckung 

Amerikas, das im Oktober 1892 in Genua gefeiert werden ſoll, 
werden große Vorbereitungen getroffen. Geplant wird u. a. eine 
Marine ⸗Ausſtellung und eine italieniſch⸗amerikaniſche Konkurrenz⸗ 
Ausſtellung. Während die erſtere vor allem die Fortſchritte der 
Schifffahrt ſeit Kolumbus vorführen ſoll, wollen au der letzteren 
beſonders die Amerikaner verſuchen, ein volles Bild der Kultur 
Amerikas zu bieten. Hervorragend wird die Betheiligung der 
italienischen Kolonien Amerikas und beſonders derjenigen in Argen⸗ 
tinien, Uruguay, Valparaiſo, Braſilien und Lima fein. Eine ethno⸗ 
1 logiſch⸗anthropologiſche Ausſtellung, ein wiſſenſchaftlicher Kongreß, 
Vorleſungen jeder Art ſollen die Jubiläumsfeier vervollſtändigen. 
} Johann Orth, der frühere Erzherzog Johann von Oeſter⸗ 
reich, hat mit feinem neu erworbenen Vollſchiff „Sankt Margarethe“ 
am Freitag den Londoner Hafen verlaſſen, um zuſammen mit einer 
Schiffsladung Stückgüter nach den La Plata⸗Staaten zu ſegeln. 
Von da aus geht die Fahrt nach Chili, um daſelbſt eine Ladung 
Salpeter für Hamburg einzunehmen. An dieſen Salpetereinfuhren 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Montag, den 31. März 1890, Nachmittags 4 Ubr, 


am Mittwoch, den 2. April 1890, Nachmittags 4 Uhr. 
f Gegenstände der Peralhung. 


1. Betreffend die Zuſammenſetzung der Sladtſehul⸗Deputation. 
2. Feſtſtellung des Etats für die Gasanſtalts-Verwaltung 
3 dto. für die Waſſerwerke \ = 
4 dto. für die Magazin- und Werkſtatts⸗ S 
Ns Verwaltung l = 
5 dto. für das Einquartierungsweſen 8 
6 dto. für die Stadtſchulden⸗Verwaltung IS 
7 dto. für die Hundeſteuer⸗Verwaltung — 
® 8 dto. für das Verſchönerungsweſen : 


9. dto. für die Kämmerei⸗Verwaltung 

10. Feſtſtellung des Abfuhr⸗Tarifs für das Jahr 1890/01. 
11. Dringliche Vorlage des Magiſtrats, betreffend die vorſchuß⸗ 
weiſe Leiſtung von Zahlungen für das Realgymnaſium. 

12. Wahlen. n 

218: ) Perſönliche Angelegenheiten. 

; Bekanntmachung. 5 5 
Der Beginn des Schulunterrichs in den öffentlichen niederen 
Schulen hieſiger Stadt iſt für das Schuljahr 1890/91 auf den 
15. April 1890 feſtgeſetzt. 2 SE 
Die Eltern und Verſorger der ſchulpflichtig gewordenen Kinder, 


vollendet haben, fordern wir auf, dieſe Kinder, falls ſie nicht be⸗ 
reits einer Zahlſchule überwieſen worden ſind, den Stadtſchulen zu⸗ 


ühren. 

Die Anmeldung und Aufnahme erfolgt 

5 Montag, den 14. April d. Js. g 
von 8—12 Uhr Vormittags und 2—4 Uhr Nachmittags 
für die = Stadtſchule, Kl. Gerberſtr. Nr. 12 bei dem Rektor Hrn. Brandel, 


25 


ee. „ Am Dom Nr. 7 e ee e 
III. 5 Brombergerſtr. Nr. 4, „ e e 
1 1 N „ St. Martinſtr. Nr. 35, „ „ „ Jchwochow, 
. a r N 0 
1 5 Töpfergaſſe Nr.7 „ „ e her 
Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein des Kindes vorzu⸗ 


legen. 
; Wer es verſäumt, ſein ſchulpflichtiges Kind der Schule recht⸗ 
zeitig zuzuführen, verfällt in die geſetzlichen Strafen. 

l Im Uebrigen machen wir auf die an den Anſchlagsſäulen be⸗ 
findliche Schulbezirks⸗Eintheilung aufmerkſam. 

R Poſen, den 26. März 1890. 5 5237 
0 Der Magiſtrat. 


genfalls wir dieſelben den Säu⸗ 
migen unter Kürzung des Por⸗ 
die Poſt zuſenden 

5088 


Poſen, den 25. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


areinilige Verſteigerung. 


ie in Nr. 214 d. Ztg. ange⸗ 


Diejenigen Lieferanten und kündigte Auktion findet beſtimmt 
 Gewerbetreibenden, welche aus Montag, den 31. 
dem Rechnungsjahre vom 1 


April 1889 bis 31. März 1890 März d. J., 

1 ee One is Bormittags 9 Uhr, 
meinde Poſen haben, erſuchen]; n 

wir des Rechnungsſchluſſes wegen iz ur Wund Ka 95 00 8 
Dringend die bezüglichen Rech⸗ inerthor Nr 8 ftatt 5296 
nungen unverzüglich einzu⸗ 89 

eichen und die angewieſenen A. Arnd 


Beträge ſofort abzuholen, widri⸗ Auktionator. 


Stube liegend als Leiche vor. Die Unterſuchung iſt im Gange. 9 


nach Hamburg ſoll Johann Orth einen erheblichen Gewinnantheil 
haben, da er dieſelben als Schiffsrheder unternimmt. Die „Sankt 
Margarethe“ fährt unter öſterreichiſch⸗ungariſcher Handelsflagge und 
ſteht unter Oberleitung des Kapitäns Sordic, eines Dalmatiers. 


Beim Herannahen des Frühlings machen ſich in der Familie h 


wie bei dem Einzelnen die verſchiedenſten Bedürfniſſe für die 
wärmere Jahreszeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo vortheilhaft als angenehm, ſeinen Bedarf in einem einzigen 
bedeutenden und durchaus ſoliden Geſchäfte zu decken. Als ſolches 
iſt das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
allgemein bekannt; es hat in der langen Reihe von Jahren ſeit 
ſeiner Begründung ſtets bewieſen, daß es immer an dem Grund⸗ 
ſatze feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt niedrigen 
Preiſen zu liefern. Wie wir beſtimmt verſichern können, verkauft 
das genannte Geſchäft nur direkt an das Privatpublikum ohne jede 
Vermittlung von Reiſenden, Agenten oder Vertretern. Augenblick⸗ 
lich gelangt von dem Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in 
Leipzig⸗Plagwitz der ſehr reichhaltig ausgeſtattete Frühjahrs⸗ 
Catalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jedermann unberechnet 
und portofrei sugelhiett wird. Dieſer Catalog enthält eine über⸗ 
raſchende Auswahl von allen zur Damen⸗Confection gehörigen 
Artikeln und bietet ebenſo viel Neues und Vortheilhaftes in Her⸗ 
rengarderobe, Damen⸗, Herren- und Kinderwäſche, wir 
er auch Vielen durch die Vorführung geeigneter Gegenſtände die 
Wahl eines paſſenden Oſtergeſchenkes erleichtern dürfte. Wie 
können daher Allen, welche in dem einen oder dem anderen Artikel 
Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen Frühjahrs-Catalog 
kommen zu laſſen. 2942 


Ihren Huſten beſeitigen Sie am 
raſcheſten durch das allerwärts ſo ſehr in Aufnahme gekom⸗ 


mene, von einigen hundert hervorragenden Aerzten 
und fait ſämmtlichen Bühnen - Gelebritäten warm empfohlene Dr. 
t. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), die Doſe (60 Paſtillen ent⸗ 
haltend) à M. 1 in den Apotheken. „Die Beſtandtheile ſind: Huf⸗ 
lattich, Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, röm, Chamillen, 
Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextrakt, 
Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanille⸗Extrakt, Roſenöl.“ 
Haupt⸗Depot für Poſen: Rothe Apotheke. 


Der Miniſter des Innern, wie jener Witzbold einſtmals 
ſeinen Magen bezeichnete, verlangt eine durchaus ſorgfältigere und 
wohlbedachtere Pflege, als in der Regel geglaubt wird. Es wird 
daher Jeder, dem ſein Wohlbefinden und ſeine Geſundheit am Herzen 
liegt, in gehöriger Weiſe dafür ſorgen müſſen, daß die dem Magen 
zugeführten Speiſen dieſem keine Beſchwerden bereiten. Der Ver⸗ 
dauungsprozeß ſtellt aber an den Körper die Anforderung einer 
Kraftleiſtung, welche kranke und ſchwächliche in der Rekonvalescenz 
begriffene Perſonen nicht leicht erfüllen können. Solchen Perſonen 
eine leicht verdauliche und gleichzeitig nahrhafte Speiſe zu liefern, 
iſt eine Aufgabe, welche das jog. Kemmerichſche Fleiſch⸗Pepton in 
allgemein anerkannter Weiſe gelöſt hat, und kann daſſelbe daher 


Zum Quartals⸗Wechſel | 
machen wir ergebenft darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer 8 Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 


pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


1 1 Halbdorfſtr. Nr. 39. 
Free & Co. 
5 


Hoffmann, M. C., 

Hummel, H., Friedrich- und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19. | 

Hunger, F., St. Martin Nr. 43 g 

Kahlert, R., Waſſerſtr. Nr. 6. 

Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 

Krug & Sohn, E.,, Halbdorfſtr. Nr. 6. 

Latz, Adolph, Gr. Ritterſtr. Nr. 11. 

Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 

Maiwald, Wittwe, St. Adalbert Nr. 3. 

Niekiſch, Otto, in 9 5 J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 

Nowakowski, J. K., Petriplatz Nr. 3. 

Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 

Placzek, Jul., Waſſerſtr. Nr. 8/9. 

Ratt, Bruno, Alter Markt Nr. 70. 

Reiche, R. in Firma Rudolph Nehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 

Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 

Schleh, Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 

Schäpe, Oswald, St. Martin Nr. 57. 

Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. 

Schultze, H., St. Martin Nr. 52/53. 

Thiel, Ernſt, St. Martin Nr. 55. 

Wal kosch ra Sonde A 7. d Fiſc 0 
allaſchek, P. F., Halbdorfſtr. Nr. 13 und Fiſcherei Nr. 29. 

Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 


In Jerſitz Nr. 6 e., Cedzich, Max, Droguen- u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung. 


In St. Lazarus Rehdanz, J., Kaufmann. 

Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Deſtri⸗ 
butionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 6 Uhr 
zur Ausgabe. 


d. h. derjenigen, die bis zum 1. April d. Is. das ſechſte Lebensjahr 


nicht oft genug empfohlen werden. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Ignatz Valentin von Chmara — 
in Firma J. W. Chmara 
zu Poſen, iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt iſt, 


am 14. April 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
an Gerichtsſtelle meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 5 


Vorſchlags zu einem lu auf] Schbnlanke, am. Februar 1890. 


vergleiche, Vergleichstermin auf 
den 17. April 1890, 
Vormittags 11%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Wronkerplatz 
Nr. 2, Zimmer Nr. 18, 
beraumt. 5275 
Poſen, den 28. März 1890. 


runk, 5 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handelsfrau 
Martha Doliwa aus Bentſchen iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
und zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der Schlußtermin auf den 


0 2 > 

26. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt Zimmer Nr. 10 be⸗ 

ſtimmt. { 5234 
Bentſchen, den 27. März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenxegiſter iſt 
folgende Eintragung bewirkt 
worden: 

Spalte 1. Nr. 187. 
Spalte 2. Bezeichnung des 

f Firmeninhabers: 

Maximilian Brychezynski. 

Spalte 3. Ort der Nieder⸗ 
laſſung: Mogilno. 

Spalte 4. Bezeichnung der 
Firma: M. Bryehezynski. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 22. März 1890 am 22. März 
1890. 5233 

Tremeſſen, den 22. März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungkſoll das in den Gemeinde⸗ 
bezirken Stadt⸗Schönlanke, Dorf⸗ 
Schönlanke und Zaskerhütte be⸗ 
legene, dem Spinnereibeſitzer 
Gnſtav Hellwig zu Schönlanke 
gehörige, im Grundbuche von 
Stadt - Schönlanfe Band III. 
Blatt Nr. 121 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, welches mit 3,37,60 Hektar 
Fläche und 22,83 Thlr. Reiner⸗ 
trag zur Grundſteuer, mit 457 Mark 


Königl. Amtsgericht. 
ibi Verſteigerung. 


ſcontag, den 31. März er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich Linden⸗ 
ſtraße Nr. 7, II., verſchiedene Mö⸗ 


bel ꝛc. und zwar: 
Spinde, Spiegel, 
Tiſche, Stühle, So⸗ 


pha's, Bilder ꝛc. 


öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
jebe, 


Gerichtsvollzieher. 5241 


Auktion. 


Mittwoch, den 2. April er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich folgende 
zur E. Müller ſchen Konkurs⸗ 
ſache gehörigen Gegenſtände als 

2 vierjährige Fohlen, 

4 dreijährige do. 

2 Kühe 

4 tragende Färſen 

8 zwei⸗ bis drei⸗ 

jährige Stiere 

60 einjährige Schafe mit Wolle, 
ferner 

4 große Spiegel mit Konſolen, 

1 Büffet, b 

1 Plüſchgarnitur, beſtehend aus 

1 Sopha, 2 große und 4 
kleine Seſſel, 

7 Tiſche, 

4 Bettſtellen, 

1 Sopha, 

1 Kleiderſchrank, 

1 Vertikow, 

Roulleaux, Kronleuchter ꝛc. 
im Auftrage des Konkursverwal⸗ 
ters im E. Müller ſchen Vor⸗ 
werk hierſelbſt meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung verkaufen. 

Schmiegel, den 29. März 1890. 


Grützmacher, 
Gerichtsvollzieher. 


Holländer, 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch, am 2. April 1890, 
Vormittags von 9 Uhr ab, werde 
ich in Miloslaw, Markt Nr. 9, 


1 Pianino, verſchiedene 
Möbel als: Sophas, 
Tiſche, Stühle, Schränke, 
Oeldruckbilder, Lampen, 


Gardinen, Kleidungs⸗ 
ſtücke, 4 Repoſitorien 


nebſt Tonbänke, ver⸗ 
ſchiedene Spirituoſen, 
Arrak, Weine, Zigarren, 
Viktualien, Mehl, ver⸗ 
ſchiedenes Küchenge⸗ 
ſchirre, 100 Ctr. Kar⸗ 
toffeln 


und andere Gegenſtände 


Geisler, 


ver⸗ 
ſteigern. 5236 
Gerichtsvollzieher in Gneſen. 


arkän Terpachtangen | 


Die Ausführung der Erd⸗, 
Maurer-, Zimmer⸗, Steinmetz-, 


[Staaker⸗, Schmiede-, Tiſchler⸗, 


Schloſſer-, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗ 
und Ofenarbeiten zum Neubau 
eines Wärterwohnhauſes in km 
77,870 der Strecke Poſen⸗Creuz⸗ 
burg, nächſter Bahnhof Kotlin, 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 
Bedingungen und Bauzeichnung 
liegen im Amtszimmer der unter⸗ 
zeichneten Bauinſpektion zur Ein⸗ 
ſicht aus; auch können die Erſte⸗ 
ren nebſt Angebotsbogen gegen 
vorherige Einſendung von 1,5 M. 
bezogen werden. Verſiegelte und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind bis zum 
11. April d. J., Vormittags 
11½, Uhr, zu welcher Stunde 
die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 


wart etwa erſchienener Unter⸗ 


nehmer ſtattfindet, einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Oſtrowo, den 28. März 1890. 
Königliche Eiſenbahn⸗auinſpeßtlion. 


Eiſerne Gartenmöbel 
offerirt billigſt 5338 
Otto Smettons, 
Schloſſermeiſter, Walliſchei 76. 


WO. D y 

Sr. Ehrwürden des Gemeinde⸗ 

Rabbiners Herrn Dr. Feilchen- 

feld halte Milch in vorzüglicher 

Qualität zum Verkauf. 53 
Elkan Schwarz, Judenſtr. 27. 


Pianino (Bechſtein) billig zu 
5278 


vermiethen. 
Pianoforteſtimmer, Louiſenſtr. 19. 


1 


Höselbarth, 


Die Expedition der 0 


fener Zeitung. 


3 Misths-Gesuehe, - 85 
Bäderfir,22,1.Ct.,2 Zimmer 
und Küche zu verm. Näheres 
St. Martin 56. 5308 
Halbdorfſtr. 8, I, ein gut möbl. 
Zimmer, vornh., ſofort zu verm. 

Schloßſtr. 2 billig mittel u. kl. 
Wohn. z. v. Näh. vorn im Keller. 

St. Martin 22 iſt eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 5303 
Einf. möbl. Zimmer Bismarck⸗ 
ſtraße 9, I, zu verm. 5299 


Markt Nr. 8 


find die Schoenecker'ſchen Ge⸗ 
ſchäftslokalitäten und große 
Keller⸗Räume pr. Okt. zu verm. 
2 gut möbl. Vorderzimmer 


Paulikirchſtr. 8, III. r. z. verm. 


2 gut möbl. Zimmer nebſt 
gr. Küche vom 1. April billig 
zu verm. Näheres bei 

M. Seydlitz, Neueſtr. 4, 
Eingang Waiſenſtr. 9, I. Et. 

1 möbl. Z., mit od. ohne Koſt 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 
Wilhelmſtr. 18, l. Et., 5 3. 
Küche u. Nebengel. p. 1. Okt. z. v. 

1 m. kl. Hinterz. ſof, zu verm. 
beſ. Eing. Gr. Gerberſtr. 3, II. r. 

Paulikirchſtr. 2, 1. Etage, 
zwei fein möbl. Zimmer, Entree, 
Kloſet, Burſchengel. z. 1. April zu 
verm. Näh. b. der Haushälterin. 


Ob.⸗Mühlenſtr. 18 
iſt in der erſten Etage ein möbl. 
Zimmer nebſt Burſchengelaß auch 
ein Pferdeſtall zu verm. Näh. 
daſelbſt in ! 
Reſtauration im Keller. 


Ein großer Laden 
mit Nebengelaß, in welchem 
die Firma Jacob Salz ſeit circa 
50 Jahren ein 5335 

Kolonialwaaren⸗ Herings⸗ 
und Eigarren⸗Geſchäft 

en gros & en detail mit beſtem 

Erfolge betreibt, iſt per 1. Okto⸗ 

ber ex oder früher zu vermiethen. 

Die Räume werden der Jetztzeit 

entſprechend umgebaut. 


Isidor Ehrlich, Gr. Gerberſtr. 21. 


Pferdeſtall 
zu 3 auch 4 Pferden, Burſchengel. 
auch Wagenxemiſe ſogl. zu verm. 
Sapiehapl. 10b, I. Vm. 10—12 Uhr. 


Friedrichstr. Nr. 10, 


85 die von Herrn Generalmajor 
ucro inne habende Wohnung 
(1 gr. Saal, 11 Zimmer, Küche ꝛc.) 
anderweitig zu vermiethen. 3087 


in der Hoffmann'ſchen 
5924 var 


icsmans dorfer Preßhefe 


von bekannter triebkräftiger Qualität empftehlt 
die Fabrik⸗Niederlage in Poſen 


Albrecht Guttmann, 
n 83. 


Christophs 


du 


Wall elbe batte. 


„Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an 
dieſer großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur 
dieſes eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 20 
Vooſen zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen 
recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird 
oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 

Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: 15 Ss 


0 Anteil. 4 
Für x Klaſſen 


Ii Sranftleidern! 


Atlas, Merveilleux, Damaſt, 
Moirée in weiß u, creme. | 
Schwarze u. farbige Seiden⸗ 
ſtoffe jed. Art, Seiden⸗Plüſch. 


Billiger als in 


Pre für die 2. Kaſse: 


feit gleiche 


n Sir 1 Ye E > Se 7 ur = 9 
= 20 Stück ganzen Looſen M. 5300 SE 210 M 3 
5 ER: 90 allen ia a, SE, 105° = jedem Laden. 
N Ne 2 9 20 Viertel „ 13% — 52% = Muſter mit Angabe des 
W i 7 { ; 20 Achtel 6865 28% . Gewünſchten franko. 5244 
ieee a a Origingllooſe gebe ich zu Driginal⸗Preiſen ab: 


Leopold Brasch, 
Seidenwaaren⸗Fabrik, 
Berlin C., Stralauerſtr. 44 


geruchles und ſchnell trocknend 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben 
außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch 
und das langſume klebrige Trocknen, das der Oelfarbe 


2. Kl. , 72 M, 30 M 4 18 M., 39 M., hs Anth. 
4% M., %. Auth. 2½ M. 
In der erſten Klaſſe fiel ein Hauptgewinn von 10000 M., 
4 x 5000 M., 1 & 3000 M., 9 x 1000 M. vertheilt durch 
Glückskarten in meine Collecte. 
Für Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Bei gleichen Qualäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Empfehle zu den Oſterfeiertagen 


und dem Oeklark eigen, vermieden wird. Dabei ißt 4 84 1 Echtes Wienermehl, - 

derſelb iuſuch in der Anwendung, daft Jeder d Rob. Arndt Loltktie⸗Geſ Bresla . @alor- 8 rn 

Shreihen felöh vornehmen kann. es 5 5 wen S 1 2 e Nil, u, A Sailer Wiehl 5250 Zu hohe teuern N 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) 0 ch oß⸗ le 8 un adac oe | lassen sich ermüscigen d. een Makler 


mation. Beste Anleitung dazu 575 alle 
Staats-u.Gemeinde-Stenerngiebt Dr. Ulm: 
kundiger Steuer-Reklamant. 8. Aufl. 1887, 
Gegen 1 M. 60 Pf. Postanw. od, Bfmkn. foo, 

von Gust. Weigel’s Buchhandlung, Lei 


und farblos (mir Glanz verleihend vorräthig. 5 
Nufleranſtriche und Hebrauchsanwefſungen in den 
Niederlagen. f 
Franz Christoph, Berlin 
(Fiale in Prag). 


Erfinder und alleiniger Fabrißant des echlen Fufhoden⸗Glanzlack. 
Niederlage in Poſen: Adolph Aſch Söhne. 


. ſowie alle Tage 
frische Hefe, 


3 I . f Poſen, Breslauer 0. = 
* Aınder-Nährmittel I gem 
| aus Alpenmilch 


= AN :eind den Altersstufen genau angepasst un 
- enthalten die beste Alpenmilch in der 

Aas Verdauungs-Vermögen der Kinder undd 

a wicklung zuträgichsten Form. ‘Schw 'erverd 


kann fich jeder Kranke ſelbſt 
davon überzeugen, daß der echte 
Anker⸗Pain⸗Expeller in der That 
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rhen⸗ P 
matismus, Gliederreißen, Hüftweh,, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen und bei 
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo 
ſchnelle, daß die Schmerzen oft ſchon 
nach ber erſten Einreibung ver⸗ 
chwinden. Preis 50 Pf. und 1 M 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt = Depot: 
Marien - Apothefe, 
Nürnberg. 


mein 


ganz ausgeschlossen und geben sich die 
‘Nahrung aus deren Geschmack und W irkung 
nen, worüber sich jede Mutter selbst «sin Urtheü 
Dontantam 7 1 mit Weizen- Extract. 
I. olle I. Liadermilch Säuglinge in den ersten Monaten 
— NM. 1,20 per Büchse. 


grtonisirter Milchzwielack k l 


19172 is 


enzel, 281 


lhelmsſtraße 6. 


GR 
8 


ER 


ot: 
'ank- 
nöthig ) 


per Büchse. 
a ERBE REN ei 1 A i für Kranke un 
1, liste Alpenmilch (Sorläst-Ihilch) "Sender tea: 
Linoleum-Fussboden-Blanzlack, | —-— 0 reinen N 
elbbraun, dunkelbraun, In allen Apotheken 2 habenz in dringenden Fällen f 
üt der einzige Badenanftrich, der die große Haltbarkeit des [uch lirect von (er Gesellndhaft, für Kabrikatie {fo Rügen 
Bernſteinlacks mit der e des Spiritus Stuttgart. 0 7 9 Zn; uy = 8 
Faul Woltt, zroncusentun. zu 5 — — enen 
1 * u N . es 
3 Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten 
m Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW., > reine und vorzügliche Fabrikate. 
g „Lommandantenſtr. 20, empf. ihre von Autorität anerk.“ 5 8 Nas 
1. 5 N 7 ö 8 leber die P. Kneifel'ſche 
08 x 1 8 5 reo. N N 5 2 4 2 E 8 
x ii, fene f ne ı  Haar-Tinetur. 
2 en din . Stneifel in Dresden. 
Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Rei⸗ Die von Ew Wohlgeb erfundene 


mans 


Eiſenlouſtruktionen. 
(Complette Stalleisrichtungen für Pferde⸗ Rindv ieh 
und Schweineftälle, wie für alle anderen de, geuie⸗ 
tete Fiſchbauchträger für Giskeller, Wellblech⸗Arbeiten, 
ehnisede- und gußzeiſerne Jenſter, maſchinelle Aulagen, 
Transmiſſionen u. . w. 5 
La Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, Bau⸗, Maſchi⸗ 
men⸗ und Stahlguß. 5 \ 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
A Vorzügliche Vreit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 
Göpelbetrieb. l 
„ Zwei⸗, einſpäunige und Haud⸗Dreſchmaſchinen, neueſten 
Conſttruktion, Schlagleiſten und Stiftenſyſtem. 


2 5 I 1 8 a Haar⸗-Tinctur hat mir außer⸗ 
nigungsnaſchinen, Säemaſchinen, Pflüge aller Art, ordentliche Dienſte geleiſtet. Trotz⸗ 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfſtech⸗ 


at das San lich f. in 
0 e e ul unſerer Familie erblich ift, hat 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen 0 

Preiſen 1477 


ſich dennoch ſchon nach kurzem 
Gebrauch neuer Haarwuchs auf 
Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Auſtalt 
2 1 8 N 
| gelin in Poſen. 


bisher kahlen Stellen am Kopfe 
— ꝶ¶ðl.. k 2 — 
„ Parade- Bitter! 


eingeſtellt. Ihnen hierdurch mei⸗ 
ä feinſter Deſſert⸗Ligueur, 


den 21. April. 2350 

Obiges Kosmetik. iſt in Poſen 
nur echt bei Paul Wolff, Wil⸗ 
helmsplatz 3. In Flac. zu 1,2 
und 3 M. 


1. Artikel aller 
Gummi- Aal er 
hochfein. Preisliſte gratis und 
franco. A. H. Theising jr., Dresden. 

Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährten 


gm G. C. Kessler 
5 1 0, 8 5 
2 ® & Cie. g 
Esslingen. 
Hofliefer, Sr. Ma). des 
Königs V. Württemberg 
Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 


Grossfürstin von 
Russland. 


| Liefer, Sr. Durchl. des 
Fürstenv Hohenlohe, 
4 kaiserl. Statthalters 

inElsass-Lothringen. 


nen Dank abjtattend, bin ich — 
Rich. Ritter von Ense-Sachs, Rit⸗ 
den 3. Z. in Berlin, 

laut Gutachten der Herren 
Or. Fischoff und Dr. Brackebusck in Berlin, 
den beſten franz. Liqueuren gleichſtehend. 


® 
feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, 

als Ae e Li⸗ 
. dueur ſeit Jahren beliebt. RL 
Prämiirt mit den Höshiten Medaillen IT 


Shag png, [Suse e 


Kellerei. / 
Beinster 

857 
Sect. 
(Zu beziehen Aueh alle Weinhandlungen, 
SE Tonnen 


ESSLINGEN 
e 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 1845 


Das Speänl⸗Heſchä 
G. Mie zyns ki, 


St. Martin 18, 


f Gebrüder Glöckner. 


Snpliche Tüllgerdinen, 


edes Hühnerauge, Hornhaut und i 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 


ſtraße; Franz Wallaſchek, Breslauerſtraße. 4569 


8 75 empfiehlt ff. Dampf⸗Molkerei⸗ it d ühmli 8 f 
f 1 Elle, ſowie abgepaßte zu 1—3 Fenſtern in weiß und M. Kr ombach Söhne, P Sen, Schweizer⸗ Dominial⸗ u. Koch⸗ Ale genen pode e 5 
eme offerist die Weißwaarenhandlung 5 5219 Zudenftr,, neben der Kirche. 4920 a ar Ader ana a en, ae e SI 
Jacob Wisch, einem, Vinnujaktur- und Wäſchegeſchäft. Se bee 2 Schack e e a derte m Foren mn dene 
9 Vollständiger Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts Täglich 2 mal friſche Kinder x 
Markt 94, zu ſehr billigen Preiſen. Günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer.] milch, à Liter 20 Pf. 2993 Rathen Apotheke, Markt 31. | 


6 


N Induſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ 


NKaxriazeller 


Seidene Handschuhe 


Für Baumaterialfen⸗ Händler und | / 


andere Gewerbtreibende. 


Wegen Liquidation unſerer Firma iſt das hierſelbſt, Stadt⸗ 
gebiet Nr. 25, gelegene Fabrik⸗Etabliſſement, beſtehend aus: 
J) einer Dachpappenfabrik, nebſt Asphalt: und Holz⸗ 
cementfabrik und Theer⸗Deſtillation, 
2) einer Gypsmühle mit Dampfbetrieb, 
3) einer Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik, 
; 3 einer Cement⸗Kunſtſteinfabrik 
bſt zwei Wohnhäuſern für das Betriebsperſonal und Comptoir⸗ 
Aalen, en nöthigen Lager⸗ und Speicher⸗Räumlich⸗ 
keiten zu verkaufen. Das Etabliſſement iſt auch für andere Fabrik⸗ 


Br zwecke, z. B. die Thonwaarenfabrik zu einer großen Bäckerei her⸗ b 


15 967 
t dem Grundſtücke befindet ſich außerdem ein komfortable 


ſta ga U. ſ. w. und Garten. 


Zur Uebernahme des Grundſtücks gehören M. 40 000. 


. Wognbiu. Barck & Go. in Linn, 


anzig. 
Otto Wirth, Cüstrin II. 


i von Gütern ꝛc. mache auf mein ſeit 20 Jahren be- 
Fehendes Commons geschäft als Müller und Landwirth auf⸗ 
merkſam. Reelle Ausführung, beſte Empfehlungen. 4761 


Mittwoch, den 2. ds. Mis. 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 
Kälbern 


Schmidt, 


| in Keilers e am Verkauf 
Vieh⸗Lieferant Hermann 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


1 Träger, 
Eisenbahnschienen, 


zu Bauzwecken, 

in größter Auswahl, zu billigſten Preiſen, ſtets 
vorräthig bei ma r 

Heinrich Liebes, 

Kanonenplatz, 11, Parterre. 

WO D u 
Sr. Hochehrwürden Herrn Rabbiner Dr. Feilchen- 
feld empfiehlt Torten, Süßten, Deſſert⸗Kuchen, 


Makaronen, Himbeerſaft, Konfituren ꝛc. ꝛc. 882 


in bekannter, beſter Waare. 5243 
Beſtellungen von außerhalb erbitte rechtzeitig. 


Conditorei & Café Tomski. 
> Mariazeller Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


„ , Anilbertvoffen bei Appetitloſigkeit, ewige des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
lataxrb, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit oder 
W Ueberladen des Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer⸗, Milz⸗, Leber u. Hämokrhoidalleiden. — Preis à Flaſche 
ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. — 
Centr.⸗Verſ, durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mähren). 


utzmarke. > 
Die ſeit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver⸗ 
ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man gchte daber auf 
u 1 un Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Apothekers 

U pl en. C. Fady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pf. 

3 Die Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller 

ſt auf jeder Flaſche und 


Abführpillen find Reine Gehelmmittel, die Vorſchrift i 
Schachtel genau 1 
Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller Abſührpillen find echt zu haben in 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en. gros); 


in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap Sikorski; 
in Gollantſch: Ap. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: 
Ap. O. Köpſch; in Gorzuo: in der Apotheke, 


ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


Eine große Parthie Champagner, 

Marie 11 1 Ehlilter & Kie., { pr. Stille von 15 ganzen Flaschen N. 18 
5 [it [4 "or Reims. 4 „ 5 5 * 7 * 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


3814 ’ 3 
ransportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen 

Binkontungen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 

0 und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Kittel. 4. 
| Rum, Gognae, Arac 


in vorzüglicher Qualität, der Liter zu M. 1.60, M. 1,80, 
M. 2.—, M. 2,40 und aufſteigend. Durch ein eigenartiges Ver⸗ 
fahren find unſere Verſchnitte von ächter Waare nicht zu unter⸗ 


: ſcheiden und viel beſſer als alle unter anderen Prädikaten auf den 
Markt gebrachte Sachen. 
Faß ca. 20 Liter, in Flaſchen jedes Quantum. 


% Literflaſchen Probepoſtkolli, kleinſtes 
n j 1 3200 


Hermann Kallmann & Cie., 
Weingroßhandlung. Mainz. 


fn e herrſchaftliches Wohnhaus mit 13 Zimmern, Pferde⸗ 


Zum An⸗ und Verkauf — Verpachtungen — Tauſch und . 


e Namburg-Australien 


Hirecte Neutſche PDampfſchifffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 

| _ (Antwerpen anlaufend) regelmäßig alle 4 Wochen. 
[Neue e Dampfer. — Billigste Paſſagepreiſe. 
N Vorfach Einritptung u&elegenheitf, psc Hapagieze. 
Auskunft fi fpecte It die Deutſch⸗Auſtraliſche 
Sa Geenläet, 5 Börſenhof 25, ſowie deren 


Neuheiten 

in 
8 Schwarzen u. farbigen Kleiderſtoffen, 
Damenmänteln, Viſites, Jackets, Tricot⸗Taillen, 


Jupous c. 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


L. Schoenfeld, 


CHOCOLAT MERIER 


Meinen hochgeehrten Kunden die ergebene Mittheilung, 
daß ich mich entſchloſſen habe, mein 3951 


Spezinl-Ge hüft 


Sammet, Seiden waaren 
ſchwarze, farbige Wollſtoffe 


13784 


in bisheriger Weiſe bis auf Weiteres fortzuſetzen und iſt e 


daſſelbe mit f ſfämmtlichen Neuheiten für die 
Saiſon auf das reichhaltigſte ausgeſtattet. 


Preiſe billigſt, aber feſt. 


zalomon, 
Vilhelmfr. 5. Posen, 5 Wilhelnitr. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 
3% , Heinr. Friedo Möller, 


„ Hamburg, 
Milchkuranſtalt⸗Inhaber und Zucht⸗ 
viehlieferant 5 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen 
i unter Garantie 


e eech - en <eon 
be- een 
aus Angeln, Breitenburg, Holland, Oldenburg, Oſtfries⸗ 
land, Wilſtermarſch und den Alpen ze. 
in allen Gattungen mit Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten. 
1012 Monate alte Kälber per Mürz, Mai, hoch⸗ 
agende Kühe, u. niedertragende Kalben, per 
uuar Mai, ſomie ſprungfähige Bullen. 3049 


tr 
(. 


Natürlicher 


It Sauerhnaa 


Da Altbewährte Heilquelle, vortreflich- 
stes dlätetisohes Getränk. 


Vlg in al NierawanserKanlungen 8 


3501 
Brunnen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


e’s Gasmotor „Saxonia“. 
Hille's Petroleum -Motor „Saxonia“. 
Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
„ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 
empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
\ 100 Pferdekraft, in liegender, & 
stehender ein-, zwei- u. vier- NN 
eylindriger Konstruktion. — 
, Geräuschlos arbeitend und # 
überall aufzustellen. Mehrere Sei 
Hundert im Betriebe. = 
O. RB. -Patent, Transmission nach Seller’s v. 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. 


R. raten. 
Feinste Referenzen. 


Möbel- 
Transporte 


werden ſorgfältig und 
billig ausgeführt. 


J. Murkowski. 


i Auswahl, schöner Aus- Hat eh. Thindniehet 
führung empüng und omptenit O. Heinrich, Did! 


Inhalation von Fichtennadeldämpfen und Y 
gegen 
gebung, weltberühmter Park. 
eröffnet. 


8 vom 
I. Mai b. Oct.‘ 


Jogſbac Loenigsdorff. astrzemb. 


Bahnst. 0 5 Dauer der Saison 
Loslau Fostrerbindung. l. Kaib. Sabel. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz. und fast dop- 
peitem Jodgehatt wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Skrophuloss u. 8. W. Mit Höhen- 
klima und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: Sool. Moor-, 
Dampf-, Douche-, Kaltwasser- sowie alle künstlichen Bäder, Inhala- 
tionen, Massage ete. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole 
und Soolseife. Auskunft und illustr. Prospect durch die Bade- 
Direction. 4386 


Bad Muskau Oberlausitz. 


Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder, Douchen, Maſſage, 
n kolkerei Vorzüglich 

Rheumatismus und Blutarmuth. Herrliche Um⸗ 
Park. Das Bad wird am 15. Mat d. J. 
Proſpekte und nähere Auskünfte ſind durch die Bade⸗ 
4858 


Gicht, 


— 


Verwaltung in Muskau zu beziehen. 


„= Bad Cudowa. e 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. 


9 
7 


Post- u. Telegraphenstation. 
2 h gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. 
Reunions, Theater. 
durch 


Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Biut-, Nerven-, Herz-, 
#1 | Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: 


5 i Concerte, 
IIlustrirter Wegweiser 50 Pfg., Prospecte gratis 
Die Badedirection. 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. und 9. April 1890) 
gegen Baar: Originale pro 1. Klaſſe: „ 114, ** 7 
% A 28,50, ½ & 14,25 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: , & 240, 
4 & 120, u.ä % à 30 Mark), Antheile mit meiner Unter⸗ 
ſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: 
/s.& 10,40, Yıs A 5,20, % à 2,60, / à 1,30 Mark (Preis für alle 
4 Klaſſen: Ya 326, in 3 18, „ 6,50, % 1 325 Mark). 
Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark; ferner: 


r Sehlossreiheil-Lofterie-Lgoge zen 


verſendet 


2 


UA 70, % & 36, / & 18, ½ à 9 Mark (Preis für 2., 3., 4. und 


Antheil⸗Volllooſe für alle 5 Klaſſen 
3 % 7 Mark, — Amtliche 


(gegründet 1868.) 


Markiſen⸗rells, Markiſenfranzen, 
Möbelſtoe, Matrazen⸗Drells in allen Breiten, 


jowie Roßthaare, Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprung federn, 
Polſtergurte, Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfäden und 
Schnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & en detail 
J. Gabriel, 
Markte und Breslauerſtr.⸗Ecke. 


4302 


Soeben iſt erſchienen und vorräthig: 


Orts⸗Statut 


betreffend die Qnnztierleittung für die bewaffnete Macht 


während des Fliedenszuſtandes 
in der Stadt Poſen. 
8 Seiten in Detav. Preis 30 Pf. 
Hof buchdruckerei W. Decker & Co., 


(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


haltene 5 
Dachſteine, 
ſowie Oefen, Fenſter, 


Thüren ꝛe. 
ſind billig zu verkaufen bei 


Weiss, Königſtraße 1. 
* Stern. & 14619 


jani K best Fabrikat, 
ons 380 M. an: Flügel 


ſend aut er⸗ 

So |. Greme-Congressstoi, 
beſonders ſchön appretirt für 
Gardinen, Breite 110 em, Preis 
p. Meter 35 Pf. Im St. b. ca. 
50 m noch 10 p. Et. billiger. 

Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, urs Pf. 
Marly 55 Pf, Camilla 85 Pf, 
bunt für Läufer, Gardinen de. 
1,20 Mk. Hausschildſches Häkel⸗ 
garn, Bat neueſte Hätelmuſter 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. e . era 
Franco 4wöch. Probesend. fi, Schaper M Teller, 
0 >hweiöni 50. 


Fahr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
25 Liter meiner reinen, 181 
1 1 verſ. m. Faß a 
heinweinen 4e gene 
Sorte M. 20 — Roth. M. 23 ab 
hier gegen Nachnahme. 9382 
Fritz Ritter, Weinbergbeſ., Kreuznach. 
Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
arke) 
vollständiger Ersatz für französ. 
Champagner, dabei wesentlich 
billiger von 7505 
A. Buehl & Co. Coblenz, — 
Jhampagner-Kellerei, nach franz. Melhode. Nerask 


ver). in feinſter Qual 
für M. 5 fr. incl, Verp 
Tauſende von Aner⸗ 
kennungsſchreiben. 
„ ſterbeſtellungen er⸗ 
bitte rechtzeitig. 4714 
> Paul Lange, Conditoc, 
jsmwerdn, 


SU 


! 
ER ů * 


Bester 


bon SR & Wrede (vorm. 
(Sämmtliche Bohnen⸗Sorten, 


N Fier Drrge nne (Fortuna Marke 


Leidecker) Glückſtadt i. 


Beſter und billigſter Erſatz für friſche Gemüſe in dem ſogenannten 
Hunger⸗Vierteljahr. 4857 


Kanonenplatz 3 


iſt die herrſchaftliche J. Etage und 
eine kleine Wohnung per 1. April 
zu vermiethen. 5252 


L einzelne Zimmer 


im I. u. III. Stock im Seiten⸗ 
flügel Wilnelmsplat 2 ſofort 
zu verm. Meyer & Co. 


Ein grober Aden 


und große, trockene Keller⸗Lager⸗ 
Räume v. 1. Okt. z. verm. Marl Ar. 4. 


Bergſtr. 13, 1. Etg., 


ſieben Zimmer, en Küchen, im 
1 oder auch getrennt, per 
1. Oktober miethsfrei. 5267 
VBergſtraße 13 
Petriplatz) Be 
Laden 


nebſt drei Zimmern und Küche 
per 1. Oktober er. miethsfrei. 


Laden 


Wilhelmftraße 3a ſofort preis⸗ 
werth zu 1 Na 
Walliſchei 1, pt. 5261 


Sapiehaplatz 3 


ſind die ed und Wohn⸗ 
räume der Handlung 289 


Katz & Huttner 
vom 1. Okt. 1890 ab zu verm. 
2 gut möbl. Zimmer St. Mar⸗ 
tin 20 3 Tr. r. billig zu verm. 
Langeſtr. 8 ſind 2 Zimmer m. 
oder ohne Möbel zu dermiethen. 


Mehrere Wohnungen von 1, 
2, 3 und 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Gartenbenutzung 
ſowie einige Stallungen ſind in 
meinem neu erbauten Hauſe Jer⸗ 
ji 200 b. vis-a-vis der 47 er 
Kaſerne billigſt per 1. Juli er. 


zu vermiethen. 5270 
Eduard Rau, Jerſitz 220. 


Md "Ange. 
1500 Marf Firum. 


Geſucht reſpektable Vertreter zum 
Verkauf von Hamburger Cigarren in 
Poſtkollis an Private, Hoteliers, 
Wirthe ꝛc. A. Rieck & Co., Hamburg. 


Einſtellſchweine. 


Geſucht wird ein tüchtiger 
ſolventer Fachmann, der den wag⸗ 
gonweiſen Einkauf gegen Provi⸗ 
ſion beſorgen könnte. Prima⸗ 
Referenzen verlangt. Gefällige 
Offerten unter Nr. 149 erbittet 
Rudolf Moſſe, Heilbronn. 


Eine Wein⸗ 
Großhandlung 


für Bordeaux = Weine ſucht 
einen tüchtigen 


Agenten, 


der namentlich in der Lauſitz und 
Poſen bekannt iſt. A A an 
gaſenſtein K Vogler A.⸗G., 
Breslau, unter H. 21690. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


kann ſich per ſofort melden. 


Berliner Wagrenhaus, 


5240 Wilhelmſtraße 7. 
Einen Lehrling 


mit guter eidg. ſucht 


Tut Rehfeld’s Buchen. 
Drdentlihen m 


zum baldigen Antritt ſucht 


Julius Wolff, 


5288 Hutgeſchäft. 


Asphalt⸗ 


Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie, welches ſich als 


Verkäuferin 


ausbilden will, wird für ein 
feines Papier⸗ u. ‚Salanteriemant.- = 
Geſchäft geſucht. bei 

E. L. 9 
Landsberg a. d. Warthe. 


Ein junger fleißiger Gartner⸗ 
Gehilfe findet UN Stellung 
in der Kunſt⸗ und 
G 80 von 

G. Schmidt in Rawikſch. 


Ein junger Mann der das WER 
Baufach erlernen will, wird 5 iR 


1 geſucht. 


Näheres 1 * 
3 poſtl 525 


1 kräftigen 
verlangt 


5281 Friedrichſtraße 12. 
Ich ſuche einen gewandten 


Schreiber 


mit guter Handſchrift, der auch 
die Regiſtraturarbeiten beſorgen 
kann, zum ſofortigen Antritt. 


Nechtsanpalt Kloer 
in Meſeritz. 5257 
Für mein Materſalwaaren⸗ ul. 


ee Geſchäft ſuche per 
1. April einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Alexander Cohn, 


Czarnikau. 


on: 0 


1 8 Suppengemüſe dc.) 


n ö 


cd Far ee 1 
Goy, Br 


Im Gebrauch billigster. 
ster-Eier, Lämmer u. Hasen 


von Chokolade, Marzipan u. Conſerve 


in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Größtes Lager 


ſämmtlicher 


Oſterartikel. 


In dieſem Jahre führen ganz beſonders 


Frenzel & Co. 


viel Neuheiten. 


Auswärtige Aufträge werden umgehend effektuirt. 


ten und Putzkalk, 


franko Gelaß, 


Suche per I. April einen älteren Binz 


Erpedienten. 


Th. aan Breslauerſtr. 


Für unſer Comptoir und Fabrik. 
ſuchen wir einen mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verjehenen | 


9322 


ungen Mann 
| als Lehrling. 
Pohle & Broh, 


Dachpappen⸗ und 
Holzeementfabrik. 


Landesſprachen mächtig, wird 
zum 1. Juli er. für ein Neben⸗ 
gut geſucht. Meldungen an die 
Gutsverwaltung in Kill 
bei Xions. 


Ein ord. nücht. fla 


unverh, findet am 1. 1950 er. 
Sun bei 
A. Grosser, Halgad rtr 13: 


8 ordentl. Knaben als 


Lehrling 501 


und einen Laufburſchen verlangt 
P. Wilcke, Vuchbindermeiſter. 


Eine Dame, 
ie für ein hieſiges Geſchäft das 
Ausbeſſern von Korſetten über⸗ 
nehmen will, findet dauernd loh⸗ 
nende Baschi 1 8 
erbeten sub K. W. 34 poſtl. 


Ein tüchtiger nüchterner 


Haushälter 
findet dauernde Stellung bei 


Frenzel & Co. 


Kaufleute jeder Branche 

placirt bei hohem Gehalt 

8915 Herm. Reichow, 
Berlin, — 8. 


d füchfige 
Aue, der ſelbſtändig 
zu arbeiten verſteht, findet in 


meinem Magazin ſehr lohnende f 
und dauernde Beſchäftigung. 


Unger, 


33 


Ein verbeitnlheler Infpeflor, a 


im Beſitz guter Zeugniſſe, beider 


Jedes 2. Loos 
1 Treffer! 


Hauptgewinn 


& ad 448 M 
= '/,, 2,50 M., 


7 12 


17, 24 M., 2), 


% 1,75 M., 
% 12,50 M., % 10 M., 


Brillante Stellung. 

Für eine der älteren gut ein⸗ 
geführten Leb.⸗Verſ.⸗Geſ. wird 
ein Platzinſpektor für die Stadt 
Poſen 175 Umgegend gegen feſtes 
Gehalt und hohe Proviſion 
per ſofort zu engagiren geſucht. 
— Bei erfolgreicher Thätigkeit 
wird demſelben die vacante Reiſe⸗ 
ſtellung zugeſichert. 4997 

Offerten unter 838 an Haasen- 
stein & Vogler, Friedrichſtr. 24. 


Einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift fang 


Ballo & Schoepe. 
Zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


können ſich per ſofort melden bei 
z. Levy, Friedrichsſtr. 1. 


Einen Lehrling 


ſuchen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen 5116 


Gebr. Praeger, 


Serren⸗Confection. 


Sattlergehilfen, 
auf Militärarbeit, en 957 
fort eintreten. 


Otto Koberstein. 


Landsberg q. W. 
Militäreffekten⸗ Fabrik. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 
u. Confeftionsgefcit ſuche 10155 
15. April er. bei gutem Salair 
einen flotten Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
nißkopien erbeten. Hermann 
Leiser, Culm. 5182 


Thonsteine 


1. U. u. HI. Kl., gelöfchten, ungelöſch⸗ 


Chamotteſteine und Mörtel. d 
Prima⸗Steinkohlen ebe fest 


per Centner mit 1 Mark franko Gebrauchs⸗ 
ſtelle bei Abnahme von 1 Waggon, 
aber nicht unter 


Teichſtraße Nr. 4. 


; Koenigl. Preuss. 182. Klassen-Lotterie. 
90,000 Gewinne. 


Ziehung 1. Klaſſe 8. ion 9. April. 
Hierzu empfehle Depotſcheine und Antheile über Original⸗ 


9 550 M., 
Für ale Kaen ae 1 ‚som. er ah, Teen. 20 K., 


01 M., 
2 Folgende 3 Klaſſen dieselben Pieiſe Porko per Klaſſe 10 Pf. 
Gewinnliſte 1.—4. Klaſſe 75 0 I. planmäßig. 


. Wedel, alte nee BA. 
SER Proſpekte gratis u. franko! 


Cement, Gyps, f 


% W. 
/ Waggon 


Bergas, 


5321 


Jedes 2. Loos 
1 Treffer! 


600,000 Mk. 


0 1 % 8 M, 5 3,25 M., 


„ 6 M. 9% 8 M. 


61 ’ 


Teleph. Pan 
Amt I 70 


Malergehilfen 


können ſofort in Arbeit treten bei 
. Kluge, Maler, 

5039 Frauſtadt. 

Ein ordentliches, fleißiges Dienſt⸗ 

mädchen von außerhalb findet 

ſof. Stellung Wilhelmsſtr. 17. II. 


Ein Lehrling, Hrn, der 


deutſchen und polniſchen Space 75 


mächtig, geſucht. 
F. Deutschländer, 5 
Eiſenhandlung, Wronke. 


Ae cl 


Suche für meinen Sohn, 
welcher 16 Jahre alt iſt und die 
Mittelſchule abſolvirt hat, Stelle 
in einem Getreide, Sämereien, 
Spiritus⸗ oder in einem beſſeren 
Konfektionsgeſchäft, wo er am 
Sonnabend und an Feſttagen 
frei hat. 

Traiteur G. Goldſchmidt, 
Waſſerſtraße 6. 


Einen ſ. empfehlw. Inſpector, 
Anf. 40er, evang., polniſ 
ſprechend, mit Zuckerrübenbau 


037 vertr., in jeder Bezieh. tücht. 


Oekonom u. kenntnißreich. 
Beamter, kann ich für eine 
größere Verwaltung aufs 
15 empfehlen und erbitte 
güt. Offerten sub Pr. 198, Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 
Ein junger Mann, 
beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht ſofort Stellung in einem 
Zigarren geſchäft auch eventl. in 
10 11 Comptoir. Off. erbeten 
H. poſtl. 2 5307 


mit 90 Pf. | 


hat abzugeben 


rewe Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Verkäufe - Verpachtungen ] 


Bekanntmachung. 
Die Bahnhofswirthſ aft zu 
Exin auf der Bahnſtrecke 13971 
Nakel ſoll vom 1. Mai d. J 
anderweit verpachtet de 
Angebote unter Anſchluß der 
untenerwähnten Bedingungen, 


welche unterſchriftli zu voll⸗ 
ziehen ſind, N is zum 
ri er 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Dienſtgebäude, St. 
cat air Nr. 40, mit der |; 
52 
„Gebot auf Pachtung 1 Bahn⸗ 
hofswirthſchaft zu Exin“ 
verſehen, verſiegelt abgegeben 
werden, oder ſind an uns poſt⸗ 
frei einzuſenden. 
Die Verpachtungsbedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden 


in unſerem Verwaltungsgebäude 


zur Einſicht aus, auch werden 
auf Erfordern Abſchriften gegen 
Erſtattung von 50 Pf. verabfolgt. 
Für Poſtanweiſung oder Werth⸗ 
rief ſind 5 Pf. Beſtellgeld mehr 
einzuzahlen. 
Poſen, den 26. März 1890. 
We Eiſenbahn⸗ 
S⸗Amt 
(Direktion Bez Bromberg.) 
Verkauf. 
Ein in Polajewo — (evang. u 
A Kirchdorf) — 1 
4 Morgen umfaſſendes Be⸗ 


g 0 mit 84,95 Mark 


Grundſteuer⸗Reinertrag mit 


auten, theils neuen Gebäu⸗ 


den wird eingetretenen Todes⸗ 
falles wegen zu verkaufen geſucht. 
Zu weiterem Landerwerb und zu 
Grundſtückpachtungen die Gele⸗ 
genheit am Orte günſtig. An⸗ 
zahlung 3000 M. Offerten an die 
Erbin: Fräulein Bertha Paege in 
Polajewo. 4811 
Graben 7 

it ein Platz, an der 9 9558 ge 
legen, zu verm. 


Dungverpachtung. 
Der Dünger von ca. 80 Pfer⸗ 
den it vom 1. April er. ab zu 
vergeben. 5323 
Offerten werden im Büreau, 
Obere⸗Mühlenſtraße 15, entge⸗ 
gengenommen. 


Poſener Pferdeeiſen⸗ 
_ bahu-sejeltichart. _ 
Mast- 
schweine 


5180 


Temme, 


Taniborze bei Schwerſenz. 


ua «Th al 


14—20 
Stiere 


ſucht zur Maſt zu kaufen. 
Dffert. mit genaueſter Preis⸗, 
Alters- und Gewichts⸗ W 


erbittet 
Dom. Birkenau 


bei Tauer. 


5230 Fur ausrangirte Pferde 


iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 5285 


ch Das zum Viktoria⸗Theater⸗ 


Garten gehörige Inventarium, 


beſtehend in Tiſchen, Stühlen, 


ſämmtlichem Porzellan⸗ und 
Küchen ⸗Geſchirr, Gläſern, 
Tiſchzeug, eleg. Repoſitorium, 
Kaſſentiſch, auch franzöſiſches 
Billard mit ganzer Marmor⸗ A 
platte wird von heute ab billigſt 
freihändig verkauft. 5295 


G. Weiss, 


Walliſchei 5, Comptoir. 


Druck 115 Verlag der Hofbuchdruckerei von = Decker u. Comp. (A. Nöitel) in Boten, 


außerdem eriheinenlleberfegungen 


M. 1,50. 
I| ca. 480 St. p. 2 8 M. 2,75, 2 9 


Auflage 352,000; das verbreitet ſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 


in zwölf fremden Sprachen. 


8 
uſtrirte Zeitun 
für Zoilette 1 


0 

12 fn mit etwa 200 Schnittmuſtern flir 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 mice, DER heren, für 3 und 
Buntſtickerei, Namens⸗C 

Abonnements werden jederzeit i bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin ANA 5 Str. 057 
Wien I, Operngaſſ 


Zur Cunſetwiung 


der Pelzſachen: 
Camphor, 
Inſektenpulver, 
Mottenpulver, 
Mottenkraut, 
Naphtalin, 
Terpentinſpiritus 


empfiehlt die 5330 
Drogen- u. Farbenhandlung 


. k. Frans Nanhflaer, 


teſtr. 
bare Aachen 


Neuheiten. 


in Anzug⸗, Paletot⸗ und Sof 
ſtoffen zur Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
mer⸗Saiſon aus den renommirxte⸗ 
ſten in⸗ und ausländiſchen Häu⸗ 
ſern ſind in großer Auswahl ein⸗ 
troffen. 5320 

Indem ich bei mäßigen Preiſen 
die ſorgfältigſte Ausführung 
ſämmtlicher Aufträge nach den 
neueſten Journalen zuſichere, 
empfehle mich einem Hochgeehrten 
Publikum ergebenſt 


I. MöTa eU, 


After 
Maaß, Holen, Wilhelmsplatz 4. 


Eine fait 5298 


nene eichene Treype 


iſt billig zu verkaufen. 


A. Cichowioz. 
Brosig's Mentholin 


iſt ein angenehm erfriſchendes 
Schnupfpul ver, deſſen Güte welt⸗ 
bekannt. Niederlagen durch 
Plakate kenntlich. 4257 
Otto Brosig, Leipzig. 
Erſte u. allein. Fabrik des echten 
Mentholin. . 


Kieler Sproften, 
ca. 240 Stück. p. K. 


N große, ca. 120 St. p. K. 
M. 2,—. Sa ca. 40 
bis 45 St. p. Pſtk. M. 2 
Bratheringe 
Poſtf. M. 1 
Stücke, Poſtf. 
Heringe in engl. San auce, Lühr 
22 4 gegen Nachn. H. Lühr 
Ott Holitein). 


in 


nter günſtigen edingunge 
erhalten diskret, ſolide rückzah⸗ 
li ngsfähige Perſonen jed. Standes 


Geld-Darlehen 


3 Perſonalkredit, in (ſährig f 
995 25. monatlichen Raten zu 
tilgen. Anfragen mit 3 Retor 
marken an das Commiſſionsg 


ſchäft J. Gelb, Budapeſt, a 


VI. Thereſienring. 5256 
R 


sowie meine in 9. Auflag 


Herrliche Lage 1 


fältigſte Pflege für Körper u. 
Sehr gute 
vorbereitet. Progr. gratis. 


Jean Fränkel 


—ů— Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensir, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon Ne, 60 


vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den eoulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie controlle verloosbarer Effesten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer E#eoten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes BB. 

e erschienene Broschüre: 
anlage und ee mit besonderer Berüc 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) 3 5 8 zn Iramion: 


m Pädagogium m Rillisch. 


i. d. Lössnitz. 


Kötzschenbroda-Dresden. 


Aelteftes u. bedeutendſtes Inſtitut Deutschlands. Schnellite 

u. ſicherſte Vorbereitung für d. Fähnrich - Examen (auch im 
lezen Jahre beſtanden wiederum ſämtliche Zöglinge), 
Freiwilligen- u. Abitur.-Ex., ſowie für alle Schulklaſſen. 


Capitals 
der 


Wackerbarths Ruhe, 


Sorg⸗ 
Geiſt. Erprobte Lehrkräfte. 
Penſion. Vorzügl. Referenzen. Gegen 6000 


Direktor E. Killisch, 


Höhere Mädchenſchule. 


Aufnahme neuer Schülerinnen für Schule und Selecta, mit 


Ausnahme der 11 4 157 täglich von 12—1 Uhr, 


14. April, von 11—1 U 


neee er 


Th. Valentin, Rilhelmäpfat ld. 
Militär-Vorbereitungs-Anstalt Liegnitz. 


Der Sommerkurſus beginnt am 14. April. ee 
franko. 


Brauer⸗ Akademie zu Worms. 


am 45 den nächſten K Kurſus ſind zu erhalten durch d 


Perch Vorſchule 
der beiden Königlichen 
Gymnaſien in Poſen. 


Schützenſtraße 29. 


Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres Dienſtag, den 15. April. 
Aufnahme und bez. Prüfung 
der neu eintretenden Schüler 
Montag, den 14. April, 8 Uhr 
im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſium. Dabei iſt der Geburts⸗ 
U. der Impfſchein vorzulegen. An⸗ 
meldungen nimmt außer den 
Direktoren der beiden Königlichen 
e der Hauptlehrer Herr 

Schipke, Grüner Platz 2, ent⸗ 
Ne Die Einrichtungen der 

nitalt geſtatten die Aufnahme 
in jede Klaſſe und Abtheilung 
auch ohne vorgängige Anmeldung. 


5274 Die Direktion. 


Städtisches Real⸗ 
Gymnasium und Vor⸗ 


ſchule zu Poſen. 
Die Aufnahmeprüfung, 


zu welcher ein Geburts⸗, Impf⸗ 
oder Wiederimpfungsſchein, bezw. 
ein n 1 
gen iſt, findet 


Montag, den 14. Wfl. 
9 f 


die Eröffnung des Schuljahres 
Dienſtag, den 15. April, 8 Uhr, 


ſtatt . a 
Nucl Dr. Geist. 


Belowsche 
höhere Mädchenſchule. 


Das Schuljahr beginnt am 
Dienſtag, den 15. April. Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen am 
12. und 14. April ala, su 
und 1 Uhr. 


Marie Knothe. 
Penſſonäre 


finden bei mäßiger Penſion und 
guter Pflege liebevolle Aufnahme. 
Offert. Bier A. H. 200 an die 


ea. Pos. 80 5075 


Dir. Dr. Schneider. 
Pädagogium 


Lähn, 


langbewährte Erziehungs⸗ 
anſtalt, in ſchöner Gebirgs⸗ 
gegend bei Hirſchberg in 
Schl. ieee „gewährt in klei⸗ 
nen Haſſen (gymnaſ. u. 
real., Sexta bis zur Prima 
Vorbereitung z. Freiwilli⸗ 
gen⸗Prüfung), auch ſchwä⸗ 
cher Begabten gewiſſenh. 
Pflege u. Ausbild. Po 
koſtenfrei. 3420 
Oberlehrer 4 
Dr. Hartung. 


Pädagogium Wollſtein. 


Gründl. Vorbereitung Bi die 


oberen Gymn.⸗ u. Realklaſſen, 
ſowie zum einjähr. Dienſte. 
Energiſche Förderung. Pen⸗ 
ſionspreis mit Schulgeld 700 
Mark jährl. 4141 
Dir. Dr. Schwarzer. 


Pension. 


Einige Knaben find. Aufnahme 
bei gut. Behandl. u. gewiſſenhaft. 
Erzieh. in ein. Beamtenfamilie. 

Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme in der 
Nähe der Gymnaſien. Beaufſich⸗ 
tigung der Schularbeiten durch 


Schüler 1 1 3769 
Kopernikusſtr. 2 II. Tr. r. 
Schreiber. 


Das durch ſeine große 
Wirkſamkeit überall bekannte 
und berühmte 1207 
Ringelhardt-Glöckner- 

sche Wund- u. Heil- 


pflaster, 
welches von den höchſten 
Stellen amtlich geprüft und 
empfohlen worden iſt, führt 


die Schutzmarke: N auf 
| den Schachteln und iſt zu ha⸗ 


ben a 25 und 50 Pf. in allen 
Apotheken. 


Gehr. Feldbahn 


leise 

werden zu kaufen hagleie Off. 
mit ae Schienenhöhe 
u. Spur A. B. 19 paſtl. Poſen erb. 


Königl. Friedrich- 
Wilhelms - Gymna- 


sium in Posen. 


Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres Dienftag, den 15. 
ril. — Aufnahme und bez. 
rüfung der neu eintretenden 
den 14. 


zulegen der Geburts⸗, bez. Tauf⸗ 
ſchein, der Impfſchein (bei Schü⸗ 
lern, die im Jahre 1877 oder 
früher geboren ſind, die Beſchei⸗ 
nigung der Wiederimpfung) und 
das Abgangszeugniß von der zu⸗ 
letzt beſuchten öffentlichen Schule. 
Zur Entgegennahme von Anmel⸗ 
dungen iſt der unterzeichnete 
Direktor am 31. März, 1. und 
2. April von 12—1 Uhr bereit. 
Die Aufnahme kann auch ohne 
borgäng gige Anmeldung erfolgen. 
Die ahl der Penſionen für 
auswärtige Schüler unterliegt 
der Genehmigung des Direktors, 
welcher geeignete Penſionen nach⸗ 
zuweiſen erbötig iſt. 5273 


en 
Größte Auswahl 


Gardinen weiß u. cröme 
von 20 Pf. p. Elle an. 
Roulcauxſtoffe, 
Marquiſendrell 

in allen Breiten, 
Teppiche von 5,00, 
Bettvorleger 1,75, 
Läuferſtoffe a 25 Pf., 
Tiſchdecken a 90 Pf., 
Bettdecken a 1,50, 
Steppdecken a 3,50, 
Woll⸗Aklasdecken a 9,00, 


Bett und Jiſhwäſche . 
Leihwäſche 


für Säuglinge, Kinder 
u. Erwachſene, 
empfehlen wir bis zu den W 
allerfeinſten Genres zu be⸗ 
kannt billigſten Preiſen. 


Gebr. Itzig, 


20. Krämerſtraße 20. 


Er 
Achtung 111 


einen Ver⸗ 


ſſuch mit unſerer 

Phönix-Pomade 

zu machen! Dieleibe_förberi 
arantie b. Damen 


pro Büchſe Mk. 1 u. 2 

egen vorher. Einſendung oder 
Nachnahme. — Niederlagen wer⸗ 
den in allen Städten errichtet 


„Gebr. Hoppe, 
Berlin S. W., Charlottenstr. 83, 


Wedicin.-chem. Laboratortum u. 
Parfümerie⸗Fabrik. 


Zu haben in Poſen bei 
Paul Wolff, Wilhelmspl 5 35 
5 Schmalz, Friedrichsſtr. 25 

aſinski & Diynski, 

St. Martin 62, 
in Gneſen bei E. Ritter, 
in Oſtrowo bei T. Mazur, 
in Liſſa bei Oskar Saendſchke, 
in Inowrazlaw bei Guſtav 

Nan 
in Rawitſch bei Benno Klee, 
in Koſten bei J. v. Grytkowski, 
in Bromberg: Vietoria⸗Dro⸗ 

gerie von Dr. Aurel Kratz. 


2 rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund n. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrer antiſeptiſchen Eigenſchaf 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Sauer, pr. Sachtel 75 Pf. 273 

Königl. Priv. Rothe Apotheke, 

Fr nach 37. 


naturell von 10 Pfg. an, Gold⸗ 
tapeten von 20 Pfg. an bis zu 


755 feinſten Golddekorationen 
u Fabrikpreiſen empfiehlt 


Wilhelm Rosenthal, 


Neueſtr. 11, Markt Ecke, pt. u. I. El 


. 785 11 nach wie vor das erite, älteſte und gröftte, 


miethungen finden in fünf neu erbauten, mit Wandbrunnen ver⸗ 


Goldene Medaille, 


8. KRONTHAL & 80 Mf I, 


gegründet 1826, 


Möbel⸗Fabrik 


7 15 und 5 | 
Atelier. Dekorationen 


Goldene Medaille. 


Wilhelmsplatz 7 Posen, Wilhelmsplatz 7, 
halten ſich beſtens empfohlen 


für einfach bürgerliche, ſowie elegante Wohnungs⸗r'inrichtungen. 


In unſerem großen Lager von modernen und ſttzlvoll gehaltenen Möbeln eigener Fa⸗ 


brik ſind ſtets Huber Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten 


d e zu Fabrikpreiſen vorräthig. 


bis zur eleganteſten 


Complette Ein⸗ Complette Ein⸗ e 1 Complette Ein⸗ Complette Ein⸗ 
richtung richtung richte richtung richtung 
für 850 Mark. für 1100 Mark. für 1800 Mart, für 2500 Mark, für 3200 Mark, 
beſtehend aus: Gutes Zimmer, Salon, Salon, Salon, 
Gutes Zimmer, Wohnzimmer, Wohn⸗u.Herrenz. Wohnzimmer, Wohnzimmer, 
Wohnzimmer, Herrenzimmer, Speiſezimmer, Speiſezimmer, Speiiesimmer, 
Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, 
Küche, Küche, Spindezimmer, Spinbesimmer, Spindezimmer, 
Entree. | Entree. Küche, Küche, Küche, 
Entree. Entree. Entree. 


Preisliſten gratis und franko. 


Für die Solidität 255 Dauerhaftigkeit der Arbei“ leiſten wir 


unbedingte Garantie. 
Naur Berlin W., Jägerſtr. 16 
Ecke Friedrichſtraße, 9 


Jahren beftehende 


Brlinder Vermieth⸗Lonptoit. 


Jeden Nachmittag von 1 bis 7 Uhr ſind Tauſende von 
Herrſchaften anweſend, welche Köchinnen, 
chen für Alles, Kindermädchen, Kinderfrauen, Hotel- u. 
Mädchen jeder Art ꝛc. bei höchſten Löhnen juchen. — 


Die Ver⸗ 


ſehenen großen Sälen ſtatt. — Die Gebühren ſind ſeit 74 
Jahren unverändert geblieben, de betragen nach wie 495 
für jeden Stellennachweis nur 1 Mark. 

Jeden Vormittag von 8 bis 1 Uhr 1 Auswahl beſter 


5 Stellen für männliches Perſonal bei hohem Lohn, beſonders 


für Hanshälter reſp. Hausdiener, Kutſcher, Reſtaurations⸗ 10 Hotel⸗ 


Man wolle ſich nicht durch thatſächlich unrichtige An⸗ 


In 3 bis 4 Tagen 


P | werden diser. frische Geschlechts-, 


Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 


ſeit e und ohne Nachtheil geho- 


ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Bit von 12 —2, 6—7, auch Sonn. 

8. Auswärtige mit gleichem Er- 
70 0 brieflich. Veraltete und ver- 


Hausmädchen, Mäd⸗ zweſfeſte Fälle ebenfals in sehr 
Reſtauraktons⸗ Kurzer Zeit. 


16451 


| Mieihs-esoche, 


Breslauerstr. 9, 1. 


Fünf große Stuben nebſt Zu⸗ 


perſonal, jo wie für Landarbeiter, Gebühren wie oben, nur 1 Mark. behör zum I. 4. er. z. vermiethen. 


Gr. Gerberſtr. 43 iſt per 1. 


preiſungen anderweit verſchleppen laſſen, vielmehr nur Oktober eine ſehr geräumige helle 


direet vom Bahnhof nach unſerem Comptoir, 
kommen und vor Anreißern jeder Art, namentlich auf den 
Berliner Bahnhöfen auf der Hut ſein! Es empfiehlt ſich, 
ſämmtliches Reiſegepäck 
mit den nöthigen Dienſtpapieren direet nach unſerem Comp⸗ 
toir zu kommen, wo für ſofortige Unterbringung in Stellung 
beſtens Sorge getragen wird. 


Ein wahrer Schatz Ä 


für alle durch jugendliche My | 
Verirrungen Erkrankte iſt | 
das berühmte Werk 111670 


_Sclbsibewahrung 0 8 per Fenſter an, 
jan me ln Steppdecken 


in größter Auswahl empfiehlt 


Werfienrilih, | 


Ronleanxleinwand, 
Gardinen, 


weiß u. ecru von 3 Mark 


5052 


Mit 27 


80. Aufl. 


Abb 1 
rende mae Son cs ne “Lonis J. Loemwinsohn, 
det alter dane er, ee ee id 


ſende verdanken demſel⸗ eee 
ben ihre Wiederherſtel⸗ Von bene ab Bohne ic 
lung. Zu beziehen durch 


eb e Naa (Tull Hotel ÜB Fraud, 


Leipzig, Neumarkt Nr. 34 
ſowie durch jede Buchhand⸗ Ki Zimmer 38. 


burder Duc dſdun von ig Julius Silberstein. 


in der Buchhandlung von | 
„„Meine 
Tiſchlerwerkſtalt 


A. Spiro. 
| befindet fich vom 1. April 


15 1 
N b 0 Bäckerstr. Nr.19. 


Jacobi. 


5283 


beginnt die 52 


Fahrt mit dem 
Omnibus 


zwiſchen Mur.⸗Goslin und Poſen 
und zurück. 
Goslin 6 Uhr Morgens, Abfahrt 
aus Poſen 6 Uhr Abends, Halte⸗ 
ſtelle in Bojen: Hotel zum 


Saustelegraphen, 
Blitzableiter 
und Fernſprech⸗ Anlagen 
führt aus preiswerth 4439 


A. Arendt & Comp., 
Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut, 
Telephon⸗ u. Telegraphen⸗Fabrik 


Preuß. Lotterie. 1. el. 8. Niewitecki an der Walliſchei⸗ vom 
u. 9. April. Antheile: / 7 * Brücke. 8 
Ye 3a N 732 1,75 M., = Haase, 
M. veri. H. Goldberg, Bank⸗ 110 Mur.⸗Goslin. 
Lotterie⸗Geſchäft, Berlin, 15045 2 
dauerſtraße 2a. Specialarzt 


D. Y wo pm 
‚Ms Swans, 
empfiehlt in allen Sorten 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzi Dirt, 4, 


7 7 b 
Die Weingroßhandlung Be 


nd Hautkrankheiten 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 16452 


Posner & bonn. 


auf dem Bahnhofe zu laſſen und per 1. 


1. Juni z. v. 


9 betriebe, beſond. f. 
nen, Bierdepots od. 


Louiſenſtraße Nr. 3 


2 herrſchaftliche e 


Am Sog c 55 30. März G 
249 


ägerſtr. 16 | Werfitelle miethsfrei. 4343 


groß und hell, für 

Herfitatt, jeden Zweck paſſend, 
April er. miethsfrei Berg⸗ 

ſtraße 13. 4673 


Gr. Gerberſtr. 3, 


I. Et. ein 


gut möbl. Zimmer m. bes Eing. 


vom 1. April zu verm. 4937 


N Bäckerſtr 9, III. 53. Bad u. |. w. 


Beſicht. Nachm. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, per jetzt 


ober ſpäter zu vermiethen. Näh. 


N daſelbſt im Kompt. Berlinerſtr. 10. 


en e Nahrungsstelle ! 
Ein großes Kellerlokal in ſehr 


90 0 Gegend der Altſtadt, an 


d. Pferdeb.⸗Halteſt., 5 Re 
tejtauratio= 


ein Volks⸗ 


Caffee geeignet, iſt per ſof. air 


frei. Näheres Büttelſtr. 

Vorm. 10 bis 12. 15074 
Wienerſtr. 6, part. r. 1 f. möbl. 

Zimmer mit ſep. Eing. zu verm. 


Breiteſtr. 6 


1 ein großer Lagerkeller vom 
1. Oktober zu verm. 5147 


zu 6 Zimmern per 1 . April zu 
5109 


vermieden, 
x Be 2 gut möbl. i zu 
verm. St. Martin 55, II. Tr. r. 


2 en Zimmer vom 1. April 
rünerplatz 1, I. Etage. 5218 


Ein Zimmer mit od ohne Möbel 
zu verm. Halbdorfſtr. 17, J. r. 


2 Zimmer 


Abfahrt aus Mur.⸗ für 60 Thlr. per ſofort zu verm. 


— Jacob Wiſch, Markt 94. 
Eine Wohnung 


ſchwarzen Adler und Konditorei von 5 8 81 Küche und Zubehör 


1. Oktober zu vermiethen 
Wronkerſtraße 12, Meyerstein. 


Elegante Wohnung 


4 Zimmer u. Saal (auf Wunſch 
auch nur 3 Z. u. Saal) ift vom 
1. April er. zu . Näheres 
Louiſenſtr. 12 beim Beſitzer. 

Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. Part. 
Zimmer 1. April billig zu verm. 
Thorſtr. 13 III. Tr. J. ein 
gut möbl. Zimmer mit beſonderem 

Eingang zu verm. 22 
e 6 2. Stck. eine DE 

on u. Kammer f. 1— 
Ausk. Königſtr. 10 1 


